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Der ſociale Nothſtand in Schleſien.
Noch immer beſchäftigt die Hungersnoth, welche in Ober

ſchlefien die Einwohner an den Rand des Verderbens gebracht
hatte, lebhaft alle Gemüther. Den augenblicklichen Gefahren
und der augenblicklich drohenden furchtbaren Noth hat man
glücklich Einhalt gethan, der Wohlthätigkeitsſinn von ganz
Deutſchland und der weiſen Fürſorge des Staates verdanken
wir es, daß eine der ſchönſten Provinzen unſeres Reiches für
den Augenblick dem Geſpenſte der Hungersnoth entriſſen iſt;
aber was könnte es helfen, wenn man nur durch Gaben der
Mildthätigkeit da zu lindern ſuchen wollte, wo eine durch-
greifende Reform ſocialer Zuſtände nothwendig iſt? Darum
beſchäftigt man ſich lebhaft mit den Gedanken, wie man für
immer der Noth Einhalt thun könnte und man iſt vor Allem
bemüht den Grund aufzufinden, wie ein ſo reiches Land wie
Schleſien, das neben fruchtbaren Boden einen unendlichen
Schatz an Eiſen, Kohlen, Zink, Blei, Silber enthält, in eine
ſolche Lage gerathen konnte, denn man kann ja ein Uebel erſt
dann verbeſſern, wenn man erkannt hat, wo es herrührt!

Wenn wir den Auseinanderſetzungen von E. Witte folgen,
der über die ſociale Lage Schleſiens einen kurzen Artikel
geſchrieben hat (cfr. Im neuen Reich Wochenſchrift 1880
No. 7), ſo liegt der Grund der Nothlage Schleſiens haupt-
ſächlich darin, daß die Bevölkerung in der rapideſten
Weiſe zugenommen hat, während die Kultur dort nicht
nur keine Fortſchritte gemacht hat, fondern ſogar zurückge- ein arbeitſameres,
kommen iſt.

Die Schleſier, welche in ſolche Noth gerathen ſind, be-
ſtehen hauptſächlich aus Bauern und zwar aus ſehr kleinen
Bauern. Und was bei ihnen eigenthümlich iſt und ihre Noth
verſchuldet hat das iſt ihre ungemeine Bedürfnißloſigkeit.
Daß klingt abſurd, aber wenn man bedenkt, daß aus dieſer
Bedürfnißloſigkeit ſich bei ihnen ein grenzenloſer Leichtſinn
und eine große Liebe zur Bequemlichkeit entwickelte, ſo hat

wachſen die Kinder auf, ſelten beſuchen ſie die Schule, und
ſie wiſſen es nicht anders, als daß ſie ein bequemes Leben
wie ſie es bei den Eltern ſehen, ſpäter in gleicher Bedrückt-
heit und Armſeligkeit weiter führen werden.

Nun braucht nur ein einziges Mal die Ernte ſchlecht aus
zufallen, nur ein einziges Mal brauchen die Kartoffeln und
das Kraut nicht zu gerathen, ſo bricht die Hungersnoth unab-
wendbar über das unglückliche Land herein.

Wie ſoll man aber den Schleſiern dauernd helfen? Es
wird kaum anders möglich ſein, als daß ſie durch Bevor-
mundung ihrer wirthſchaftlichen Unmündigkeit entriſſen werden.
Bevormundung! Das klingt ſo reactionär. Aber iſt das Leben
von geſammelten Geldern nicht ein Leben unter vollſtändiger
Vormundſchaft, ſind die Schleſier von den Spenden Anderer
nicht total abhängig! Man hat alſo zwiſchen zwei Uebeln
nur das kleinere zu wählen, ganz abgeſehen davon, daß ein
Land nicht fortwährend in immer wiederkehrenden Nothſtänden
durch Wohlthätigkeit erhalten werden kann.

Für die nächſte Generation ließe ſich durch den Zwang
zu regelmäßigem Schulbeſuche ſchon eine bedeutende Beſſerung
erreichen. Denn jetzt iſt der regelmäßige Schulbeſuch doch
recht illuſoriſch. Es ſind zu wenig Lehrer da, die Schul
ſtunden fallen im Sommer in die Mittagszeit und noch andere

den Schulbeſuch erſchwerende Umſtände ſind davon die Urſache.
Wenn man hier feſte Ordnung ſchaffen wollte, ſo würde man

klügeres und ordentlicheres Geſchlecht er
ziehen. Denn man ſieht ja ſchon, von wie großem Nutzen die
durch Falk eingeführten Jnduſtrie- Schulen ſind, in denen die
Mädchen zu weiblichen Handarbeiten angeleitet werden, von

man ſogleich den Schlüſſel zu den ſonſt ſo unerklärlichen Noth
ſtänden gefunden. Der Bauer iſt zufrieden, wenn er Kraut
und Kartoffeln eſſen und in einer erbärmlichen Wohnung ſein
Daſein ohne jede Sorge um die Zukunft hinbringen kann.
Bienenzucht, Flachsbau, Hopfenbau, Obſtzucht, was man früher
betrieb, das läßt man, denn der Kartoffelbau iſt bequemere
damit beſchäftigt ſich Jung und Alt, und mehr begehren ſi;
nicht, Da ſie aber ſehen, daß ſie mit ſo unendlicher Leich-
tigkeit ihr Leben friſten können, ſo tragen ſie auch kein Be-
denken, ohne irgend etwas zu beſitzen, Ehen zu ſchließen; das
Stück Land, welches vorher eine Familie ernährte, ſoll nun
ausreichen für 2, 3 Familien und eine armſelige Wohnung,
die kaum Wenigen ein enges und ſchmutziges Daheim ge-
währte, muß nun für eine immer wachſende Zahl von Menſchen
ein Obdach ſein. So nimmt die Bevölkerung fortwährend zu,
ohne daß man verſuchte, das Land beſſer auszunutzen, oder
daß man überhaupt daran dächte, ſich einen anderen Berufe
zu widmen als dem des Kartoffelbaus auf eigenem kleinen
Grundſtück oder auf gepachteter Parcelle. Wie die Eltern

denen ihre Mütter keine Ahnung haben!
Aber vor Allem gilt es für die jetzige Generation zu

wird die Leiſtungsfähigkeit des Bodens dadurch gehoben.
Dadurch fällt auch zugleich die demoraliſtrende Wohlthätigkeit
fort. Paſſable Dorfſtraßen müßten ebenfalls angelegt werden,
und der Bau von Schulgebäuden könnte auch unternommen
werden. Wenn man die Schulgebäude vorläufig noch nicht
als Schulgebäude verwenden könnte, ſo würden ſie für viele
obdachloſe Familien ſo lange ein willkommener Zufluchts-
ort ſein.

Mit dieſen Unternehmungen muß aber ſtets das Beſtreben
Hand in Hand gehen, die Schleſier zu zwingen, die Vortheile,
welche man ihnen bietet, auch richtig zu benutzen. Man darf
ihnen das Geld, welches die Drainage- Arbeiten koſten, nicht
ſchenken, ſondern nur zinſenfrei leihen, damit man ſie lehrt,
an die Zukunft zu denken; man muß ſie ferner anhalten, ihre
Lehrer zu bezahlen, damit ſie empfinden, daß ihre Kinder
nicht allein dazu da ſind, um ſchon die Familie mit ernähren

zu helfen, ſondern um etwas zu lernen, und daß ſie ſelbſt
für die Erziehung ihrer Kinder Opfer bringen müſſen.

Und ferner muß man noch zwei Uebelſtänden abzuhelfen
ſuchen: der allzugroßen Zerſtückelung der Grundſtücke und den
allzu häufigen und leichtſinnigen Eheſchließungen.

Ob man auf geſetzlichem Wege gegen die Zerſtückelung
des Landes einſchreiten ſoll, das wäre ſchon eine Prinzipien-
frage. Aber der Geiſtliche könnte durch vernünftigen Rath
ſchon viel khun, und die Polizei könnte hindernd in den Weg
treten, indem ſie Schwierigkeiten machte bei den Gebäuden,
welche auf den Grundſtücken zu errichten ſind.

Und gegen die zu leichtſinnigen Eheſchließungen könnten
die Gutsherrn, wenn ſie gemeinſam handelten, ſchon viel
thun. Sie brauchten alle ihre Knechte nur zu beköſtigen,
anſtatt ihnen Geld dafür zu geben. Dann würden die Knechte
nicht ſo ſchnell das Bedürfniß empfinden, um beſſer verpflegt
zu ſein, zu heirathen. Auch könnte man darauf ſehen, daß
jedes Paar, welches heirathen will, eine menſchliche Wohnung
nachweiſen kann. Die allzu leichtſinnigen Eheſchließungen
würden dadurch etwas nachlaſſen, und die, welche in die Ehe
treten, würden mit beſſeren Mitteln ſich größerer Ordnung
und Reinlichkeit befleißigen können.

Man ſieht aus dem Allem, daß es nicht allzuſchwer
halten würde, den Schleſiern zu helfen, wenn man nur recht
erkennt, wie die Noth eigentlich immer wieder veranlaßt wird.
Mit den Zuſtänden Jrlands laſſen ſich die Schleſiens durch-
aus nicht vergleichen: dort wird wohl nur eine gewaltſame
Reform Hülfe ſchaffen können, hier wird man in ruhiger

Arbeit hoffentlich in nicht allzu langer Zeit eine Beſſerung
herbeiführen können.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. Februar. Die beiderſeitigen Ausleichs-

comités der Delegationen haben ſämmtliche zwiſchen den
Delegationen beſtehende Differenzpunkte mit alleiniger Aus-
nahme des auf den Szegediner Kaſernenbau bezüglichen aus
geglichen. Das Abgeordnetenhaus hat die Grundſteuer-
novelle in dritter Leſung bei namentlicher Abſtimmung mit 186
gegen 79 Stimmen angenommen. Der ungariſche Finanz-
miniſter Szaparhy iſt hier eingetroffen. Die Central-
Kommiſſion für Ueberſchwemmungs-Angelegen-
heiten iſt heute Nachmittag in Permanenz getreten.

Chriſtiania, 13. Februar. Der König und der Kron-
prinz treten am 16. d. Mts. die Rückreiſe nach Schweden
an. Geſtern fand im königlichen Schloſſe ein Ballfeſt ſtatt,
zu welchem 1500 Einladungen ergangen waren.

Petersburg, 13. Februar. Die „Agence Ruſſe“ be-
ſtätigt, daß das Petersburger Kabinet dem Antrag Italiens
auf eine freundſchaftliche Löſung des wegen des Diſtrikts von
Guſſinje zwiſchen der Türkei und Montenegro ent-
ſtandenen Konfliktes beigetreten ſei, bemerkt dabei indeß,

daß die Zuſtimmung Rußlands von der Annahme des italien-
iſchen Vorſchlags durch die übrigen Mächte und vor Allem

von der Annahme deſſelben durch den hauptfächlichſten Be

39] Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

XX.
Uebergehen wir einen Zeitraum von faſt fünfzehn Monaten,

ehe wir uns wieder nach Haus Arterveld wenden, uud zwar zur
ſchönſten Frühlingszeit, zu Anfang des Monats Juni. Die ganze
Gegend und das Gut ſteht in der ſchönſten Blüthenpracht; Wieſen
und Felder ſind mit üppigem Grün geſchmückt, das durch vielfarbige
Blumen belebt wird; die Bäume und Sträucher prangen in ſaftigem,
voll entwickeltem Laube, und Schaaren von Singvögeln laſſen zur
Tages und Nachtzeit ihre Lieder und ihren Geſang hören. Ueber
dieſe Frühlingspracht wölbt fich ſchon wochenlang ein tiefblauer,
wolkenfreier Himmel von dem die Sonne herabſtrahlt auf die
grünende und blühende Natur, hineinleuchtet in die Häuſer und in
die Herzen der Menſchen, und dieſe mit Hoffnung, Troſt und Freude
erfüllt.

Aber nicht allein die ganze Gegend, wie Gut und Gärten von
Haus Arterveld prangen im Frühlingsglanz, auch im Schloſſe iſt
Frühlingsluft und Frühlingsduft eingezogen; nach wochenlanger
rühriger Arbeit glänzt und glitzert das Jnnere des alterthümlichen
Gebäudes mit ſeinem eben ſo alterthümlichen Hausrath und von
den hohen Bogenfenſtern herab wallen duftige, weiße Vorhänge,
wie ſie die Gutsherrin zur Sommerzeit liebt. Dieſe aber bewohnt
wiederum die unteren Räume, deren Glasthüren weit geöffnet ſtehen,

und Wohlgerüche und Düfte aller Art ziehen in die Säle und Ge
mächer ein, die außerdem ſchon mit den herrlichſten Blumen und
Gewinden geſchmückt ſind.

Jm Haushaltungsflügel aber herrſcht reges, geſchäftiges
Treiben; die vielen und lebhaften Stimmen, die verſchiedenen nicht
zu verkennenden Gerüche, welche den geöffneten Fenſtern entſtrömen,
laſſen auf die Vorbereitungen zu einem Feſtmahl ſchließen, aber
freudiger Art, denn man begegnet nur heiteren und lachenden Ge-
ſichtern, und auch Erich geht ſtillvergnügt einher, wenngleich er ge
egentlich mit der Hand über die Augen fährt. Es ſind aber keine

Schmerzensthränen, die er entfernt, nein, nur die Freude und die
Wehmuth laſſen ſie ihn vergießen.

Auch in den Stallräumen geht es munter und rührig zu, und
vom Stalljungen bis zum erſten Kutſcher glänzen ſämmtliche Leute
in neuen Livréen und räumen und ordnen offenbar um noch an
deren Wagen Platz zu verſchaffen, während den zu erwartenden
Pferden ebenfalls ſchon ihre Stätte bereitet wird.

Und wenn das geſchmückte Schloß, die feierliche Stille und
fröhliche Thätigkeit in demſelben auf ein bevorſtehendes Feſt ſchließen
laſſen, ſo thun dies auch ſeine Terraſſen und Gärten, in denen alle

mußten unrichtig oder ungenügend geweſen ſein denn ungeachtet
aller Bemühungen und Forſchungen war keine Spur davon zu ent

Pflanzen, Bäume und Blumen aufgeſtellt ſind, die nur die Treib
häuſer zu liefern vermocht. Von künſtleriſcher Hand geordnet, er
freuen ſie das Auge durch ſeltene Farbenpracht, und erfüllen die
Luft mit Düften, wie ſie nur die Tropenländer zu bieten vermögen.

Und fragen wir nun, warum ſich Alles zum Feſt gerichtet, und
wem dieſe Feier gilt fragen wir, warum auch die Gutsange-
hörigen mit frohen Geſichtern in ihren Sonntaggskleidern einher
gehen obgleich es ein Werktag iſt, ſo folgt die Antwort es iſt der

decken.

Herr von Hochſtätten, welcher ſich dauernd in Florenz nieder-
gelaſſen, da er, wie er ſeiner Schweſter erklärt, Kränklichkeitshalber
nicht in Deutſchland wohnen könne, hatte dieſe in Neagpel beſucht,
als zufällig ihre Gäſte einen Ausflug in's Gebirge unternommen.
Nach den ſo verhängnißvollen Ereigniſſen war es für beide Theile
ein peinliches Zuſammenſein geweſen, das er deshalb auch abge

kürzt und ſich in der Ueberzeugung von ſeiner Schweſter getrennt
hatte, jeden Einfluß auf ſie für immer verloren zu haben.

Jm Laufe des Sommers war auch der Adminiſtrator zu der
Ueberzeugung gelangt, daß ſein ſo lange Jahre verfolgter Plan un

ausführbar ſei, da unverkennbar das Herz des jungen Gutsherrn

5. Juni Henrik's fünfundzwanzigſter Geburtstag der Tag ſeiner
Mündigkeitserklärung, die laut den alten Familienbeſtimmungen
der Erbe von Haus Arterveld feierlich begehen ſoll, und Henrik iſt

der einzige Erbe des Gutes ſowohl wie des bedeutenden Vermögens,
das ihm als zweitem Sohn hätte zu Theil werden müſſen.

Hedwig Denkwart gehörte, was ihn auf längere Zeit mit Groll
gegen dieſe Familie erfüllte. Nicht lange darauf trafen der Graf
und die Gräfin Helfenſtein mit ihren Söhnen in W. ein, um dieſe
dem dortigen Gymnaſium zu übergeben und ihren früheren Haus
lehrer mit deren Aufſicht und weiteren Erziehung zu betrauen, da
aber dieſer keine eigene Haushaltung hatte, ſo erklärten ſich der
Phyſikus und ſeine Gattin bereit, ſie aufzunehmen, bis, wie Erſterer

mit bedeutungsvollem Lächeln ſagte, es dem Herrn Doctor Denk
wart gelingen würde ſich einen eigenen Herd zu gründen. Da die

Alſo aufgeklärt erfahren wir, ehe wir weiter berichten, was
während der Dauer der fünfzehn Monate mit den uns bekannt ge-
wordenen Familien in Herzberg und Haus Arterveld ſich zugetragen.

Die von der Gutsherrin angeregte Reiſe nach Jtalien war unter-
nommen worden und hatte allen Betheiligten unvergeßliche Genüſſe
geboten. Der Juſtizrath und Henrik hatten zuerſt die Rückreiſe an
getreten vachdem der Urlaub des Erſteren abgelaufen war, im Herbſt
waren i die Gutsherrin mit Hedwig und Agneta gefolgt, da

Frau Arterveld ren Sohn dem es in dem großen ſtillen Herrn-
hauſe gar zu einſam und traurig ward, nicht länger allein laſſen
wollte, und auch Frau Willbraudt und der Obervogt ihre Töchter
nicht mehr entbehren konnten. Die Begräbnißſtätte ihres älteſten
Sohnes hatte ſie uicht aufgefunden die Angaben der armen Roſina

Familie Helfenſtein auch den Juſtizrath in Herzberg beſuchte und von
ihm und Lothar nach Arterveld geführt ward, ſo lernten auch Henrik
und Willbrandt ſie kennen, und der Adminiſtrator überzeugte ſich zur
Genüge, wie hoch ſie den armen Gymnaſiallehrer achteten und ſchätz-

ten, und mit welchem ehrenden Vertrauen ſie ihm begegneten. Dies
blieb nicht ohne günſtigen Einfluß auf ihn, was ſeine Gattin wie der
Phyſikus bald gewahrten und zu nähren verſtanden, bis kurz vor
der Rückkehr ihrer Tochter Frau Willbrandt die Sache offen mit
ihrem Manne beſprach und von ihm die Antwort erhielt, daß in
Sachen des Herzens Doetor Denkwart ſehr ängſtlich und furchtſam
ſein müſſe, da er ſich nicht einmal gegen ihn, den Vater des Mäd
chens, das er liebe, ausgeſprochen.

Dieſe Antwort ward Lothar mitgetheilt, und als er am folgen
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theiligten, den Fürſten von Montenegro, abhängig gemacht
worden ſei.

Rom, 13. Februar. Die „Opinione“ beſpricht den Ar
tikel der Wiener „Neuen freien Preſſe“ über die „Jtalia irre-
denta“ und konſtatirt hierbei, daß es in Jtalien nicht nur
Niemanden gebe, welcher von einer Expedition gegen das
Trentino ſpreche, ſondern, daß auch Niemand eine ſolche für
möglich halte. Die Anſtifter der Agitation ſür die „Jtalia
irredenta“ hätten keinerlei Autorität und die Gerüchte über
wahrſcheinliche Verſuche oder Vorbereitungen ſeien in Italien
vollſtändig unbekannt, ſie entſtänden nur in Oeſterreich und
gäben zu einer Beunruhigung Anlaß, welche ſich die „Opini
one“ nicht zu erklären wiſſe. „Die öffentliche Meinung in
Italien war und iſt noch immer einmüthig darin, zu verlan
gen, daß die Regierung die Achtung aller internationalen
Pflichten veranlaſſe. Vor Allem ſollte die Wiener Preſſe
dieſen Kundgebungen Rechnung tragen.

London, 13. Februar. Die Tageszeitungen bezeichnen
die deutſche Thronrede als entſchieden beruhigend. Die
„Times“ meint, es ſei alle Urſache vorhanden, die Verſicher
ungen des Kaiſer Wilhelm, Deutſchlands Einfluß werde be
harrlich zu Gunſten des Friedens ausgeübt werden, zu accep-
tiren; es liege vorläufig glücklicherweiſe kein Anzeichen vor, daß
andere Nationen ein anderes Verfahren einſchlagen würden.

Waſhington, 12. Februar. Das Finanzcomité des
Repräſentantenhauſes hat beſchloſſen, ſich in dem von
ihm zu erſtattenden Bericht für den Geſetzentwurf betreffend
die Emiſſion 3 prozentiger 20 er Bonds zur Awmortiſation
Hprozent. und 6Gprozent. Bonds auszuſprechen. Außerdem hat
das Comité beſchloſſen, den Antrag zur Annahme zu empfehlen,
wonach der Schatzſekretär zur Ausgabe 4proc. Schatzbillets
im Betrage von 2 Millionen Dollars ermächtigt werden ſoll,
welche nach freiem Ermeſſen amortiſirt werden können, um die
Reduktion der jährlichen Zinſen für die Staatsſchuld zu er-
leichtern.

13. Februar. Der Schatzſekretär Sherman macht
bekannt, daß von dem ZweigSchatzamte in NewYork bis auf
Weiteres an jedem Mittwoch Angebote zum Ankauf von
amerikaniſchen Obligationen, im Betrage von einer Million
Dollars, für den Tilgungsfonds entgegengenommen werden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn der Kammer ſowohl wie im Senat in Paris kannte
man bereits die Thronrede des deutſchen Kaiſers. Die
friedlichen Verſicherungen, die ſie enthält, machten einen guten
Eindruck. Nur die Reaktionäre rümpften die Naſe. Jn den
Regierungskreiſen wußte man ſchon ſeit geſtern durch Mit-
theilungen des Fürſten Hohenlohe, daß die deutſche Thronrede
äußerſt friedlich lauten werde.

Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ beſpricht
bereits die Nachts eingelaufene deutſche Thronrede. Sie ſagt,
man könne das Reſumé derſelben in die Worte Napoleon's III.
zuſammen faſſen: „Das Kaiſerreich ſei der Friede.“
Eine vollkommen richtige Abſchätzung der eigentlichen deutſchen
Stimmung zu geben, ſei jedoch ſchwer, weil den Friedens-
worten der Thronxede die Ho! ag der deutſchen Offi-

M itteltgegenüberſtehe.“iſt, die Stimmung in Ruß-
ir uns zu ſtimmen. Der
idruckerei in dem Waſſili
oollzogenen Arretirungen

von zehn Revöluttonaren faſt noch größere Wichtig-
keit beigelegt, wie dem jüngſten Erfolge in der Sappeur-
ſtraße. Unter den 10 Ergriffenen ſollen zwei Hauptleiter
der ganzen revolutionären Bewegung ſein. Wer
eigentlich die in der Sappeurſtraße arretirten zwei Männer
und zwei Frauen ſind, weiß die Polizei bis heute noch nicht,
da dieſelben jegliche Auskunft und Antwort verweigern. Feſt
ſteht jetzt, daß die erſte Annahme ſich als falſch erwieſen und
daß weder der vielgenannte Stepano witſch unter ihnen,
noch daß der Erſchoſſene der Nihiliſtenführer Deutſch ge-
weſen iſt. Die Polizei ſelbſt beobachtet über Alles tiefſtes
Schweigen. Der neuernannte Oberſtkommandirende der
Achal-Teke-Expedition, General Skobelew, wird nach
Petersburger Meldungen in den nächſten Tagen von dort
nach ſeinem neuen Poſten abreiſen.

Die „Times“, die deutſche Thronrede beſprechend,
giebt ihr Urtheil dahin ab: Das Bewußtſein der eigenen
Stärke ermögliche der deutſchen Regierung mit unabänderlicher
Feſtigkeit zu handeln. Die Times hofft, die deutſche Re-

den Sonntagnachmittag den Adminiſtrator in Arterveld traf, er
ſuchte er ihn um eine Unterredung und hielt in aller Form um
Agneta's Hand an. Die Antwort, welche ihm zu Theil ward, mag
aus der Thatſache hervorgehen, daß nach der Rückkehr der Guts
herrin die ſo engbefreundeten Familien von W., Herzberg und Arter-
veld im Herrnhauſe eine ſtille aber ſehr frohe Verlobungsfeier be
gingen, bei welcher der Adminiſtrator mit kaum zu unterdrückender
Bewegung auf ſeine Tochter blickte, die unbeſchreiblich glücklich im
Beſitze des geliebten Mannes wiederum in Frohſinn und Heiterkeit
ſtrahlte, und wie er, ſie nach dem Feſtmahl an ſein Herz ſchließend,

ſagte, wiederum die Alte war. reDie Hochzeit ward einſtweilen hinausgeſchoben, vielleicht hoff
ten die Eltern auf eine Doppelvermählung, der Adminiſtrator er
klärte, da für Lothar und ſeine Zöglinge ſo gut geſorgt ſei, ſich von
ſeiner Tochter noch nicht trennen zu wollen.

So war es wiederum Frühling geworden, Henrik's Geburts
tag herangekommen, und zu deſſen Feier, wie wir geſehen, waren
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen worden. Als Gäſte
waren Herr Andreas Arterveld mit ſeiner Gattin und noch andere
Verwandte des alten Namens angelangt und im erſten Stocke des
Herrnhauſes untergebracht worden. Dort verweilten ſie auch noch,
als wir am Morgen des 5. Juni Frau Arterveld mit ihrem Sohne
in ihrem Wohnzimmer finden. Sie iſt feſtlich gekleidet in lichtgraue
Seide und trägt als Schmuck die Diamanten, welche wir ſchon ein
mal an ihr geſehen, und iſt, ſeit wir ſie zuerſt kennen gelernt, wenig
verändert, nur ziehen ſich merklicher noch als damals die Silber-
fäden durch das reiche ſchwarze Haar. Es iſt faſt zehn Uhr um ein
Uhr ſoll der feierliche Akt ſtattfinden, zu dem die Obervormund-
ſchaft, die Gerichtsherren, der Geiſtliche von Herzberg und der Ad-

miniſtrator von Arterveld ſich einzufinden haben, bei dem aber auch
der Phyſikus zugegen ſein will, der mit ſeiner Gattin die an Beide
ergaugene Einladung angenommen. Nach der Volljährigkeit aber
iſt das Feſtmahl angeordnet worden, das nach altem Brauch die
Feier beſchließen ſoll.

(Fortſetzung folgt.)

gierung werde ſich um die Erhaltung des Friedens bemühen.
Auch der „Standard“ meint, der Grundton der Thronrede
ſei der Friede; allein man hätte dieſe Verſicherung dankbarer
angenommen, wenn ſie von der Erklärung begleitet geweſen
wäre, Deutſchland beabſichtige die Reduktion ſeiner Armee und
Rüſtungen.

Wenn nicht beſondere Umſtände eintreten, hofft man,
daß ſich am 5. März nächſthin die Arbeiter von der Nord
und Südſeite des Gotthardtunnels die Hände reichen
werden.

Mit der „Jtalia irredenta“ war es nicht genug. Auch
die Radicalen, welche ſeiner Zeit die eifrigſten und wärm
ſten Befürworter der deutſch italieniſchen Freundſchaft waren,
ſind in das deutſchfeindliche Lager übergegangen, ſeitdem
Gambetta allmächtig und das öſterreichiſch-deutſche October-
bündniß ein neues Hinderniß für die Jrredentapläne geworden
iſt. Die „Lega democratica“ vom 4. Februar warnt die
italieniſchen Staatsmänner vor der angeblichen Miſſion des
deutſchen Kronprinzen.

Die Hoffnung, daß die Regulirung des türkiſchmon-
tenegriniſchen Grenzkonflikts mittelſt territorialer Kompen
ſationen gelingen werde, erhält ein bedeutungsvolles Unter-
pfand durch ein Petersburger Telegramm, welches die Ge
neigtheit des ruſſiſchen Kabinets zur Unterſtützung der italieni
ſchen Vorſchläge bekundet.

Die Nachricht, daß General Grant zum dritten Male
die Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten annehmen werde,
iſt zunächſt dahin zu modificiren, daß der General eine ſolche
Nomination nur dann annehmen wird, wenn ſie ihm von dem
republikaniſchen NationalConvent einſtimmig und ohne nennens-
werthe Oppoſition ſeitens der Delegirten angeboten wird.

Beim „Newyork Herald“ ſind bis jetzt 140 000 Dollars
zur Linderung der iriſchen Hungersnoth eingegangen. Die
mit der Börſe in St. Louis in Verbindung ſtehenden Kauf-
leute haben aus ihrer Mitte ein aus 150 Perſonen beſtehen-
des Comité organiſirt, welches Beiträge zum Ankauf von
Vorräthen und deren direkter Verſchiffung nach Jrland
ſammeln ſoll.

Deutſches Reich.
Berlin, 13. Februar. Se. Majeſtät der König haben

geruht: dem Profeſſor Dr. med. et philos. Hermann Bur-
meiſter zu BuenosAyres den königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe; ſowie dem Leichtmatroſen Carſten Chriſtianſen
zu Flensburg die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Dem Regierungs Konſiſtorial- und Schulrath Bieck
zu Erfurt iſt der Charakter als Geheimer Regierungs Rath
verliehen.

Der Unter- Staatsſekretär im Staats Miniſterium
Homehyer iſt zum Präſidenten des Disciplinarhofes für nicht
richterliche Beamte ernannt worden.

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etats
für das Etatsjahr 1880/81, ſowie das Geſetz, betreffend die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwal-
tungen der Poſt- und Telegraphen, der Marine
und des Reichsheeres zugegangen. Ferner iſt dem Reichs
tag zugegangen der Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Abänderung der Artikel 13, 24, 69, 72 der Reichs
verfaſſung und eine Vorlage betr. die gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Socialdemokratie.

Der königliche Hof legte heute für den Herzog
Friedrich von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg die
Trauer auf drei Tage an.

Die Gemahlin des am hieſigen Hofe beglaubigten
chineſiſchen Geſandten wurde heute Nachmittag 1 Uhr
von der Kaiſerin im hieſigen königlichen Palais in beſonderer
Audienz empfangen.

Wie Berliner Blätter melden, iſt von Seiten der
Staatsanwaltſchaft abermals gegen die Reichstagsabgeordneten
Fritſche und Haſſelmann wegen Verletzung des S 28 des
Socialiſtengeſetzetz eingeſchritten und ihnen bei ihrem Eintreffen
in Berlin die Vorladung des Gerichts zur Hauptverhandlung
inſinuirt worden. Es iſt dies allerdings eine eigenthümliche
Stellung, welche Staatsanwaltſchaft und Gericht dem mit
großer Majorität gefaßten Beſchluſſe des Reichstages gegen
über einnehmen, wonach die Folgen des gegen Reichstagsab-
geordnete auf Grund des Socialiſtengeſetzes erlaſſenen Aus
weiſungsbefehls, wenn ſie der kaiſerlichen Ordre, auf Einbe-
rufung des Reichstages Folge leiſten und hier in Berlin er
ſcheinen, ausgeſchloſſen ſind, und der Abg. Haſenclever, der
bekanntlich in Breslau an Stelle des verſtorbenen Abgeord
neten Reinders gewählt iſt, wird dieſe Angelegenheit ſofort
nach Conſtituirung des Reichstages durch einen Antrag zur
Kenntniß deſſelben bringen, ſo daß alſo eine abermalige Be-
rathung des 8 28 des Socialiſtengeſetzes und deſſen Con
ſequenzen in Ausſicht ſteht. Die ſocialiſtiſchen Reichstags
abgeordneten ſind übrigens ſämmtlich zur erſten Sitzung des
Reichstages in Berlin eingetroffen.

Jn Ergänzung der vor Kurzem gebrachten Mittheil-
ung über die diesjährigen Herbſtübungen und Manöver
des deutſchen Heeres iſt noch mitzutheilen, daß bei Stral-
ſund eine kleine Mineur-Uebung zur Ausführung kommen
wird. Jm Herbſt finden ferner zwei Uebungen im Feſtungs-
kriege ſtatt und zwar bei Köln und Königsberg i. Pr.
Ueber die zur Leitung dieſer Uebungen zu berufenden Generale
und die zur Theilnahme zu kommandirenden Officiere iſt
Beſtimmung vorbehalten worden. Auch ſoll im Sommer
beim MilitärReitinſtitut in Hannover eine Uebung im Zer-
ſtören von Schienengeleiſen und Telegraphenleitungen gemacht
werden, zu welcher das nöthige Fahrperſonal vom Eiſenbahn
Regiment herangezogen werden wird.

Deutſcher Reichstag.
2. Sitzung vom 13. Februar.

2 Uhr. Am Bundesrathstiſche: Hofmann und einige Bundes
commiſſarien.

Vice- Präſident Frhr. zu Franckenſtein eröffnet die Sitzung
um 2 Uhr. Nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen ſchreitet
das Haus zur Wahl des Präſidiums.

Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 265 Stimm-
zettel abgegeben; davon 154 für Abg. Graf ArnimBoytzenburg,
80 für Abg. v. Bennigſen, 21 Stimmen ſind unbeſchrieben, alſo
ungültig. Graf ArnimBoytzenburg hat die abſolute Majorität, iſt
alſo zum Präſidenten gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl an mit
folgenden Worten M. H.! Nachdem die Mehrheit des Reichstages
trotz der erheblichen Bedenken, welche ich gegen meine Wahl geltend
machen durfte, ſich nicht hat abhalten laſſen, mich an dieſe Stelle zu
berufen, erachte ich es für meine Pflicht, Jhrem Rufe zu folgen, und

ich nehme die Wahl mit herzlichem Danke an, indem ich die mir
Theil gewordene Ehre ihrem vollen Werthe nach zu ſchätzen we
Allerdings m. H., trete ich an dieſe Aufgabe heran nicht ohne da

Gefühl ernſter Sorge, ob es mir gelingen wird, den Anforderun
im vollen Maße zu genügen, in einem Maße, wie Sie ſelbſt e

wünſchen und wie es die Jntereſſen unſerer Geſchäfte er eiſchen
Wenn ich W die Wahl annehme, ſo geſchieht es in der feſten
Hoffnung, daß Sie mir Jhr Wohlwollen und Jhre Nachficht nicht vor
enthalten werden, eine Nachſicht, welche ich bei dem Mangel an Fee.
wohnheit bei der Leitung parlamentariſcher Verſammlungen P
dringend bedarf. Jch kann Sie verfichern, daß ich die Geſchäftsleitun
gerecht und unparteiiſch führen werde, und daß ich alle meine Kraft
mit Freudigkeit der Aufgabe entgegen bringen werde, welche Sie mit

geſtellt haben. (Beifall.)
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 25z

abgegeben. Von dieſen find 92 unbeſchrieben, die übrigen164 Stimmen fa en auf Freiherrn v. Franckenſtein, welcher R

Wahl mit dem Ausdruck des Dankes annimmt.
Zum zweiten Vicepräſidenten wird Abg. Dr. v. Hölder

gewählt, auf welchen 149 Stimmen von 231 Stimmen fallen.
werden 81 weiße Stimmzettel abgegeben; 1 Stimmzettel ungültig.

„Auf Antrag des Abgeordneten Dr. Windthorſt werden per Accla,mation zu S riftführern gewählt: Bernards, Dr. Blum
Graf v. Kleiſt-Schmenzin, Wichmann, Richter (Meißen)
v. Soden, Eyſoldt, Klügmann. Zu Quäſtoren wurden et
nannt die Abgg. Kochann und Dr. Weber.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Der Präſident theilt mit, daß der Reichstag durch den Tod die

Mitglieder v. Kranach und v. Müller (Osnabrück) verloren hat, das
Haus ehrt das Andenken derſelben in der üblichen Weiſe.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Tagesordnung: Erſte Be
rathung des Reichshaushaltsetats pro 1880/81 erſte Berathung betr
den Entwurf einer Anleihe für Poſt und Telegraphenzwecke.) Schluß
5/, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Berln, 13. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die Berathung des Kultusetats fort. Zu dem Titel: Dispoſitions-
fonds zu Beihülfen und Unterſtützungen für kunſt- und wiſſen
ſchaftliche Zwecke 2c. machte Abgeordneter Schlieper auf das
Muſeum für Heimathskunde in Altena aufmerkſam und bat die
Regierung, daſſelbe thunlichſt zu fördern.

Geh. Rath Schöne ſagte die bereitwillige Unterſtützung der
Regierung zu, ſobald entſprechende Anträge geſtellt werden würden.

Bei dem für die Konſervirung der Alterthümer in den
Rheinlanden ausgeworfenen Fond wies der Abgeordnete Knebel
auf den traurigen Zuſtand der Muſeen in Bonn und Trier hin, die
noch immer keine eigenen Gebäude zur Unterbringung der Samm-
lungen beſitzen.

Der Vertreter der Regierung erkannte das vorhandene
Bedürfniß an, glaubte aber für den nächſten Etat noch nicht eine
Abhülfe in Ausſicht ſtellen zu können, da bis jetzt beſtimmte Anträge
und Pläne der Regierung noch nicht vorliegen. An den Etat der
Akademie der Künſte und der damit verbundenen Jnſtitute knüpfte
Prinz Reuß die Frage, ob die Regierung das proviſoriſche Statut
der Akademie weiter beſtehen laſſen wolle. Man habe damit ſehr
ungünſtige Erfahrungen gemacht und er hoffe, daß man dem Senat
bald ein neues Statut vorlegen werde.

Geheimer Rath Schöne erwiderte, daß der Senat bereits zur
Aeußerung über die Wirkung des proviſoriſchen Statuts aufgefordert

ter Grund dieſes Gutachtens ſich demnächſt weitere Schritte
orbehalte.

Bei dem Etat der Techniſchen Hochſchule fragte der Abg
Berger, weshalb an dieſem Inſtitut nicht ein ordentlicher Lehrer
für Hütten und Aufbereitungskunde angeſtellt ſei.

Geh. Rath e rigen erwidert, daß dieſes Fach durch
einen ſehr tüchtigen Privatdozenten beſetzt ſei.

Abg. Serlo bat die Regierung, für Lehrkräfte in dieſem Fach
keine Ausgaben zu machen, da die Bergakademie dem Bedürfniſſe
ausreichend entſpreche.

Abg. Berger bemerkte hierzu, daß es zu den größten Unzuträg-lichkeiten führen würde, wenn man die Schüler der Polytechniſchen

Hochſchule, die jetzt in Charlottenburg erbaut werde, nöthigen wollte,
Vorleſungen an der entlegenen Bergakademie zu hören.

Abg. Hammacher machte darauf aufmerkſam, daß die Ver-
legung der techniſchen Hochſchule nach Charlottenburg erſt in etwa
drei Jahren erfolgen werde, daß alſo vorläufig das Bedenken des
Vorredners eine praktiſche Bedeutung noch nicht habe.

Zu dem Etat der techniſchen Hochſchule in Aachen bean-
tragte Abg. Leuſchner, die Profeſſur für die e ftliche
Abtheilung zu ſtreichen, weil die Bergakademie in Berlin den Be
dürfniſſen des Studiums des Berg und Hüttenweſens vollkommen
genüge.

eh. Rath Wehrenpfennig erwiderte, daß die Errichtung
der erwähnten Profeſſur auf Grund einer von mehr als 200 der her-
vorragendſten Jnduſtriellen Rheinland-Weſtfalens an die Regierung
gerichtete Eingabe erfolgt ſei, und daß der dortige „Verein für Be
förderung der Arbeitſamkeit“ und die Aachen- Münchener Feuerver-
ſicherungs Geſellſchaft fich verpflichtet hätten, 100 000 für die ſäch-
lichen Ausgaben jährlich beizuſteuern.

Die Abgg. Janſſen und Straatz bekämpften gleichfalls den
Antrag Leuſchner, der hierauf mit großer Majorität abgelehnt wurde.

Den Dispofſitionsfonds zu Aufwendungen für techniſche Samm-
lungen 2c., welchen die Budgetkommiſſion um 15 000 zu ermäßi-
gen beantragt, verlangte der Abg. Kalle wieder in der urſprünglichen
Höhe herzuſtellen.

Graf Limburg-Stirum unterſtützte dieſe Forderung, indem
er darauf hinwies, daß dieſe 15 000 .4 beſtimmt ſeien, der Stadt
Berlin eine Beihülfe zur Ausbildung des gewerblichen Fachſchul
weſens durch Gründung einer Schule nach Art der Hamburger All-
gemeinen Gewerbeſchule zu gewähren. Schon bei früherer Gelegen
heit war der Kultusminiſter durch den Antragfteller aufgefordert,
dafür Sorge zu tragen, daß der Betrag für Unterſtützung von Fort-
bildungsſchulen in derjenigen Höhe bemeſſen werde, welche den wach
ſenden Bedürfniſſen entſprechen, damit die ſo glücklich begonnene
Entwickelung des Fortbildungsſchulweſens nicht in's Stocken gerathe.
Der für dieſen Zweck ausgeworfene Betrag in Höhe von 142 150 .4
ſei ſeit 1878 ſtets in gleicher Höhe geblieben und genüge den heutigen
Anforderungen nicht mehr.

Abgeordneter Reichenſperger bekämpfte den Antrag des Ab-
geordneten Kalle, da er von der Ueberzeugung ausging, daß die Aus
bildung im Kunſthandwerk nicht durch derartige Fortbildungsſchulen
und Zeichenunterricht, ſondern viel zweckmäßiger durch praktiſche Ar
beit in der Werkſtatt eines tüchtigen Meiſters gefördert werde. Eine
Fortbildungsſchule lege ein zu großes Gewicht auf „allgemeine Bil-
dung“, die ein Krankheitsſymptom unſerer Zeit ſei und nichts ande-
res bedeute als eine Ueberfirniſſung der Unbildung.
Abg. Löwe (Verlin) wies darauf hin, daß die in Rede ſtehende
Schule gar nicht den Zweck habe, die allgemeine Bildung, ſondern
ausſchließlich die gewerbliche Fachbildung zu fördern. Die Arbeit in
der Werkſtatt eines Meiſters genüge heute nicht mehr, weil vielfach
an die Stelle der rein manuellen Geſchicklichkeit die Maſchinenthätig-
keit getreten ſei, deren wiſſenſchaftliche Kenntniß nur in einer ſolchenFachſchule gelernt werden könne.

Geh. Rath Wehrenpfennig trat dieſen Ausführungen bei,
worauf der Antrag des Abg. Kalle mit großer Majorität angenom-
men wurde.

Abg. Bitter (Waldenburg) führt aus, daß die Civilſtandsge
ſetze die evangeliſche Geiſtlichkeit materiell ſehr geſcharigt haben.
Leider ſei es verſäumt worden, die Stolgebührenfrage vor laß der
Civilſtandsgeſetze zu ordnen. Er wolle hier die von der General-
ſynode einſtimmig beſchloſſene Bitte an die Staatsregierung unter
ſtützen, die Erſparniſſe des Tit. 18 dem Unterſtützungsfonds zu über
weiſen, der G ee worden ſei, um die Geiſtlichen für die in
daß der Civilſtandsgeſetzgebung eintretenden Verluſte zu ent-
chädigen.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Lucanus betont die Schwierigkeit
einer geſetzlichen Regelung dieſer Materie, die Regierung widme der
ſelben das vollſte Jntereſſe und hoffe im nächſten Jahre mit be
ſtimmten Vorſchlägen vor das Haus treten zu können.

Abg. Gringmuth hebt die Nothwendigkeit einer geſetzlichen
Ordnung der Stolgebührenfrage mit beſonderer Rückſicht auf die in
Schleſien hervorgetretenen Uebelſtände hervor. Bei Kap. 125
(Medizinalweſen) beklagt Abg. v. Heereman die Schädigung, welche
die Krankenpflege durch das Geſetz über die geiſtlichen Orden er
litten habe. Aufhebung dieſes Geſetzes oder zunächſt eine mildere
Handhabung deſſelben ſei eine patriotiſche Pflicht. Die Fort
ſetzung der Debatte wurde bis Abends 8 Uhr vertagt.
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Apollinavis
Narivrliclu Follenusaures Mineral Wasser.

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein- Preussen

JAHRIICHER VERSANDT 8-9 III IIONEN FIASCEHEN VND KRöGF.

als Tajelvasser un

Auf Empfehlung der Académie de Médecine in Paris hat die Franzö-
sische Regierung durch besonderes Decret den Verkauf des Apollinaris-
Wassers in Frankreich gestattet.

Absolut vem, angenelum, erviscend u ger
käg lachen

irre Gesunde und. Kranße emppoltlen a
Gebraucſt

Prof. Pr. von Nussbaum, München, Prof. Pr. Virchou und Prof. Pr. Oscar

Dr. M
Dr. G.
AMAfſedicin un Chemte.

Liebreickh, Berlin, Geh. Sanitätsrath Pr. G. Varrentrapp, Prankfurt a. M., Pro
Oertel, München, Prof. Pr. F. W. Beneke, Marburg, Sanitätsrath

lenius, Soden a. Taunus, Pro Dr. Leicktenstern, Tübingen, und in
England, Frankreich und den Vereinigten Staaten durch die ersten Autoritäten in der

Käuflick bei allen Minevaluasser- Händlern, Apottekern et

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 6. Februar 1880.
In unſer FirmenRegiſter iſt bei der unter No. 934 eingetragenen

Firma:di Th. Däwert (zu Halle a/S.)
in Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen,
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Februar 1880 an demſelben Tage.

Sandwirthſchaftliche Winterſchnle Merſeburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaft

lichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie-Lehrlinge
zum 1. April o. Stellung. Prinzipale, welche hierauf zu reflectiren ge-
neigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſft an den Hauptlehrer
der Winterſchule, Herrn Lehrer Glass hierſelbſt (Neumarkt Nr. 38),
wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 6. Februar 1880.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Pereins.

Schönifanm.

Filitär- än.Dr. Killiscoh (Leipzig, Hrandvorwerkſtraße 85).
Vorzügl. Vorbereitung f. alle Milit.- Ex. u. Abit. Ex. Gute Penſion.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Die Stickſtoffgas-Kur für Bruſtleidende hat begonnen. Die Re-

ſtauration des Bades hat der ſeit 30 Jahren in dieſem Fach rühmlichſt
bekannte Herr Nausse vorläufig bis zum 1. April auf meine Rechnung
übernommen und jetzt eröffnet. Vom 1. April ab übernimmt Herr Nause

als Pächter das ganze Bad. Dr. Steinbrätck.
100,000 Mark hat Hausvorrau.

ſind in einzelnen Poſten gegen 4 Eine ſeit ca. 50 Jahren in einer
Zinſen auf gute Hhypothek auszuleihen Reſidenzſtadt Thüringens beſtehende
durch Juſtizrath Krukenberg. n hüring ſteh

Hansverkauf. Hof-Pianofortefabrik
Ein Wohnhaus in der beſten Lage (verbunden mit Leihinſtitut)

in einer Provinzialſtadt über 18000 iſt veränderungshalber preiswerth zu
Einwohner, nahe am Harz gelegen, verkaufen. Anfragen sub H. 200 bef.
mit großem Hofraum und Hinterge die Annoncen Expedition von
bäuden, zu jedem Geſchäft geeignet, Maasenstein Vogler
beſonders Holzhandlung, Bier in Gotha.
brauerei, Schlüchterei, Gaſtwirth- Pine gangbare Ziegelei,
ſchaft 2c. 2c., iſt für den Preis von
7500 mit 1000 1500 An
zahlung preiswerth zu verkaufen.

an Barck e Co. Annoncen
Offerten unter Chiffre G. 8098 iſt unter günſtigen Bedingungen zu

in der Nähe von Halle a/S. gele-
gen, mit ausreichendem Thonlager,

verkaufen. Das Nähere zu erfragen

Expedition in Halle a/S. erbeten.

Eine Lohu und Handels

e Mühle
mit ſchöner Waſſerkraft, in flot
tem Betriebe, dazu 37 Mrg. guter
Acker und Wieſen, compl. todtem

billig für 9500 bei 4-5000
Anzahlung verkauft werden.

Näh T
Merzenich Co.

Halle a/S.

Geschaſts- Hausverkau
Ein ſeit 20 Jahren in einer grö-

ßeren Fabrikſtadt der Provinz Sach-
ſen ſchwunghaft betriebenes Eiſen
waaren- Geſchäft mit nachweislich
guter Stadt und Landkundſchaft und
einem jährlichen Umſatz von 15,000
ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers
ſammt dem in beſter Geſchäftslage
gelegenen größeren Hausbeſitzthum
verkauft werden. Anzahl. aufs Ge-
ſchäft 12,000 und aufs Haus-
grundſtück 2400 Näheres auf
Offerten unter L. L. 25 durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Rittergut
in der Nähe von Weimar, ſchön
gelegen, ſehr gute Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäude, 64 ha groß,

utem Boden, ſoll verkauft werden.
äheres durch Rud. Mosse in

Weimar sub K. S. No. 4500.
Die Tochter eines Kaufmanns

(Materialiſt), 18 Jahre alt, ſeit 2
Jahren im Geſchäft thätig, in allen
häuslichen Arbeiten, feiner Wäſche
und Plätten erfahren, ſucht zu Oſtern
Stellung als Verkäuferin oder in
einem feinen Hauſe als Hausmädchen.
Adreſſen unter A. W. 100 befördert

und lebendem Jnventar, ſoll äuſzerſt

mit

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

beim Holzhändler W. Fischoer
in Halle a/S.
MBammen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Huläg Vnger
Leipzig Weſtſtraße 73.

eerrrrrrrS--—Wx'o

Stadtgut-Verkaut.
gut in einer größeren Fabrikſtadt der
Provinz Sachſen, beſtehend aus ſchö-
nem maſſiven Wohngebäude u. Scheune,

Nebenſtallungen, großem Hof und
parkähnlichem Garten, 67 Myg. Feld
u. Wieſen, ſonſtiges todtes u. leben-

des Jnventar, ſoll krankheitshalber
für den Preis von 48,000 bei
24,000 4& Anzahlung verkauft wer-
den. Offerten unter K. L. 3 beſorgt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Leohrlingsgesuch.
In meinem

Golonialwaaren und Tabakgeschaft
fndet per 1. April er. ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen
Stellung. Georg C. Günther,
Allstedt. Hoflieferant.
Ein DeconomieVerwalter, wel
cher auf größeren Gütern in Stellung
war, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe
unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten sub B.

7960 befördert Barck
Co Halle aS.

Für mein Colonialwaaren-, Ta
bakz, Cigarren und Spirituoſen
Geſchäft ſuche per ſofort oder

Ein an der Bahn gelegenes Stadt

Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Theodor Schneider,
Geiſtſtraße Nr. 32.

Dienstag den 17. Februar 1880

auf dem Rittergute Alt Scherbitz

am 3I1. Mai, I. und 2. Juni
4 zwei und einſpännige Equipagen zu 6

Pferde. Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 RM.

Straße 5 in Caſſel.

edelſte, köſtlichſte und billigſte,
namentlich auch gegen den Keuchhuſten
der Kinder ſeit 12 Jahren glänzendJ bewährte Haus und Heilnahrungsmittel g

nur allein ächt fabrizirt von W. H. 6
h Zickenheimer in Mainz, dem ge-

e richtlich anerkannten Erfinder. Der
e rheiniſche TraubenBruſthonig erſetztm Her ögliche Traubenkur mehr denn vollſtändig und verweiſen

wir auf das in allen Depöts gratis zu habende Curſchriftchen.
Dieſer ausgezeichnete Bruſtſaft iſt zu haben in Flaſchen à 1, 1 und 3 Mark
in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109; in Eilen-
burg bei Herrn Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei

3 Herrn Gustav IKKer. Burgſtraße 46; in Zeitz bei Herrn Apotheker G.
Ackermann, „zum Mohren.“

W

Möbel Handlung
n. Pr.Lippe. Petersstrasse 35, I (3 Roſen),

empfiehlt ihr großes Lager von Möbeln in allen Holzarten.
Billige Preiſe unter Garantie.

Eisernes Bau- Material
liefert als langjährige Specialität billigst

M.
Falk a/S. (Gievbichenſtrin), r

W
HBisengieesserei Maschinenfabrik. u

e S SZum An- und Verkauf von Landgütern, so
Wie Guts-Pachtvermittlungen empfiehlt sich
ergebenst

G. MilleMagdeburg, Stephansbrücke 16,
früher lange Jahre Güteradministrator und

Rittergutspächter.

Verlag von F. A. Brockhaus
in Leipzig.

Soeben erſchien

Die Schauſpiele
Herzogs

27
d

Wrò 4änschſo

Eaſſeler Pferde und Rindvich-Markt
mit Verlooſung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung und Pferderennen

i i 1I880.Zur Verlooſung kommen 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden, Werth 10,000 RM.,
5000, 4000 und 3500 RM., 1 Paar Chaiſen und

1 Paar Arbeitspferde zu 3000 und 2500 RM., 44 einzelne Reit- und Wagenpferde, im Ganzen 60

General Vertrieb der Looſe à 3 Mark durch Bankier Moriz Betheke,

den Geſpannen geſucht.

Cölniſche

Das Comite.

Verpachtung.
Mittwoch den 18. h. Vormittags

10 Uhr ſollen im hieſigen Roeſen-
ſchen Lokale a) 6 Hect. 54,20 Ar,
b) 3 Hect. 65,34 Ar, e) 25,25 Ar
in Stumsdorfer Flur gelegener
Kirchenacker auf die 6 hinter einander
folgenden Jahre von Michael. e. bis
dahin 1886 meiſtbietend verpachtet wer
den. Bedingungen ſind auf hieſigem
Ortsrichteramte einzuſehen.

Stumsdorf, d. 10. Febr. 1880.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Guksverpachtung.

Ein Gut im Leipziger Kreiſe, in
der Nähe der Bahn gelegen, mit
273 Morgen ſehr tragbarer Felder,
30 Morgen Wieſen, Brennerei c.,
ſoll vom 1. Juli er. anderweit auf
9 Jahre pro Morgen 6 Thlr.

verpachtet werden. Zur Ueber-
nahme ſind 6--7000 Thlr. er
forderlich. Näheres auf Anfragen
unter A. O. 379 durch den „Jn
validendank“ in Leipzig.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat Conditor zu werden, kann
ſich ſofort melden bei

Franz Voigt, Hoflieferant,
Deſſau.

ofmeiſter- Geſuch.
Für ein größeres
Rittergut in Thüringen

wird per ſofort oder per I. März
Jer. ein zuverläſſiger nüchterner
Mann, welcher mit allen land
wirthſchaftlichen Arbeiten vertraut

Jiſt, als Hofmeister bei

an
n

25

12

Offerten nebſt Zeugniſſen be-
Kfördert sub A. B. 3506 Rur-
I dolf Mosse in Erfurt.

Für meine Filiale ſuche pr. 15.
März er. (unter Hinterlegung einer
Caution) gegen guten Salair und freier
Station einen gewandten treuen Ma

Heinrich Julins v. Braunſchweig,
Herausgegeben von Julius Tittmann.
8. Geh. 3 50 Geb. 4 50 X.

(Deutſche Dichter des ſechzehnten
Jahrhunderts, 14. Bd.)

Den Schauſpielen der Engliſchen Ko
mödianten in Deutſchland, welche im 13.
Bande der Dichter des ſechzehnten Jahr-
hunderts vorgeführt ſind, läßt der Heraus-
geber hier in demſelben Geiſte und für
dieſelbe Darſtellungsweiſe verfaßten
Schauſpiele des Herzogs Heinrich Julius
folgen. Sowohl Literarhiſtoriker von
Fach wie Freunde der deutſchen Literatur
werden dieſe neue, billige und wohlcom-
mentirte Ausgabe mit Dank entgegen-
nehmen.

ver I. April er. ſuchen wir
für unſer Comptoir einen jungen
Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen als

Lehrling.
Friedr. Nietzschmann Söhne.

a BRIK: FRAGK F.

M. Schröder
Anpahme von Strohhüten

zum Waschen u. NModernisi-
ren nach neuesten Modellen.

löbrauchto Bollwagen,
ein und zweiſpännige mit und ohne
Federn, ſtehen zum Verkauf

Leipzig, Gerberſtraße 14.
A. Richter.

Auf dem Oberamte Schraplau,
Bahnſtation Ober-Röblingen, ſtehen
zwei gut gerittene Verwalter Reit-
pferde und mehrere ſchlachtbare Kühe
zum Verkauf.

Junge Mädchen zur weit. Ausbil-
dung u. Schulkinder finden gute ge-

wiſſenhafte Penſion mit jeder Nach-
hülfe in gebild. Familie Nähe des
Waiſenhauſes. Näh. durch Frau Paſtor

Bekanntmachung.
300 Stück Fetthammel und Läm

mer ſollen

Nachmittags 3 Uhr

bei Schkeuditz meiſtbietend gegen ſo-

terialiſt. Adolph Glawr,
Moritzkirche Nr. 1.

Pension.
Bei einer ält. gebild. Dame u. d.

Tochter finden Töchter auswärtiger
jEltern, welche die hieſ. Schule beſ.

ſollen billige Penſion u. Nachhülfe
Anhalter Str. Nr. 11, 1. Et. links.

Zum 1. April d. J. ſuche für
mein Colonialwaaren- u. Spiri-
tuoſen- Geſchäft einen Lehrling.

Halle.
Oswalcd Teichmann.

Als Huſten Bonbons ſind

Löflund's
Malz- Extract-

Bonbons
vor allen ähnlichen Bonbons zu em
pfehlen. Sie enthalten 25 Extract,
erzeugen keine Säure, ſind außer
ordentlich ſchleimlöſ, ad u. von vor-
trefflichem Geſchmack Jn Packeten
zu 20 u. 40 Pf. in Halle in der
Engel-Apotheke und in der Apo-
theke z. deutſchen Kaiſer zu haben.

fortige Bezahlung verkauft werden. 'Oehme, Königsplatz 6, III.
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Ein- u. VerKauf von Staat ieren, Actien, Obligatio te. i. Zu den näehstfälligen Ziehn fälliger ognn e Hrn D 10 r sche euptenls ſieh e e Eoupons-Besorgung un erloosungs-Controlle. neken- anPoeustolle für Wechsel. S f. d. Provy. e Thüringen, vertreten durch Ernst n Anlehens-I, oose D

ne a anDiscontirun unter Wechsel. ſchen auch wäh-e Forvenueeen gegen Sicherstellung. Jert weſentlich guuſttzeren Bebingengenethes zu ſoliden r.
veminn v. Hypotheken f. Capitalisten und Darlehns- Anträge nimmt entgegen und ertheilt Fye nähere Auskunft eine z e z ne

5 Mailänger 10 Fres.- 26* evv einleiten zErnst Haassgengier, Ernst Haassengier, Frnst Haassengi e
Bank und Wechselgeschäft. Bank u. Wechselgeschäàäft, gr. Steinſtraße 10. ung Ier. i der

den. T
m lWegen Umzug Ende März nach dem „Goldenen Löwen“ ſtelle extra billige Preiſe für eine n

e r ogroßen Theil meines Waarenlagers. Außer ſehr preiswerthen Hand- und Tischfüchern, Bettdecken c
ingsund leinenen Ginghans offerire: evon Vor

Einen großen Poſten IAleiderstoffe à 25 rin berl. Elle. S die„Lleiderstoftfe, extra feine Sachen, à 50 Pfg. berl. Elle. d AnreTeppichzeuse a 50 Pf berl. Elle. erſchwere Buchkskkäns à 3,50 berl. Elle. der„VilIzrröcke von den einfachſten bis zu den eleganteſten Stücken. S
S e
die „Vorruno Freytag, Farn
den in dCuch-, Leinen- und Modewaaren-Geſchäft. Fabrik von Damenmänteln.

An und Verkauf von Staats Papieren, Wir vergüten jetzt bis auf Weiteres für Depoſiten: Terings- Geue k. hen
Eisenbahn Actien, Priovitäts- Obliga- ohne vorherige Kündigung nen Bank u. Wechſeltionen ete. ete. zu den billigſten Bedingungen. Procent, e ehe e An

Einlöſung fälliger Coupons. bei einmonatlicher Kündigung er iBeſorgung neuer Couponsbogen. 3 Procent. event. im Hauſe. t StadtveVerlooſungscontrolle aller verloosbaren Werthpapiere. bei dreimonatlicher Kündigung S
Eröffnung laufender Rechnungen und Gewährung von Credit. 4 Procent, In die
Annahme von Depoſiten. bei längerer Kündigungsfriſt nach Vereinbarung. Iſt der Zuſtand Verſan

4 J 7 i d 0 c e h offerirtZeiving, Arnhold, Heinrich Co., LZeising, Arnhold, Heinrich Co. e c
alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebäude). alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebände). e Angele

ne de urch große Einfa tDer Unterzeichnete hält sich zur Revision der Geschäſtsbücher i Bpn en r 375e Resonator- Flügel eTheodor Walter, eiſegerichtlich vereidigter Bücherrevisor und kaufwänvischer Sachverständiger. und h Briefe glücklich Ge ſchließer beweiſen, daß ſelbſt ſolcheJ e BegröPianino“s ſenden velde andecteigbe gert Weh
Hilfe ſuchten. Obiges Buch kanndaher allen Seidendenwärmſtens die B

drei ſuch gekreueat, mee erwar

m n e DrzWegen Räumung Weres Geschaftsloeals S Kaps Feurjch ete, e deba
ſä tli che Wäſche G ſta d S nnorioier ar und e e nmmtliche es Gegenſtände bei paferfür Herren, Damen und Kinder, F. Voretzsch, m diſowie Leinen, Tichzeuge- andiücher, Züchen, Mosikdirector, Stadt Theater. DaInlets, Dowlas Chiffon, Gardinen, Halle a/S. Wilhbelmstr. 5. Sonntag den 15. Februar Pand

W Corsets ws Mit aufgehobenem Abonnement. VonUnterröcke, Morgenröcke Schürzen u. s. W. Feinen bolländischen Tat k ger Fir onzu ſelten gebotenen billigen Preiſen. wen We e a der Firma e Maria Stuart, n
4 J J h t denrieus Oldenkott D. Zoon Vie. Drama in 5 Acten von Fr. v. Schiller. Pian

Arm Stergt arm Montag den 16. Februar.a Da 4a00 0W1 7 0, Ditto De C. wWer- Viel Lar im III. Nichts in
er Vie. und üben Herrmann 5Große Ulrichsſtraße 55. Hanuptdepöts für Halle e le Larm um Mi ts, daßVom 1. April ab: Große ülrichſtraße 53 Hepöts in Bisleben bei Herren 4. F. Luſtſpiel in 5 Acten v. Shakespeare, r

im Hauſe des Herrn Meissnmer. Wiehel u. St. Beichet, vearbeitet von Zur e m ſo
r e e Der e ehe en Otto Kemopenoife Booitationen IS e irre Peekoi frei aus dem Gedächtniß. nehre e h h W 1tte rfeld r Hrn. G. ötaseh. Vamilien-Wappen, Jm Saale des Volksſchulgebäundes hier
n m m Haſt rer pr. Pfd. n en Portorico pr. Pfd. Pt. Sonngperr, 14. Februar tage
73 J 2 m A Zoort 95 Superune arg un l Abends 7 Uhr „daFür C en er v 9 n l I l S 48 EBä za derempfehlen unſer Lager 739 e v 19 Bahfa Krüuu n 190 Ala a a provon Räps., Battüst, Mell,. Brocat u. s. w. zu Kleiädern, S 13 W ewegtar v 210 Billets à 1,50 Schüler Billets Ter

Taſchentücher, weiße und wollene Nöcke, Garnituren, e Narneaſbo 7 3 2707 her in der Buhhandlg, beaCorſetts, Oberhemden, Kragen und Shlipſe. g. 7 Fwognein 7 300 ver Herren Sohnde l Simon 33e x ne Shag 120 GCurgecao 8 v v 320 Kaſſenpreis 2,00 mota. Gesehw. Jüdel. Mit re sS r a nmebur ger Viäz' Brrigeis 7 mDie unwiderrufen als berühmt anerkannte h W e xf
e m m J W M eZeitzer Kunst- Druck- u. Sehönfärberei, ſowie Stralsunder Bratheringe K FamilienNachrichten.
chemische Wasch- u. Reinigungs- Anstalt G Peinste FEessina-Apfelsinen. S Die uns

re v F Aal in Gelee empfing eeaeeeeeeaA. W öllImer, gr. Klausſtr. 33, Fr. Sehr Fhat, Kiel Seeond- 5empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend unter X große Stein und roße Ulri Lieutenant im Kaiser Alexander-
Zuſicherung prompter und reeller Bedienung angelegentlichſt. r und große Ulrichsſtraßen Ecke. dardo Grenadier: Regiment Jo. S

Muſter und Proben geſchmackvoll und neu. Beſtes leicht lösliches S beele en van rei nr
S ren wir uns ergebenst an-San war Oel e len töltes Cacaopulver, e dere gJ r en Zuſatz von Mehl oder Zucker, innin peſewet v in Qualität und Farbe, und Kilo, aus der Fabrik von 3 in Blechdoſen von x Koteretein an a eng

0 Lobeck Co. Drescden,h. i e ipzigerſtr )2 Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs von Sachſen. Meine Verlobung mit Fräulein 8
2 8 Dieſer Cacao braucht nur in kochendem Waſſer aufgelöſt zu werden, Alida Koeferstein, Tochter ß

Wir halten unſere tochnischen 2 wen i 1 Pe r nicht mehr als 3 koſtet. 5 WeJ z. en in alle a/s. bei Aug. Peter, Königsſtraßze 20e, nd der Frau Alida Kefer-Gummi- Guttapercha- abrikate z er gersgof 9, Wilh. Rathlkoe, Blet aſe 8 r o wd, beehre
für Dampfbetrieb jeder Art, ſowie SChIäuChe für Brauereien Sr. Steinſtraße 62. rie. Tore en. f
beſtens mpfohlen und liefern nach Angabe, Maaß oder Zeichnung ſtets Mittwoch den 18. d. M. treffe ich mit Athos von Schauroth, d
genau richtig prompt, ſowie in preiswertheſter Waare. einem Transport vier- u. fünfjähriger däniſcher Second- Lieutenant im Kaiser

ealkner Le n, im Thüringer Hof“ zu Merse- Alexander Cer Srona der

7 e ein. r eglment, cGummi Guttapercha- Waaren Fabrik. e II O ſeommanir zu Kriegs-Academie.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

on



Jn dem am Donnerſtag, d. 12. d. M., ausgeführten XVII.
e honie Concerte des Herrn Stadtmufikdirector Halle kam als
einleitend zum Vortrage die Ouvertüre zu der Oper: „Aennchen von

rau“ von H. Hofmann, einem der modernen, ſpeciell der Wagner'
ſchen Richtung huldigenden Componiſten deſſen Leiſtungen auf dem
Gebiete der Orcheſtermuſik allſeitig als hervorragende anerkannt wer
den. Der Vortrag genannter Ouvertüre befriedigte in jeder Weiſe,
beſonders die hierbei zu Tage tretenden tüchtigen Leiſtungen der Ver

treter der Blasinſtrumente. onette“ von Gounod, eine fein durchdachte und originell ausgeführte
Compoſition, wurde ſauber und mit rechtem Verſtändniß zu Gehör

t.rin indeß nicht beſonders zuſagende Muſik gelangte durch den

allerdings trefflichen Vortrag der „Slaviſchen Tänze“ von Dvoräk
ur beſondern Geltung. Die zur Zeit epochemachenden Compoſitionen
don Dvoràk werden von vielen Seiten höher geſchätzt, als die be
rühmten „ungariſchen Tänze“ von Brahms. Die Kapelle zeigte beim
Spiel dieſer „Slaviſchen Tänze“ das größte Intereſſe auch gelangten
die Tempi dem nationalen Charakter der Compoſition entſprechend
zur Anwendung. Gewiß wird Herr Halle Gelegenheit nehmen, in
einem der nächſten Concerte dieſe frappanten Weiſen noch nals aus-
zuführen. Die Symphonie No. 3: „Eroica“ des Altmeiſters Beet-
hoven gelangte zu Anfange des zweiten Theiles in beſonders an
ſprechender Weiſe zur Aufführung. Wohlthuend wirkte die Wärme
im Vortrage jedes einzelnen Satzes, das correkte und einheitliche
Spiel des „Scherzo“ und des „Allegro vivace“, ſo daß der am
Schluſſe der Symphonie geſpendete reiche Applaus als ein wohlver-
dienter angeſehen werden konnte. Gern wurde auch wieder hierauf
die „Norwegiſche Volksmklodie“ von Svendſen für Streichinſtrumente
gehört, Aus dem Cyklus der dem Publikum ſo bekannt gewordenen
ungariſchen Rhapſodien“ kam am Schluß zum Vortrage: „Peſther
Carneval“, Rhapſodie No. 6 von Liszt. Das Orcheſter zeigte ſich
den in dieſer großen Compoſition entgegentretenden Schwierigkeiten
vollkommen gewachſen, was auch ſeitens des Publikums am Schluſſe
des Concertes durch den in reichem Maße gebrachten Beifall dankbar
anerkannt wurde. Mögen dem hieſigen muſikaliſchen Publikum der-
gleichen genußreiche Abende noch oft geboten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus der Elb und Elſteraue, 12. Februar. Jn

der am Sonnabend in Mühlberg abgehaltenen Sitzung der
Stadtverordneten ſtand u. A. auf der Tagesordnung die „Hafen-
bauAngelegenheit“. Jn Folge deſſen hatte ſich das daſige
Schifffahrt treibende Publikum faſt ausnahmslos eingefunden.
In dieſer Angelegenheit lag nun ein Antrag vor, worin die
Verſammlung erſucht wurde, das ſchon früher der Regierung
offerirte ſtädtiſche Terrain zum Bau eines Winterhafens nach
einem nun allerhöchſt genehmigten Projekt nunmehr definitiv
abzutreten. Nach einer einleitenden, die Wichtigkeit dieſer
Angelegenheit hervorhebenden Rede des Herrn Vorſtehers
erfolgte die Verleſung der bezüglichen Korreſpondenz zwiſchen
der Strombaudirektion, dem Waſſerbauinſpektor und dem
Magiſtrat andererſeits. Sodann ergriff Herr Bürgermeiſter
Heiſe das Wort zum Referat und empfahl der Verſammlung
ſchließlich dringend, dem Magiſtratsbeſchluß beitreten zu wollen.
Begründet wurde die Dringlichkeit des Magiſtrats Antrages
damit, daß die Regierung eine endgültige Entſcheidung über
die Bereitwilligkeit der Stadt, das qu. Terrain abzutreten,
erwarte, und daß die Friſt zur Abgabe dieſer Erklärung in
Kürze ablaufe. Jn der ſich nunmehr lebhaft entſpinnenden
Debatte, an der ſich die ſämmtlichen Mitglieder der Ver-
ſammlung betheiligten, wurde der Gegenſtand ſachlich eingehend
erörtert und dem Wunſche vielfach Ausdruck gegeben, den
Hafen vergrößert zu ſehen und nur unter dieſer Bedingung
in die verlangte Abtretung des offerirten Terrains zu willigen.
Der Wunſch, den Hafen bis zur ſogenannten Salzhabe (Pegel)
verlängert zu ſehen, welcher Anfangs viel Sympathie fand,
wurde ſpäter als nicht weit genug gehend wieder verworfen.

ment.

No. 2: „Trauermarſch auf eine Mario-

Eine den Concertbeſuchern zwar nicht fremde, dem deutſchen

Von Seiten des Magiſtrats wurde mit Hinweis darauf, daß
ein Bemängeln des Projekts in der jetzt vorliegenden Form

chiller neue Schwierigkeiten, ja wo möglich ein Scheitern des ganzen
Planes herbeiführen könnte, wiederholt das dringende Erſuchen

w an die Verſammlung geſtellt, dem Magiſtratsbeſchluß be-
errent. dingungslos beizutreten. Es wurde dabei noch ausgeführt,
hts, daß man ja noch in einer Vorſtellung an die Regierung unter

speare, nochmaliger Darſtellung der Verhältniſſe vorſtellig werden
tmel. könne, den Hafen bis zur ſog. Salzhabe zu verlängern, daß

jedoch unter den augenblicklich obwaltenden Umſtänden die
ionen Hergabe des Terrains unter Bedingungen dem ganzen Unter-

nehmen nachtheilig werden könne. Die Verſammlung beſchloß
äudes hierauf, einen Beſchluß über den Magiſtratsantrag zu ver
r tagen und gelangte ſchließlich der Beſchluß zur Annahme,

„das geforderte Terrain unter der Bedingung abzutreten, daß
der projektirte Hafen in der alten Elbe höher hinauf, als
projektirt, verlegt werde, und das hierzu noch erforderliche

illets Terrain gleichfalls zu bewilligen.“ Der Magiſtrat wurde
indlg. beauftragt, ſich dieſerhalb mit der königlichen Regierung in
on Verbindung zu ſetzen und das Geſuch beſonders damit zu

motiviren, daß die Stelle des alten Elbdammes, an welcher
T nach dem Regierungsprojekt der QuerHafendamm anſchließen

ſoll, eine ſehr ſchwache iſt, wodurch die Stadt bei Hochwaſſer
gefährdet erſcheine.

Am 11. d. wurden in Naumburg zwei Märkte ab-
gehalten der diesjährige erſte Roß- und Viehmarkt und der
erſte Taubenmarkt. Der Antrieb zu erſterem war, dem „Naum-

hter burger Kreisblatt“ zufolge, durchweg ein ſchwacher. Er be-
on ſtand in 87 Stück Pferden, 9 Stück Kühen, 3 fetten
nd- Schweinen, 126 Stück Läufer- und 291 Stück Sanugſchweinen.
der- Gute ſchwere Arbeitspferde wurden zu 840--1500 Mark und
h. 1, gewöhnliche Landpferde durchſchnittlich zu 210 Mark pro
nie, Stück gehandelt; das Handelsgeſchäft beſchränkte ſich aber
an nur auf wenige Stücke, Kühe blieben ohne Begehr. Für

Schweine wurden höhere Preiſe gefordert, weshalb das Ge-
ſchäft flaute. Für fette Schweine pro Ctr. lebendes Gewicht

x 52,50 Mark, für Läuferſchweine durchſchnittlich pro Paar
42 Mark und für Saugſchweine pro Paar 18--24 Mark.

Am Taubenmarkte waren nur gewöhnliche Raſſen ca.
ein 800 900 Paar, zum Verkauf ausgeſtellt. Die Preiſe ſtellten
ter ſich den vorjährigen gleich. Trommeltauben 1,50 Mark pro
im Paar c. Da ſich mehrere Kaufliebhaber eingefunden hatten,

fand ein recht flottes Geſchäft ſtatt.
re Zu den ſchon erwähnten zahlreichen Legaten, durch

welche der verſtorbene Färbereibeſitzer L. Hirſch in Gera,
ſich ein ſegensreiches Angedenken geſichert hat, iſt auch noch
das wirklich hochherzige Vermächtniß von 15 000 behufs

ſeiner Fabrik hinzuzufügen.
4 Jn dem Dorfe Möritzſ

Tage durch den Gerichtsvollzieher ein Kind abgepfändet

eines UnterſtützungsFonds für hilfsbedürftige kranke Arbeiter

ch bei Schkeuditz iſt dieſer
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worden. Daſſelbe, außerehelich geboren war ſ. Z. von der
Mutter dem Vater zur Erziehung überlaſſen ſpäter aber
wieder zurückgefordert und da dieſer die Herausgabe ver-
weigerte ausgeklagt worden. Am vorigen Sonnabend nun
holte der Gerichtsvollzieher das Kind, welches der Vater trotz
des ihn dazu verurtheilenden Erkenntniſſes nicht herausgeben
wollte, von dieſem ab, welcher Vorgang das ganze Dorf in
Alarm ſetzte.

4 Aus Langenſalza wird der „Nordh. Ztg.“ ge-
ſchrieben: Wie ungenügend noch unſere geſetzlichen Beſtimmungen
über die Einſchätzung zu'den direkten Steuern ſind,
beweiſt folgender Fall. Ein kürzlich hier verſtorbener Rentier
hatte der Einſchätzungs- Kommiſſion ſein Vermögen zu 90 000
Mark angegeben und war auf Grund dieſer Angabe beſteuert
worden. Nach ſeinem Tode hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß
er ein Vermögen von 300 000 Mark hinterlafſen hat. Nimmt
man die Verzinſung nur zu 4 pCt. an, ſo hätte er 869 Mark
Einkommenſteuer, ſtatt 108 Mark bezahlen müſſen ebenſo,
da die ſtädtiſche Steuer 170 pCt. der Staatsſteuer beträgt,
612 Mark ſtatt 183,6 Mark ſtädtiſche Steuer, ſo daß jähr-
lich 252 Mark an Staats und 428,4 Mark an ſtädtiſchen
Steuern zu wenig gezahlt ſind, Jm Herzogthum Gotha
hätte von den Erben, wenn nur die Dauer der Verkürzung
zu 10 Jahren angenommen wird der fünffache Betrag der
ganzen defraudirten Steuer, alſo 12 600 Mark an den Staat

und 21 320 Mark an die Stadt an Strafgeldern entrichtet
werden müſſen. Aehnliche Beſtimmungen gelten in Württem-
berg, wie der in den Zeitungen vielfach beſprochene Prozeß
gegen die Hackländer'ſchen Erben bekundet. Jn Preußen findet
keine Beſtrafung ſtatt.

Am 9. d. M. Abends iſt, wie das „Quedl. Krbl.“
berichtet, die im Selkethale, am Fuße des Falkenſtein ge-
legene „Nagler'ſche Thalmühle“ total niedergebrannt.
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Vermiſchtes.
[Die Wiſſenſchaft], welche alle Welt beleckt, hat endlich

ſich auch auf das Haar oder vielmehr das Friſiren er-
ſtreckk. Es giebt Tanz, Reit, Fecht, Turn und RuderAka
demien, denn ein ſolcher Name muß die hohe Schule ſchmücken,
welche in den Künſten des athletiſchen Sports vervollkommnet,

allein die neueſte Erſcheinung auf dieſem Gebiete iſt, wie
geſagt, einer zarteren Beſchäftigung dedicirt. Die für Berlin
ſeit längerem geplante Friſir-Akademie iſt am 12. d. Mts. im
Clubhauſe (Krauſenſtraße 10) eröffnet durch ein Damenfriſiren,

Erſte Beilage zu e 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

“r——-
kampf in Berlin erſchienenen und werden gerade jetzt, da der Kul-

turkampf aufs Neue entbrennen zu ſollen ſcheint, um ſo allgemeineres

t

welches Haus, Promenaden-. Geſellſchafts- und BallToiletten
in der Praxis veranſchaulichen ſoll nach einfacher, aber geſchmack-
voller, rein deutſcher Mode. Der Zweck dieſer Akademie iſt ein
zweifacher, indem durch öffentliche Kurſe Jedermann Gelegenheit
findet, die verſchiedenen Friſuren c. zu ſtudiren, und die Friſeur
Jnnung in privaten Zuſammenkünften die weitere Entwickelung
einer einheitlichen deutſchen Mode unter den Fachgenoſſen als
zeitgemäßes Ziel verfolgen, dem Schönheitsſinn Rechnung
tragen und die dauernde Vervollkommnung ihres Gewerbes an
ſtreben will.

[Hohes Alter.] Jn der Nähe von Pelotas lebt eine 130
Jahre alte Dame, die ſeiner Zeit die erſte Hütte am jetzigen Stadt
platz bewohnte. Sie iſt 1749 geboren, als in Portugal D. Joao V.
noch Juden und Ketzer zu Hunderten verbrannte. Die alte Dame
verſieht heute noch ihr Geſchäft als Hebeamme!

Statiſtiſches.
Die illuſtrirte Preſſe Deutſchlands hat im Laufe der

beiden letzten Jahrzehnte einen ungewöhnlichen Aufſchwung genommen.
Es erſcheinen

Die großen illuſtrirten Blätter:
Jlluſtrirte Zeitung, Leipzig, begründet 1842, in 15 000 Auflage.
Ueber Land und Meer, Stuttgart, 1858, 136 000

Die Unterhaltungs-Blätter:
Die Jlluſtrirte Welt, Stuttgart, begründet 1852, in 107 000 Auflage.

Die Gartenlaube, Leipzig, 1853, 350 000
Daheim, Leipzig, 1863, 44 000Die Modenzeitungen:

begründet 1854, in 80 000 Auflage.
Die Modenwelt, Berlin, 1865, 255 000
Jlluſtr. FrauenZeitung, Berlin, n 1874 35 000

Die Witzblätter:
Fliegende Blätter, München, begründet 1845, in 33 000 Auflage.
Kladderadatſch, Berlin, 1847, 35 000Berliner Wespen, Berlin, 1867, 28 000

Ferner die Monatsſchriften:
Weſtermanns Monatshefte, Braunſchweig begründet 1856, in 13500 Aufl.

Deutſche Rundſchau, Berlin, 1874, 8000
Nord und Süd, Breslau, m 1877,. 5000

Es ſind dies Auflagen, welche die gleichartigen Unternehmungen
in England und Frankreich häufig weit hinter ſich laſſen. Beiſpiels-
weiſe erſcheinen:

L'Illustration, Paris, begründet 1843, in 15 000 Aufl.
Illustrated London News, London, 1842 95 000

Der Bazar Berlin,
t I

J f II

u I II
Ia

The Graphie, London, 1869, 25000
Journal amusant, Paris, z 1848, 30000
Punch, London, m 1841, 50 000
Revue des deux mondes, Paris, 1830, 23 000
Cornhill Magazine, London, a. 1860, 23900
Belgravia, London, 1866, 12000Die weitaus größten Auflagen von allen genannten Blättern

beſitzen alſo die Gartenlaube mit 350 000, und die Modenwelt
ſammt ihrer Ausgabe mit Unterhaltungsblatt, der Jlluſtrirten
Frauen Zeitung mit 290 000 Auflage. Nach dieſen beiden kommt
zunächſt „Ueber Land und Meer“ mit 136 000 Auflage; keines
der auswärtigen Journale erreicht auch nur die Ziffer von 100 000.

Heer und Marine.
Seit einer Reihe von Jahren iſt vom Auswärtigen Amt die

Einrichtung getroffen, daß deutſche Seeleute im Auslande ihre
Erſparniſſe durch Vermittelung der deutſchen Konſulate koſtenfrei
in die Heimath gelangen laſſen können. Dieſe Einrichtung hat ſich
bewährt und die Seeleute haben von der ihnen gewährten Ver-
günſtigung in immer zunehmendem Maße Gebrauch gemacht. Jn
der Zeit vom 1. Januar 1878 bis Ende Januar 1879 wurden bereits
gegen 36 000 in der Zeit vom 1. Februar 1879 bis Ende Januar
1880 über 57 000 ſolcher Erſparniſſe durch Vermittelung der Kon
ſulate nach Deutſchland überwiesen.

Eine Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. d. M. genehmigt daß
den Werftdirektoren ein Navigationsdirektor hinzutrete, welcher,
wie die übrigen Werftdirektoren, als Referent und ausführendes
Organ unter dem Oberwerftdirektor ſteht. Dem Chef der Admira
lität iſt es überlaſſen, die Geſchäfte des Navigationsdirektor, welcher
ſtets ein Seeofſizier ſein ſoll, im Speziellen zu regeln und den Zeit-
punkt zu beſtimmen mit welchem dieſe Einrichtung ins Leben
treten ſoll.

Literariſches.
Die Reden des Staatsminiſters Dr. Falk, gehalten in

den Jahren 1872 bis 1879 ſind ſoeben im Verlage von Fr. Kort-

e

Intereſſe erregen. Eine Anzahl erläuternder Anmerkungen und ein
ausführliches Regiſter erleichtern das Verſtändniß und die Ueberficht
über die einzelnen Phaſen des Kulturkampfes ſehr weſentlich.

Eingegangene Nenigkeiten.
Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Ver

antwortlicher Redacteur: Dr. O. Hammann. I. Band. Nr. 5.
Wöchentlich 2 bis 2 Bogen. Preis 1 60 vierteljährlich.
Verlag von J. H. Schorer. Berlin, W., Lützowſtraße 6.

Jnhalt: Mein Onkel Don Juan, Roman von Hans Hopfen.
Fortſetzung. Mit Jlluſtrationen von Woldemar Friedrich. Hans

Eine Kriegsgeſchichte von Veit Ried. Schluß. Die
oth in Oberſchleſien, von R. St r. Der treueſte Geährte

der deutſchen Cultur, von A. von Eye. Mit zwei Bilder Jn
der „Plauderecke“: Jennys Koketterie. Gräfin Jda Hahn-Hahn.

Der Jmproviſator. Charade 2c. Ein Kampf um's Gleich-
gewicht. Sechs humoriſtiſche Bilder und Text von Th. Rocholl.

Ferner ein größeres Bild: Der Jmproviſator, Nach einem Ge-
miälde von Profeſſor J. Scheurenberg in Kaſſel.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 15. Februar) predigen:

Zu N. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Föxſter. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Prediger Marſchner.

Vorm. 11 Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 16. Februar Abends 6 Uhr Diakonus Wächtler.

(Paſſions-Predigt.)
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Nachm. 2 Uhr Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
Montag den 16. Februar Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 14. Februar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 15. Februar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach-

mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr
Abendgottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor e
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

re 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre
erſelbe.

Diakonifſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9! Uhr und Nachm. 3!, Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. e traſe 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt, 5--6 Uhr EvangeliſtenPredigt. Freier
Eintritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Superintendent Urtel. Nachm.
2 Uhr Derſelbe.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a/S.
Börſe vom 13. Februar 1880.

et 8f. Angeb. Geſ.

Halleſche Stadt- Obligationen 5 1104
4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 4 1033, Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 964 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 S 98
4 o Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 (102,50
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 (101,254/, Unſtrut RegulirungsOblig. 4 1015 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 99 50
5 o Halleſche Raffinerie- Anleihe 5 101 100
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorff 5 (100,50
alleſche Bankvereins Actien 9 5 135 138eue Zucker Raff. Stamm-Actien 0 4 66 S

Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten 90 75
n Zuckerſiederei-Actien pr. St. o fo.
Körbisdorf Zuckerfabrik s 4 66Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 4 52Sach Thür Braunkohlen St. Actien 6 4 (112,50 110,50

Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 6 5 115Werſchen -Weißenfelſer Braunkohlen Actien] 18 4 176
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4 78 76
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4 S 21
Halleſche Brauerei StammPriorit. 9 36 S
Cröllwitzer Papierfabrik Actien o 4 70Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) o l 4 77
Halleſche Maſchinenfabrik Actien“) 144 1158
Cönnern MalzfabrikActien 8 5 1(I110Landsberger MalzfabrikActien 12 5 140
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Kuxe der Bruckdorf -Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) o. SPackhofs-Act. (nom. 1500 .4) pr St. 2 fo. 600

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Februar. Landweizen 192--222 Rauh

weizen 200 210 Roggen 176--190 Chevaliergerſte 200--220
Landgerſte 176--136 Hafer 149--157 pr. 1000 kg

Magdeburger Börſe, d. 13 Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60 39

Berlin, d. 14. Februar. Weizen loco flau, Termine niedriger,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290--235 .4
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., März April

C bez. April Mai 231--229 bez., Mai Juni u. Juni Juli
230--228,5 bez., Juli Aug. 217,5--217 bez. Sept. Oct. 213
--212,5 bez. Roggen loco wenig Geſchäft, Termine flau, ge-
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 170 170
nach Qualität gefordert, rufſ. 170,5 ab Boden bez., inländ. ex
quiſiter 177,5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. WMärz .4 bez. März April bez. April Mai u. Mai Juni
173 171,75 bez., Juni Juli 171--169,5--170 bez. Juli Aug.

bez. Sept Oct. bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 140--203 nach Qualität gefordert. Hafer
loco behauptet, Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco 137--158 4 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez., Febr. März .4 bez., März April
bez. April Mai 148 bez. Mai Juni 149,5 149 bez., Juni-
Juli 151,5--151 bez. Juli Aug. bez. Mais loco ge
ſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
Loco 145-—149 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 167--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare
156--166 nach Qualität gefordert. elſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß bez. ohne Faß 54,0 pr. 100 Kilogr. bez., pr. die
ſen Monat, Febr. März, März April u. April Mai 54 2-53,9 .4
bez. Mai Juni 54 8--54,6 bez., Juni Juli 73 Juli Aug.

bez. Sept. Octbr. 57,5--57.2 bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus
flau, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100

10,000 Loco mit Faß -4 bez., pr. dieſen Monat u. Febr.
März 59 5-59 3 bez., März April 59,7--59 5--59,7 .4 bez.
April Mai 60,5—60,1--60,2 bez. Mai Juni 60,7—60,360 4
bez., Juni Juli 615-—61 1--61,2 .4 bez., Juli Aug. 62,3-—62,1
bez., Aug. Sept. 62,5--62,2-62,3 bez., Sept. Oct. 59,0 .4 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 59,7
--59,5 bez,
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gs0. Nr. 2. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 15. Februar.

e -Ö=Die Phosphorſäure der Lahnphosphorite.
Aus den Verhandlungen des Landes-OekonomieCollegiums,

mitgetheilt von Prof. W. Kirchner in Halle.

48/9

In der in der vorigen Woche zu Berlin ſtattgefundenen
Sitzung des LandesOekonomieCollegiums (bekanntlich des tech
niſchen Beirathes für das Landwirthſchaftsminiſterium) kamen
verſchiedene Anträge zur Verhandlung, welche auch für weitere, be
ſonders land wirthſchaftliche Kreiſe von Intereſſe ſind.

So lag ein Antrag der Gebr. Albert in Biebrich a/Rh.
vor, dahingehend, die durch die landwirthſchaftlichen Verſuchs
Stationen geübte Controle künſtlicher Düngemittel (Superphos-
phate, Gnano 2c.) im ganzen Staate in einheitlicher Weiſe zu regeln

d. h. die Unterſuchung der betr. Düngemittel von allen Verſuchs
Stationen nach denſelben Vorſchriften, nach der gleichen Methode

vornehmen zu laſſen. Um den Grund und die Bedeutung dieſes
Antrages richtiger würdigen zu können, iſt es nöthig, etwas weiter
auf die Entwickelung der Superphosphatfabrikation zurückzugreifen.
Bekanntlich iſt eins der wichtigſten Düngemittel die Phosphorſäure,
welche in der Regel mit Kalk verbunden, alſo als phosphorſaurer
Kalk vorkommt. Dieſer Körper kann in 3 verſchiedenen Modi-
ficationen auftreten, indem nämlich 3,2 oder 1 Theile Kalk mit 1
Theil Phosphorſäure verbunden ſind, nach welchem Verhältniß
man die betr. Verbindung 3-, 2- und 1-baſiſch phosphorſ. Kalk
nennt. Es hat ſich nun, lange ehe die Controle der käuflichen
Düngemittel, alſo in dieſem Falle der Phosphate, Seitens der
VerſuchsStationen in geregelte Bahnen gelenkt war, durch die
in der Praxis gewonnenen Reſultate herausgeſtellt, daß die letztge
nannte Verbindung, der 1baſiſch oder ſaure phosphorſaure Kalk,
das Superphospat, am kräftigſten als Phosphorſäure-Düngung
wirkte, daß die Phosphorſäure in dieſer Form die günſtigſten
Erntereſultate erzielte. Es hat dieſes Verhalten höchſt wahrſchein
lich ſeinen Grund darin, daß der ſaure phosphorſaure Kalk in
Waſſer ſehr leicht löslich, daß dies bei dem 2 baſiſchen nur in be
deutend geringerem Grade und bei dem 3baſiſchen Phosphate
faſt gar nicht der Fall iſt, daß alſo die Phosphorſäure in der
erſteren Verbindung leicht von den Pflanzenwurzeln aufgenommen
werden bezw. ſich in ſehr feiner und gleichmäßiger Weiſe im Boden
verbreiten kann. Die Folge davon war die, daß ſeitens der Land
wirthe, wenn dieſelben ein ſchnell wirkendes, phospborſäurehaltiges
Düngemittel kaufen wollten dem Superphosphate der Vorzug ge
geben wurde, ja daß daſſelbe in ſolchem Falle faſt lediglich in Be
tracht kam. Da nun das Superphosphat in natürlichem Zu
ſtande nicht vorkommt, ſondern hier ſich nur der 3-baſiſch phos-
phorſaure Kalk findet, ſo wurde dieſer letztere von den Dünger-
fabriken in die lösliche Form, d. h. in Superphosphat übergeführt,
indem die betr. Phosphate mit ſoviel Schwefelſäure verſetzt wurden,
daß eine beſtimmte Menge des Kalkes von der letzteren gebunden,
alſo dem Phosphate entzogen wurde und ſich Superphosphat ge
bildet hatte. Dieſe Manipulation wurde und wird auch heute
noch, namentlich mit den gemahlenen Knochen, d. h. alſo dem
Knochenmehl, mit dem phosphorſäurereichen Mejillones-Guano
und mit den in Spanien und an der Lahn ganze Felsarten bil-
denden Phosphoriten vorgenommen. Da die Landwirthe bei dem
Ankaufe von Superphosphaten hauptſächlich die lösliche Phos-
phorſäure im Auge haben, ſo wird bei der Werthbeſtimmung eines
ſolchen Phosphates lediglich der Gehalt deſſelben an in Waſſer lös-
licher Phosphorſäure zur Grundlage genommen, ſo daß alſo auch
die Garantie der Düngerfabrikanten ſich in der Regel nur auf dieſe
Form des genannten Pflanzennährſtoffes erſtreckt.

Wenn es nun auch nicht ſchwer iſt, für den Moment die ganze

Menge des in einem Phosphate vorhandenen phosphorſauren
Kalkes durch Zuſatz von Schwefelſäure in die lösliche Form über-
zuführen, ſo findet doch beim Lagern wenn dieſe Phosphate noch
Eiſen und Thonerde enthalten, wieder eine Umſetzung in der
Weiſe ſtatt, daß ſich das Eiſen, die Thonerde und ein Theil des
von der Schwefelſäure gebundenen Kalkes mit dem im Waſſer
löslichen ſauren, phosphorſauren Kalke verbindet, ſ. g. Biphos-
phate bildet und die vorher leicht lösliche Phosphorſäure wieder
in die ſchwerlösliche Form überführt, ein Vorgang, welchen man
das Zurückgehen der Superphosphate nennt. Es verliert hier
durch natürlich der Werth des betr. Düngemittels bedeutend, da
ja nur die lösliche Phosphorſäure in Folge ihrer vortheilhafteren
Wirkung auf das Pflanzenwachsthum bei der Controle in Anrech-
nung gebracht wird.

Bei dem außerordentlichen Werthe, welchen die Phosphor-
ſäure ſowohl in volkswirthſchaftlicher Hinſicht, als auch für den
Landwirth hat, war es mit Freuden zu begrüßen, daß außer den ſonſt
zur Herſtellung von Superphosphaten verwandten Materialien,
namentlich Knochen und Guano, welche jedoch verhältnißmäßig
knapp und deshalb theuer waren, noch große Lager von Phos-
phorſäure-haltigen Mineralien, Phosphoriten, nicht allein in
Spanien (Esdremadura), ſondern auch in Dentſchland ſelbſt, an
der Lahn, entdeckt wurden. Es war damit Ausſicht vorhanden,
daß nicht allein die großen Summen, welche jetzt für GuanoSuper
phosphat ins Ausland gehen, dem Vaterlande erhalten würden,
daß ſich eine neue Induſtrie in dieſer Branche aufthun, ſondern
daß auch ganz beſonders der Preis der Phosphorſäure herunter-
gehen würde, womit dann höchſtwahrſcheinlich die Anwendung
einer ſtärkeren Düngung, Erzielung größerer Ernten, überhaupt
Hebung des Ertrages von Grund und Boden Hand in Hand ge
gangen wären.

Dieſe nach allen Seiten ſo ſchöne Hoffnung iſt leider nicht in
Erfüllung gegangen denn in Folge ihres hohen Gehaltes an
Eiſen und Thonerde gehören die Lahnphosphorite gerade zu den-
jenigen, welche beim Lagern zurückgehen, in denen alſo vie lösliche
Phosphorſäure nach und nach in den unlöslichen Zuſtand überge-
führt wird. Die Folge davon war die, daß die zu Anfang auf
blühende Jnduſtrie der Gewinnung und Verarbeitung der Lahn-
phosphorite bald wieder zurückging und daß der Abſatz der letzteren
augenblicklich auf ein Minimum beſchränkt iſt. Nun hat ſich aber
durch Düngungsverſuche, welche namentlich auf den Verſuchs-
ſtationen in Gembloux (Belgien) und Nancy (Frankreich) ausgeführt
ſind, herausgeſtellt, daß für gewiſſe Bodenarten die zurückge
gangene Phosphorſäure mindeſtens den gleichen Werth habe, als
die lösliche. Die Verſuchsſtation in Gembloux iſt ſogar ſoweit ge

Mittheilungen
über

gangen, bei der Controle der Superphosphate die zurückgegangene
Phosphorſäure als gleichwerthig mit der löslichen in Anrechnung
zu bringen.

Es liegt auf der Hand, daß auf Grund dieſes Vorganges die
Fabrikanten des Lahnphosphorites und zu dieſen gehören auch die
oben genannten Gebr. Albert in Biebrich, ein gleiches Verfahren
auch in Deutſchland eingeführt zu ſehen wünſchen weil natürlich
dadurch der Verkauf der Lahnphosphorite einen neuen Aufſchwung

nehmen würde. Jn einem ſeitens des Landwirthſchafts-
miniſteriums eingeforderten Berichte ſprach ſich nun auch Prof.
DünkelbergPoppelsdorf in einem den Lahnphosphoriten günſtigen
Sinne aus, indem er forderte, auch die zurückgegangenen Phos-

phorſäure ſolle bei der Controle berückſichtigt werden. Auf der
im vorigen Jahre in Carlsruhe ſtattgehabten Agriculturchemiker-
Verſammlung wurde dagegen hervorgehoben, daß die in Gembloux
und Nanchy angeſtellten Verſuche aus den verſchiedenſten Gründen
durchaus nicht von allgemeiner Beweiskraft ſeien daß allerdings
für gewiſſe Bodenarten, z. B. Moor und manche Sandböden die zu-
rückgegangene Phosphorſäure dieſelbe Düngungskraft beſitzen könne,
als die lösliche, daß dagegen auf Grund der wenigen, bis jetzt vor
liegenden, anch in Deutſchland ausgeführten Verſuche für den
Augenblick von der bisher geübten Praxis nicht abzugehen ſei.

Wenn nun ſeitens der ſchon mehrfach genannten Fabrikanten
beim LandesOekonomieCollegium beantragt wurde, den Verſuchs
Stationen eine einheitliche Methode für die Beſtimmung des Werthes
der Superphosphate aufzugeben, ſo lag hierbei wohl die Abſicht
zu Grunde, dadurch vielleicht den Lahnphosphoriten wieder einen
beſſeren Abſatz zu verſchaffen. So ſehr dies aus den eben ange-
führten Gründen in mancher Hinſicht auch zu wünſchen ſo würde
doch eine Gleichſtellung dieſer Phosphorite mit dem Guano, dem
Knochenmehl-Superphosphate für jetzt ungerechtfertigt ſein.

Dieſer Auffaſſung hat ſich auch das Landes Oekonomie-
Collegium angeſchloſſen indem es den Antrag der Gebr. Albert
abgelehnt und dies damit motivirt hat, daß eine einheitliche Rege-
lung der Dünger- Controle in allen Provinzen nicht rathſam ſei,
da einerſeits die Verhältniſſe des Düngermarktes ſelbſt in den ver
ſchiedenen Gegenden verſchiedene, andrerſeits auch für die Werth
ſchätzung der Phosphate die betreffenden Bodenarten maßgebend
ſeien, letztere aber die Aufſtellung eines beſtimmten Schemas in
dieſer Richtung unthunlich erſcheinen ließen.

Bemerkt ſei zum Schluß daß wenn auch augenblicklich der
Werth der zurückgegangenen Phosphorſäure für das Pflanzenwachs-
thum noch nicht endgiltig feſtgeſtellt iſt, doch durch die von ver
ſchiedenen VerſuchsStationen in Angriff genommenen Verſuche
dieſe Frage ihrer Löſung immer näher geführt wird.

Uebrigens iſt in der allerneuſten Zeit von einer Fabrik in
Wetzlar aus Lahnphosphorit ein Superphosphat hergeſtellt, bei
welchem das Aufſchließen nicht mit Schwefelſäure, ſondern mit
Phosphorſäure, welche aus dem Phosphorit ſelbſt gewonnen iſt,
vorgenommen wird wodurch ein Zurückgehen der Phosphorſäure,
der Hauptnachtheil der Lahnphosphorite, verhindert, ſowie das
Superphosphat ſelbſt hochgrädiger, reicher an Phosphorſäure wird.

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in Folge dieſer Merhode die Lahn-
phosphorite von Neuem einen größeren Abſatz finden werden.

Frühkartoffeln im Freien zu ziehen. Die „Hann. ld.
Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: Man nimmt Ausgangs
Januar die ſogenannte SechswochenNieren oder lange Mauſe-
kartoffel, welche die ſchmackhafteſte Frühkartoffel iſt, und ſteckt die
zur Saat beſtimmten mittelgroßen Exemplare in große flach-
kantige Käſten, welche mit friſch der Erde entnommenem Sande
gefüllt ſind. Die Knollen ſind ſo hinein zu drücken, daß die
Keime oben ſtehen. Die Käſten werden an einen warmen Ort
geſetzt, paſſend z. B. in den Kuhſtall, doch ſo, daß ſie dem Lichte
nahe ſind und die Keime nicht bleich und geil werden. Gegen
Mitte März werden die Keime 10 bis 15 Centimeter lang ſein.
Sobald es dann die Bodenbeſchaffenheit und Witterung erlaubt,
werden die gut bewurzelten Knollen auf im Vorjahr kräftig ge-
düngtem Boden ſorgfältig gepflanzt, ſo daß ſämmtliche Keime
nach oben ſtehen. Es iſt möglichſt darauf zu halten daß beim
Ausheben aus dem Kaſten noch Erde an der Samenkartoffel
bleibe. Es iſt gut, wenn die Pflanzenreihen mit kurzem Dünger,
Moos oder Häckerling beſtreut und, ſo oft man Nachtfröſte be-
fürchtet, mit Erde überhäufelt werden, daß man kein Blatt ſiehet.
Am andern Morgen ſind die Erdhäufchen mit der Hand bei Seite
zu ſchieben. Jm Uebrigen werden die Kartoffeln nach der be-
kannten Methode behandelt. Es iſt das Verfahren etwas müh-
ſam, doch erhält man 2 bis 3 Wochen früher Kartoffeln. Die
zur Saat beſtimmten Kartoffeln macht man zuletzt aus.

W Für den Garten. Die Zeit des Ausputzens der Obſt-
bäume iſt gekommen. Trockene Aeſte ſind dicht am Baume weg-
zuſchneiden, wonach die Wunden glattt geſchnitten werden und
mit Steinkohlentheer, kleinere mit Baumwachs zu beſtreichen ſind,
damit dieſelben ſich mit jungem Baſte überziehen und verwachſen.
Die Bäume ſind ſo auszuputzen, daß ſich die Aeſte mehr nach
außen wenden und Luft und Licht im Baume Platz haben. Loſe
Rinde, Moos und Flechten kratzt man ab, ohne das grüne Holz
zu beſchädigen, wäſcht den Stamm und die Aeſte mit einer ſcharfen

Bürſte und in Waſſer gelöſter Seife ab, der man einige Tropfen
Petroleum zugießen kann, wodurch namentlich an den Apfel-
bäumen die ſo ſchädliche Blutlaus und anderes Ungeziefer ge
tödtet wird. Das Ueberziehen der Bäume mit Kalk vor Beginn
des Winters iſt als Schutzmittel vor Froſtſchäden zu empfehlen;
gegen Haſen ſchützt ein Ueberzug von Lehmbrühe mit ein wenig
Karbolſäure. Die Raubenneſter ſind nun zu beſeitigen, beſonders
achte man auf die gefährlichen Ringelraupen. Weil dieſe ſo ſchwer
zu erkennen ſind, hüte und füttere man die Singvögel, welche die
Raupen leichter auffinden als die Menſchen. Zum Veredeln ſind
die Edelreiſer bald zu ſchneiden, ſorgfältig zu beſchneiden und an
einem ſchattigen Orte einzuſchlagen, wo ſie mit Laub zuzudecken
ſind. Die ältern Bäume mit tiefliegenden Saugwurzeln werden
beim Aufthauen dadurch gedüngt, daß der Boden vorſichtig ohne
Beſchädigung der Wurzeln gelockert und ihnen eine in die Tiefe gelei
tete flüſſige Düngung, am beſten mit Kali oder Superphosphat
gemiſcht, giebt. Die jungen Obſtbäume werden am beſten ſchon
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im Herbſte gedüngt, daß der Boden unter den Aeſten gelockert und
etwa 25 bis 30 em tief mit Kempoſt gefüllt und derſelbe wieder
zugedeckt wird. Kompoſt iſt kurzer Dünger oder aus Blut, Holz-
ſpähnen, Erde, Laub, Kehricht u. ſ. w. bereiteter Miſt. Jſt die
Düngung der jungen Bäume im Herbſte nicht erfolgt, ſo geſchehe
ſie noch im Frühjahr, ſobald die Erde aufgethaut iſt.

Die Ueberwinterung der Zwiebeln iſt um ſo wichtiger,
als der Preis derſelben im Frühjahr oft das doppelte, ja das
dreifache des Herbſtpreiſes erreicht. Um nun einen ſolchen
höheren Preis zu erzielen iſt es unter Umſtänden von großem
Vortheile eine größere Menge von Zwiebeln bis zum Frühjahre
aufzubewahren. Wenn auch mancher Abgang nicht vermieden
werden kann, ſo werden doch Koſten und Mühen bei zweckmäßiger
Aufbewahrung reichlich aufgewogen. Wo nur ein geringer Vorrath
iſt, reicht die vielleicht übliche Methode, die Zwiebeln im Herbſte
in warmen Räumen, hoch an den Wänden nahe an der Decke
aufzuhängen ſchon hin, und iſt dieſe Methode namentlich bei der
Aufbewahrung von Saat- oder eigentlich Pflanzenzwiebeln am
Platze. Dort, wo aber die Maſſe der aufzubewahrenden Zwiebeln
groß iſt, dürfte dieſe Methode indeſſen zu viel Räumlichkeiten in
Anſpruch nehmen und das Aufhängen auch zu mühſam ſein. Hier
ſind große Mieten, wie ſie für Wurzelgewächſe und Kartoffeln
üblich, natürlich mit etwas veränderter Konſtruktion am zweck-
mäßigſten. Das Verfahren hierbei iſt, nach dem „Landw.“,
folgendes: Es werden mehrere Fuß tiefe, oft 50 bis 60 Fuß
lange und 9 bis 12 Fuß breite Graben gemacht, mit Brettern
ausgekleidet, darauf dünne Schichten von WeizenLangſtroh gelegt
und die Zwiebeln hineiugeſchüttet. Will man an Raum gewinnen,
ſo wird über der Erde eine undichte Bretterwand bis über Manns-
höhe hergeſtellt, die durch in die Erde geſchlagene Pfähle gehalten
wird und nachdem auch eine dünne Strohlage beigefügt wurde,
werden die Zwiebeln aufgeſchüttet. Obenauf kommen wiederum
Bretter über einer dünnen Strohlage und die Miete zur Ueber-
winterung der Zwiebeln iſt hergeſtellt. Tritt ſtarker Froſt ein,
ſo muß man die Zwiebeln ſo lange unangerührt liegen laſſen, bis
ſie wieder völlig aufgethaut ſind. Dieſes in Ruhelaſſen iſt uner-
läßlich. Oeffnet man die Zwiebelmieten und berührt die einge-
frorenen Zwiebeln vor ihrem völligen Wiederaufthauen, ſo iſt
Alles verloren. Bleiben dagegen die Zwiebeln, welche vom Froſte
gelitten haben, ruhig ſich ſelbſt überlaſſen, ſo ſind ſie nicht nur
zum Eßbedarf gut und branchbar, ſie ſind auch nach dem allmäh-
lichen Aufthauen ebenſo fortpflanzungsfähig, wie ſolche, die keinen

Froſt erlitten haben. Spät im Frühjahr, wenn der Vorrath
ſchon verringert iſt und durch die Sonnenwärme die Triebkraft
geweckt wird, iſt es zweckmäßig, die Zwiebeln, falls dies nicht be-
ſonders große Koſten verurſacht, in den Vorraum eines Eiskellers
zu bringen. Auf dieſe Weiſe wird der Trieb ſehr lange zurückge-
halten und man hat, da die Brauchbarkeit erhalten bleibt, nicht
nöthig, bis zur neuen Ernte den Bedarf für theures Geld aus
ſüdlichen Ländern zu beziehen.

Gegen Brodſchimmel. Jn Landhaushaltungen, wo
man gewöhnlich größere Mengen von Brod auf einmal backt, pflegt
letzteres im Sommer oder bei Aufbewahrung in einem feuchten
Keller leicht ſchimmelig zu werden. Als erprobtes Mittel gegen
dieſen Uebelſtand empfiehlt ſich, das friſchgebackene Brod ſobald
es aus dem Ofen kommt, in einen Mehlſack zu ſtecken, in welchem
noch etwas Mehl übrig geblieben und zwar ſo, daß immer die
Oberrinden des Brodes aufeinander zu liegen kommen. Hernach
bindet man den Sack zu und hängt ihn an einem luftigen Orte
freiſchwebend auf. Auf dieſe Weiſe läßt ſich das Brod 4 6
Wochen aufbewahren, ohne trocken zu werden oder auch nur eine

Spur von Schimmel abzuſetzen. Vor dem Gebrauch bürſtet man
das Brod ab und legt es eine Nacht vorher in den Keller, damit

es wieder geſchmeidig wird. (Flora.)
Eine rieſige Blumenkohlſtaude iſt im vorigen Jahre in

Venlo gezogen worden deren Blüthenkopf 7 Kilogramm Ge-
wicht und einen Durchmeſſer von 109 Meter beſaß, während die

Blätter 93 Centimeter lang waren.
Acelimatiſirung einer neuen Oelpflanze in Süd-

rußland. Eine neue zu den Labiaten gehörende Dracocephalum
ſehr ähnliche Oelpflanze iſt auf den Feldern der landwirthſchaft
lichen Schule zu Cherſon in Südrußland acclimatiſirt worden.
Dieſes urſprünglich in Perſien einheimiſche Gewächs wird 1, bis
21 Fuß hoch und trägt ungefähr 2500 Samenkörnrr, die ein in
der Küche paſſendes Oel liefern.

Eingegangene Fragen.
F. aus Br. Erlaube mir bei der geehrten Redaction anzu

fragen: „Welche Oelſorte eignet ſich am beſten zum Schmie-
ren ſolcher Maſchinen, die auch in der Kälte im Betriebe bleiben
(Futtermaſchinen 2c.)?“

J. A. Amtm. SB. Da mit dem Frühjahr für unſere Feld
marken das leidige Wegebeſſern wieder beginnen ſoll, wurde
kürzlich in einem landwirthſchaftlichen Verein der Nachbarſchaft über
einen engliſchen Wegeräumer mit ſelbſtthätiger Kipp-
vorrichtung geſprochen, der mehr leiſten ſollte als gewöhnliche
Wegehobel; über Conſtruction, Preis und Bezugsquelle konnte jedoch
Riemand Genaues angeben. Können wir nicht durch Jhre gütige
Vermittelung das Gewünſchte erfahren

Landwirthſchaftlicher Verein zu D. Jſt die Behauptung
wahr, daß wir zu viel Zuckerfabriken haben und durch den vielen
Anbau der Zuckerrüben die Aecker ruiniren?

Ein Lernender. Anbei ſende ich Jhnen einen Berliner Vieh
marktsbericht mit der Bitte um Aufklärung, was im Viehhandel der
Ausdruck Tara“ bedeutet.

A. B. zu M. Warum iſt die r 17 dringend
zu empfehlen Giebt es Mais, welcher auch in hieſiger Gegend keim-
fähigen Samen bringt und wo iſt er zu haben? Iſt er zu empfehlen

D. zu L. Wie entſteht der Rothlauf bei den Schwei-
nen? Was iſt zu beachten, damit er verhütet werde? Wie iſt er zu
behandeln Warum iſt er ſo gefährlich?

G. H. zu J. Wie find thonige Stellen im Acker zu behan-
deln, daß fie gleich dem übrigen Acker tragen?

Eine Beantwortung
der Fragen geben wir in der nächſten Nummer. Bevor unſrerſeits
eine Antwort erfolgt, erſuchen wir diejenigen unſerer Lefer, welche
aus ihrer Erfahrung Näheres über die angeregten Punkte mittheilen
können, ſolches im
uns zu thun.

ntereſſe der Sache in einer Benachrichtigung an
Die Redaction.
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Das Leben in Hongkong. Die Häuſer und Läden in
Hongkong ſind höchſt merkwürdig gebaut und ebenſo merkwürdig
in ihrem Jnnern ausgeſtattet; kein Haus, mag es auch noch ſo
ärmlich und klein ſein, entbehrt den Hausaltar, und andre inter
eſſante Dinge. Wohin man blickt, ſieht man Zeugniſſe der Jn
duſtrie und des Unternehmungsgeiſtes der Chineſen denn Faule
giebt es höchſt wahrſcheinlich unter ihnen gar nicht; ſelten iſt der
Chineſe ohne Beſchäftigung, denn er iſt zu jeder Arbeit bereit;
daher trifft man faſt nie Bettler auf den Straßen an, daher rührt
aber auch leider unter andern Jnduſtriezweigen der von ihnen
ſtark betriebene Taſchendiebſtahl. Wegen dieſes regen Treibens
des Chinaman ſieht man denn auch in jeder Gaſſe, auf jeder
Straße Gruppen von Gelbgeſichtern, Makler und Kaufleute, die
zur Beſorgung ihrer Geſchäfte eilen; meiſt ſind ſie mit den all
gemein getragenen blauen Jacken und Hoſen, baumwollenen
Strümpfen und Seidenſchuhen mit dicken Holzſohlen bekleidet;
einige tragen Hüte, andre gehen barhäuptig; dabei ſehen ſich Alle
bei dem glattraſirten Geſicht und dem Zopf ſo ähnlich, daß es oft
höchſt ſchwer hält zwiſchen Sun Shing und Wang Heng einen
Unterſchied zu finden. Die Kleidung der Frauen iſt wenig von
der der Männer verſchieden. Die ſonderbare, hochaufgebaute
Haartracht der verheiratheten Frauen verleiht denſelben ein höchſt
merkwürdiges Ausſehen, dagegen laſſen die ledigen Mädchen ihr
Haar in Flechten herabhängen oder befeſtigen es in Chignonform;
ſie ſchminken ſich die Wangen glänzend roth und ſehen mit ihren
niedlichen kleinen Füßen und ihrer reinlichen, bauſchigen Kleidung
ſehr nett aus. Zwar ſieht man auch eine ziemliche Menge von
Angehörigen anderer Nationalitäten, doch iſt der Chineſe dem
Fremden ſtets die intereſſanteſte Figur. Hat das Treiben des
Tages einmal begonnen, ſo iſt das Gewühl auf den Straßen ein
ungeheures, denn Haufen von Menſchen aller Confeſſionen und
aller Farben Juden Heiden Chriſten, Buddhiſten, Parſen,
Chineſen, Japaneſen und Europäer füllen die Straßen,
während Reihen von Kulis trotz ihrer ſchweren Laſten ihren Ge-
ſang ertönen laſſen, um Schritt zu halten. Die Kaufleute, deren
Geſchäfte an der Queen's Road liegen, ſehen einander ſo ähnlich,
daß die Beſchreibung eines von ihnen auf alle paßt; ein ſolcher
Kaufmann iſt gewöhnlich ein wohlbeleibter Mann mit rundem Ge-
ſicht, das einen wichtigen und geſchäftsmäßigen Ausdruck zeigt;
ſeine Bekleidung iſt im Schnitt dieſelbe wie die des geringſten
Kulis, jedoch von feinerem Stoff und ſtets höchſt reinlich; im
Nacken baumelt bis auf die Hacken hinab der mit rother ode
gelber Seide durchflochtene Zopf.

Wiſſenſchaftliche Reiſen und Expeditionen. Der im
franzöſiſchen Unterrichtsminiſterium beſtehende Ausſchuß für wiſſen
ſchaftliche Reiſen und Miſſionen hat in ſeiner letzten Sitzung fol
gende Aufträge vergeben Ch. Cournault: Abzeichnung der ſeit zwei
Jahren in den Schweizer Seen entdeckten und in den dortigen Mu
ſeen, namentlich in Lauſanne, ausgeſtellten Alterthümer des ehernen
und des Stein Zeitalters; A. Caſtan: Miſſion nach Jtalien behufs

Vergleichs der dortigen Denkmäler mit den gallorömiſchen D. Khar-
nay: Miſſion nach Yukatan und Palenque (Mexiko) behufs photo-
graphiſcher Aufnahme der dortigen Bauten, Basreliefs und Jnſchrif-
ten und Nachgrabung nach Schädeln und Skeletten Derembourg:
Reiſe nach Spanien zur Jnventariſirung der auf der Halbinſel zer
ſtreuten arabiſchen Manuſcripte; v. Ujfalvy: Miſſion nach SüdRuß-
land, Armenien, das nordweſtliche Perſien, zu den Turkomanen, in
das Becken des OberOrxus und in das afghaniſche Turkeſtan mit dem

PamirPlateau als Objectiv. Dieſe Reiſe, welche geographiſche,
anthropologiſche, ethnographiſche, archäologiſche und naturgeſchicht
liche Studien umfaſſen ſoll, iſt auf zwei Jahre berechnet; Conſtan:
Reiſe nach England, um in Spalding und Cheltenham Manuſcripte
von dem Theben Romane zu ſammeln Morel-Fatio: Reiſe nach
Spanien zur Erforſchung der für die Herſtellung der ſpaniſchen Ka
taloge der NationalBibliothek erforderlichen Documente und zum
Studium des Chroniſten Johann Gil von Zamora (dreizehntes
Jahrhundert) Brau de SaintPol Lias und E. de la Croix: eth-
nographiſche Forſchungsreiſe nach Sumatra; Cahun: botaniſche
Reiſe in das arabiſche BelkaLand, nach Kurdeſtan, in die Gegend
zwiſchen Antiochien (Antakieh) und Merakieh und in das Dreieck
zwiſchen Suleimanie und Serdecht; Schrader: orographiſche For
ſchungsreiſe in die Pyrenäen: Crevaux: Forſchungsreiſe in die ameri
kaniſche Aequatorgegend von Süden nach Norden, von Buenos-
Ayres nach dem Amazonenſtrom. Die Miſſionen der Herren Cahun,

Kharnay, Crevaux und Ujſalvy ſind vorderhand nur im Princip
beſchloſſen, da die bedeutenden Koſten, mit denen ſie verbunden ſind,
eine beſondere Creditforderung bei den Kammern erheiſchen.

Vom Negerknaben zum Biſchof. Vor ungefähr 50
Jahren wurde gleich vielen anderen Unglücklichen der Negerknabe
Adjai aus ſeinem Heimathsdorf von Sklavenjägern weggeführt
und nach SüdAmerika eingeſchifft, jedoch von einem engliſchen
Kriegsſchiff, welches das Sklavenſchiff, auf dem Adjai ſich befand,
kaperte, mit ſeinen Leidensgenoſſen nach Sierra Leone gebracht. Dort

genoß er den Unterricht von Miſſionaren und wurde in eine der
Schulen der Church Miſſion Society gethan, er wurde Chriſt, bald
darauf Lehrer und endlich als Prediger ordinirt. Jn der letztge
nannten Eigenſchaft ging er 1846 ins Yoruba Land ſeine Hei-
math, zurück und war dort mehrere Jahre thätig; er hatte auch
die Freude ſeine Mutter wiederzufinden, von der man ihn vor
Jahren fortgeriſſen hatte. Nach mehrjähriger Arbeit wurde er
zum Biſchof des Nigergebiets ernannt und als ſolcher 1854 in
der Chathedrale zu Canterbury geweiht. Seitdem hat er ſich be
ſtrebt, mit Hülfe eingeborner Geiſtlichen und Laienbrüder am
Niger die Miſſion auszubreiten; er iſt hierin ſehr glücklich ge
weſen, denn die Miſſion erſtreckt ſich jetzt ſchon über einen Land-
ſtrich von faſt 70 Meilen Länge von Braß und Bonny, den Sta-
tionen an den beiden Mündungen des großen Fluſſes bis nach
Lokoja, der am weiteſten im Jnnern gelegenen Station.

Zur Geſchichte der Bäckerei. Gewöhnlich wird ange-
nommen und mit Recht, daß es im frühen Alterthum keine Bäcker
gegeben, ſondern Jeder das zu ſeinem Bedarf nöthige Brod ſelbſt
hergeſtellt und beſonders den Frauen dieſe Arbeit obgelegen habe,
wie es noch heute bei unciviliſirten Völkern der Fall iſt. Jedoch

gegen den Anfang unſerer Aera beſaß Rom ſchon Bäckereien-
gab dort 300 Bäcker; die Kaiſer begünſtigten offen dieſe Profeſſ
eine Gilde wurde unter den Bäckern errichtet, der durch kaiſerlt
Gnade zahlreiche Privilegien zu Theil wurden. Schon eng

war der Mörſer durch Mühlen erſetzt; das Kneten und Bat
des Brots ging raſch von Statten, und die Fabrikation war
Stande, dem Bedürfniß der Bevölkerung zu genügen. n
andern in Pompeji gemachten Entdeckungen hat man vor m
fähr 60 Jahren in Pompeji zwei Häuſer neben einander frei
legt, von denen das eine die Bezeichnung „öffentlicher Backoſen

das andere die Bezeichnung „Bäckerei“ trug; in beiden fande
ſich Amphoren (Eimer) voll Korn und Mehl, Waſſergefäße yy
Mühlen von verſchiedener Größe. Gewöhnlich mußten Sklave
die Mühle drehen, eine Beſchäftigung, welche von ihnen ſehr z
fürchtet war. Die Römer ſtellten, nachdem ſie einmal e
Bäckereien hatten, Brot verſchiedener Art her; ſo hatten ſie Vry
aus Kernmehl, Milchbrode, Butterbrode, Eierbrode. Da
beliebteſte Gebäck war Brod, welches mit dem Saft getrocknete
Roſinen durchknetet war; gewöhnlich aß man daſſelbe, nachden
man es in Milch getunkt hatte. Jn Frankreich iſt die öffentlich
Ausübung der Bäckerei wohl kaum vor Karl dem Großen be
trieben; bis dahin wurde die Umwandlung von Korn in Meh
als ein häusliches Geſchäft betrachtet, wie einſt in Rom. Nag
und nach kam das Geſchäft der Bäcker in Aufnahme und Manche
fand, daß es billiger und bequemer ſei, Brod fertig zu kaufen
als es ſelbſt herzuſtellen. Zu der Zeit, als die Mauern von
Paris noch nicht über die Isle de la Cité hinausreichten, gab et
nur einen Kernmarkt; ein dem Biſchof gehörender Backofen ge
nügte den Bedürfniſſen der kleinen Einwohnerſchaft. Als Phillipy

Auguſt (1180--1223) die Mauern erweiterte, wurden mehrere
neue Kornmärkte angelegt, in deren Nähe ſich zahlreiche Bäcker
anſiedelten, Bis zum 13. Jahrhundert gab es keine Vorſchriften
über Beſchaffenheit und Gewicht des Brodes, wenn auch Be-
ſtimmungen über den Kornhandel exiſtirten, für deren Jnne-
haltung der Vorſteher der Kaufleute Sorge zu tragen hatte; da
zahlreiche Klagen über zu hohe Preiſe und ſchlechte Beſchaffenheit
einliefen, hielt man ſich verpflichtet, Gewicht und Preis der ver-
ſchiedenen Sorten feſtzuſetzen. Damals wurden auch die Mühlen

am Pont-au-Change angelegt. Die Kuchenbäckerei war damals
noch im Anfang ihrer Entwicklung erſt unter Ludwig IX. und
Philipp dem Kühnen erſchienen Waffelkuchen, Eiſenkuchen u. ſ. w.
welche man auf der Straße zum Verkauf anbot; ſchnell jedoch
kam die Kuchenbäckerei empor und im 16. Jahrhundert finden
wir Zuckergebäck auf dem Tiſch jeder beſſer geſtellten Familie.
Heute übertrifft die Paſtetenbäckerei von Paris wohl die aller
anderen Orte.

Vor Kurzem ging der Pariſer Academie ein Bericht
aus Marſeille von einem Herrn Heckel zu, daß ein 2ejähriger
Hippopotamus an Trichinen erkrankt und nach 4monat-
lichem Leiden geſtorben ſei. Seine Haut war beſetzt mit zahl-
reichen Schwären, welche abſceßartig in die Tiefe gingen, und ein
Theil ſeiner Rückenmuskeln, der an einem dieſer Abſeeſſe betheiligt

war, wurde voll von eingekapſelten Trichinen gefunden.

NB. Aus der Elb und Elſteraue. In der erſten diesjährigen
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für die „Elbaue“
kam nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mittheilungen ein Vor
trag über „Rationeller Flachsbau als Mittel zur Beſeitigung von
Nothſtänden in ackerbautreibenden Staaten.“ Den ſehr intereſſan
ten und beachtenswerthen Vortrag geben wir wörtlich in Folgendem
wieder: „Mit Geld iſt den immer wiederkehrenden Nothſtänden, wie
in Oberſchleſien, Lauſitz, Vogtland u. ſ. w. wohl vorübergehend,
aber niemals gründlich aufzuhelfen. Vor Erfindung der Dampfkraft
und der Eiſenbahn gereichte den Landleuten die im Winter betriebene

Hausinduſtrie, als Handſpinnen, Handweben u. ſ. w. zum großen
Segen; dieſe Hausinduſtrie deckte nicht nur ihren eigenen Bedarf,
ſondern auch denjenigen der Stadtbewohner; heute, bei der moder-
nen Großinduſtrie, in Centralpunkten und deren Umgebung entſteht
das umgekehrte Verhältniß und aus dieſem müſſen ſich die Nothſtände
bilden, die uns immer wiederkehrend aus den Ackerbautreibenden
Gegenden entgegentreten. Dieſelben bedeuten den immer bitterer
werdenden Kampf der modernen Großinduſtrie mit der veralteten
Hausinduſtrie (Handſpinnen, Handweben, Handklöppeln, Hand
wirken, Handdreſchen, Handnähen). Einzelne Specialitäten, die von
100 000 Menſchen nur 1000 dauernd beſchäftigen, kommen bei
der Hansinduſtrie nicht zu Hülfe. Wenn dieſer veralteten Hausin
duſtrie Geld und Credit zum Fortbeſtehen gegeben wird, ſo wird das
Elend nicht aufgehoben. Ein Handweber, der gewöhnliche Hoſen-
oder Bettzeuge fertigt, kommt uns vor wie Jemand, der eine Schieb
karre hat und mit der Eiſenbahn um die Wette fährt; es iſt eben
unmöglich, daß er mit fortkkommt. Während alſo die Hausindu-

ſtrie auf dem Lande die Menſchen nicht mehr ernähren
kann, ſieht man gleichzeitig, daß es der Land wirthſchaft im
Sommer an Menſchenhänden gebricht. Die Landwirth-
ſchaft braucht im Sommer viel Leute und kann oft gegen ſchweres
Geld nicht genug bekommen. Jm Winter muß ſie ſie theilweis wie
der entlaſſen, weil der richtige Broderwerb fehlt. Hier Ueberfluß,
dort Mangel! Weiſt dieſer Umſtand nicht darauf hin, daß ſich Land
wirthſchaft und Jnduſtrie die Hände reichen und den nothwendigen
Ausgleich ſchaffen müſſen? Jn Deutſchland lieſt man immer: „Han-

del, Jnduſtrie und Ackerbau“; ich meine die Reihenfolge müßte ſein
„Ackerbau, Jnduſtrie und Handel!“ Zwiſchengedanke mit Nutzan-
wendung: Amerika hat ſeine Baumwolle, England ſeine Schafwolle,
Frankreich ſeine Seide und Deutſchland? Es hat ein eben ſo nütz
liches und nothwendiges Produkt, es hat Flachs, oder vielmehr könnte
ihn haben, wenn es wolle. Beweis: Belgien und Holland. Dort
koſtet der Flachs infolge ſeiner Güte 5 10 Mal ſo viel wie bei
uns. Warum? Weil dort der Landmann mit der Hand den Flachs
ſoweit bearbeitet daß er fertig iſt für die mechaniſche Spinnerei.
Daß Waſſer Boden u. ſ. w. nicht ſchuld ſind am mangelhaften
Flachsbau, iſt bewieſen worden durch unſern Anban nach belgiſcher
Methode auf unſerem Boden. Bei uns thut der Bauer am Flachs
ſo wenig als möglich und die Spinnerei ſoll es mit Hülfe der Tech
nik erzwingen, die geſunde Faſer herauszuholen oder vielmehr die
bereits verdorbene wieder gut zu machen. Das kann der Technik
nie gelingen, trotzdem ſie dem Ackerbau 100 Jahre vorauseilt.
Flachsbau hat in allen Ländern, wo Ackerbau getrieben wird, eine
große Rolle geſpielt; Flachs wächſt auch in Sibirien. Bei richtiger
Behandlung iſt Flachs die dankbarſte Pflanze, die Geld bringt, dem
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zugleich. Der Landmann ſoll alſo
mit Verſtändniß Flachs bauen, denſelben im Winter mit der Hand
potten, ſchwingen (auf den belgiſchen Schwingſtock). Dann braucht
er keine Arbeiter fortzuſchicken, dann hat er ſchon im Winter ſeinen
Arbeiterſtock, den er im Sommer nicht entbehren kann, dadurch iſt
ihm und ſeinen Arbeitern zugleich geholfen und der LeinenGroßin-

duſtrie erſt recht, denn ſie braucht das Geld für ihren coloſſalen
Maſſenbedarf nicht nach Rußland, Belgien und Holland zu ſchicken,

ſie kann dann beſſer im Lande kaufen. Die Nothſtände werden
mindeſtens gemildert werden, ſo weit, daß ſich der Reichstag ihrer
nicht mehr zu erbarmen hat. Ich verweiſe auf Belgien; dort reichen
ſich die Landwirthſchaft und Jnduſtrie die Hand zum Segen des
Landes. Dieſes kleine Land baut den beſten, geſündeſten, daher
werthvollſten Flachs, bereitet ihn mit der Hand naturgemäß vor für
die moderne Spinnerei und Weberei, die infolge deſſen blühen und
mehr exportiren als ganz Deutſchland, trotz der in Belgien ſtatt
habenden Schutzzölle. Alſo laſſen Sie uns zur Landwirthſchaft
blicken, dort liegt unſer Reichthum! Der Flachs iſt die deutſche
Baumwolle, wir müſſen ihn ewig haben, wir brauchen weder Neſſel
noch ſonſt dergleichen müßige Spielereien, er iſt uns von der Natur
gegeben, aber wie wird er behandelt? Zur Unzeit geſäet, zur Un-
zeit geerntet, wie Gras geröſtet, mit den Leinſaatkämmen zerriſſen,
im Backofen geſchmort, im Brechhaus zerbro hen und ſo (weil es der
Großvater auch ſo gemacht hat zur Zeit der primitiven Handſpin-
nerei und Weberei) ſyſtematiſch entwerthet. Wenn dann der Spin
ner nicht viel geben mag, ſo klagt der Bauer über das Uneinträg-
liche des Flachsbaues oder ſchiebt es auf den Boden das Waſſer,
den Dünger oder gar den lieben Gott, der unpaſſendes Wetter ge

ſchickt hat, niemals aber iſt er ſelbſt ſchuld. Der Spinner muß nun
die kranke Faſer nacharbeiten, natürlich kann er's nicht mit der Hand
machen da müſſen die Maſchinen her, die nun dem Kranken den
Reſt geben, und aus dem Ueberbleibſel ein Garn ſpinnen, das noch
gewebt, gebleicht, und in unſeren Hemden ſogar noch halten ſoll!
In der That die Natur wird hier förmlich und ganz ſyſtematiſch
todtgeſchlagen. Es iſt auf Grundſtücken im Erzgebirge nachweislich
durch rationellen Flachsbau ein Flachs erzielt, für den, geſchwungen,
66 M. ſtatt 35 M. und gehechelt 100 M. ſtatt 55 M. gezahlt wurde.
In Belgien koſtet er viel mehr noch, weil die ganze Landwirthſchaft
darauf bereits eingerichtet iſt und die Pflanze naturgemäß behan
delt wird. Wenn ein Landwirth einwendet, daß die Waſſerröſte ge-
fährlich und dabei ſehr aufgepaßt werden muß, daß der Flachs nicht
zu wenig und zu viel röſte, ſo frage ich: wer muß denn heutzutage in
ſeinem Geſchäft nicht aufpaſſen? Einem Fachmanne legte ich ſelbſt er
bauten Flachs vor; derſelbe hielt ihn für belgiſchen und wollte nicht
glauben, daß er dem Erzgebirge entſtammte. Mit der Flachszuberei-
tung nach der natürlichen Methode kann der Bauer ſeine Leute den
ganzen Winter beſchäftigen. Das iſt und bleibt eine Handarbeit,
die ſich im daraus entſtehenden viel höheren Werthe des Flachſes be
dankt und die niemals durch die Maſchine erſt werden kann. Dieſer
Arbeit kann es alſo nicht ſo gehen, wie der langſam, aber ſicher, zu
Grunde gehenden jetzigen Handſpinnerei und Handweberei. Ganz
von ſelbſt wird durch rationelle und naturgemäße Behandlung und
Vorbereitung der Pflanze für die Großinduſtrie eine neue Belebung
einereten ſowohl für die Produzenten als auch für die Conſumen
ten dieſes werthvollen Artikels für den Welthandel. Die geſammte
nationale Produktion, Landwirthſchaft und Jnouſtrie ſtrebe gemein
ſam den rationellen Flachsbau an durch Errichtung von Flachsin
duſtrieſchulen. Der Großgrundbeſitz verbinde ſich mit dem mittleren
und Kleingrundbeſitz, dieſe Aufgabe ſeinerſeits zu erfüllen und der
Induſtrie damit die Hand zu reichen, die das Dargebotene dankbar
hinnehmen und feſthalten wird zum gemeinſamen Wohlergehen!“
Der Vortrag erntete reichlichen Beifall.

S Aus Thüringen, 6. Februar. In der jüngſten Sitzung
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins zu Altenburg wurden zu-
nächſt folgende Vorſtands Mitglieder gewählt: Domänenrath
Brückmann-Breitenhain (1. Vorſitzender), Gutsbeſitzer Kroſſe
Lehma (2. Vorſ.) und Prof. Pilling- Altenburg (Secretär).
Nach den geſchäftlichen Mittheilungen ſprach zunächſt Domänen-
rath Brückmann über die „Erhebung der Ernte-Erträge“.

Redner legte die Art und Weiſe der Ermittelung dar und bemerkte,
daß das metriſche Centnergewicht (a 100 kg) maßgebend ſei. Die
definitiven Erhebungs Ergebniſſe ſind im ganzen Lande bis Mitte
März zu erwarten. Regierungsrath Haſe theilte hierauf den
Unterſchied zwiſchen der früher gebräuchlichen und der jetzigen,
vom Bundesrath des deutſchen Reiches acceptirten Methode be
treffs der Erhebungen mit, welche für das Jahr 1879 zum erſten-
male zur Anwendung gekommen iſt. Landrath v. Hopffgarten-
Heidler erinnerte ſodann an die bereits durch amtliche Bekannt-
machung und die Preſſe gemachte Mittheilung, daß in Schmölln
zwei Deckhengſte aufgeſtellt ſeien. Hierauf regte Prof. Pilling
die Errichtung eines Fragkaſtens an; ſodann ſprach derſelbe über
„die Erhebung des landwirthſchaftlichen Ertrages des Obſt-
baues“. Ausgehend von den älteren Zeiten, bemerkt Redner, daß
man ſeiner Zeit mehr Mühe auf die Kultur des Obſtes verwandt
hätte und befürwortet eine größere Pflege der Obſtbäume, um
dadurch den Ertrag der Landwirthſchaft zu heben. Die Einfuhr
von friſchem Obſt betrug im Jahre 1872 faſt 75 000 Ctr., zwei
Jahre zuvor betrug dieſelbe 100 000 Ctr.; für getrocknetes Obſt
wurden in den letzten Jahren über 25 000 000 Mk. an das Aus-
land gezahlt. Hauptausfuhrgegenden ſind Böhmen, Mähren,
Tirol, Oeſterreichiſch Schleſien auch Preußiſch Schleſien exportirt
nicht wenig; ſelbſt der ſchlechte Sandboden bei Potsdam erzielt mit
ſeinen Obſterträgen trotz der ungünſtigen Verhältniſſe jährlich
500 550 000 Mk. die Gegend um Eiſenach und ſpeciell das
Königreich Württemberg ſind in der Obſteultur ſehr bedeutend, ſo
z. B. deckt die Stadt Reutlingen ſämmtliche Steuern aus dem
Obſtertrage. Man rechnet dort pro Baum jährlich 8 bis 10 Mk.
Ertrag. Die mit Obſtbäumen bepflanzten fiskaliſchen Straßen
des Herzogthums Altenburg warfen im verfloſſenen Jahre einen
Ertrag von 21 383 Mk. ab. Die Frage: „Wie können wir
wohl den Ertrag unſerer Landwirthſchaft erhöhen kann man
kurz dahin beantworten, „mehr Obſtbäume anpflanzen“. Alle
Wege, Eiſenbahndämme c. ſind dazu geeignet; das alte Sprüch-
wort: „Auf ſchlechten Raum pflanz' einen Baum und pflege ſein,
er bringt dir's ein!“ ſollte mehr Beherzigung und Nacheiferung
finden. Ganz Süddeutſchland gleicht vielfach einem großen Obſt-
garten. Die Natur und klimatiſchen Verhältniſſe beſſern ſich be
kanntlich durch Holzpflanzungen; in der Schweiz legt man ſogar
vorzugsweiſe Obſtwaldungen an. Schon Kaiſer Karl der Große,
die Karthäuſermönche, Herzog Bernhard von Weimar waren große
Förderer des Obſtbaues; unter dem letzten Fürſten hatte jeder
Beſitzer die Verpflichtung hundert Obſtbäume zu pflanzen; der
Herzog ſelbſt hatte einen Stock mit Löchern, in dem Samen ver-
borgen war, den er bei ſeinen Spaziergängen hier und dort aus
ſäete. Auch unter dem großen Kurfürſten von Brandenburg war
jedes Ehepaar verpflichtet, ſechs Bäume zu pflanzen; ähnliche
Beſtimmungen galten bis in's vorige Jahrhundert auch in Sachſen.
Die Gegend um Meuſelwitz wird ſich vorzüglich zum Obſtbau
eignen. Die Frage: „Wie ſollen wir pflanzen beantwortet
ſich dadurch: „Pflanze Mutterbäume an, erziehe und pflanze (mög-
lichſt landesübliche) Wildlinge und lege Baumſchulen mit tüchtigen
Baumwärtern an.“ Frühjahrspflanzung iſt vorzuziehen, auch
muß man nicht zu tief und vor allem die für die Gegend geeigneten
Sorten pflanzen, mehr Winter als Sommerobſt; letzteres kann
leicht umgepfropft werden. Das Altenburger Land iſt eine Aepfel
gegend; leider ſind die Birnen und Aepfelſorten meiſt ſehr ſchlecht.
Es muß eine beſſere Behandlung der Obſtbäume Platz greifen;
ſie müſſen mehr ausgeputzt werden, da ſie Luft und Licht ge
brauchen. Mit der vermehrten Kultur muß eine rationeller Ver
werthung des Obſtes Hand in Hand gehen. Namentlich iſt auch
die Conſervirung des Obſtes als Backobſt auf amerikaniſche Me
thode zu empfehlen.
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Halle, Sonntag den 15. Februar 1880.

Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Februar.

Wie in früheren Jahren, ſo werden auch zu den be-
vorſtehenden Frühjahrs und Sommer Uebungen der Regimenter
der Berliner Garniſon Officiere der ſächſiſchen Armee
hierher commandirt werden, um an den Uebungen praktiſch
Theil zu nehmen. Schon bei den Vorſtellungen der im

erbſt v. J. eingezogenen Recruten, welche ſeit einigen Tagen
ſtattfinden, waren ſächſiſche Hauptleute anweſend, welche zu
kieſem Behufe hierher commandirt ſind. Es hat dies den
Zweck, die ſächſiſchen Officiere mit der preußiſchen Ausbil-
dungsmethode vertraut zu machen, welche bekanntlich ja auch
in dem ſächſiſchen Armeecorps eingeführt iſt.

Die große juriſtiſche Staatsprüfung, das
Aſſeſſor-Examen, ſchreibt man aus Berlin, hat in letzter
Zeit auffallend ungünſtige Reſultate ergeben. So haben bei-
ſpielsweiſe von den vierzig in den letzten acht Terminen ge
prüften Referendarien fünfzehn die Prüfung nicht beſtanden.
Dies muß um ſo mehr auffallen, als ſich die Richter, An
walte und Staatsanwalte die Ausbildung der jungen Juriſten
mehr als früher angelegen ſein laſſen und der allgemeinen
Auſſicht über die Thätigkeit derſelben während der im Geſetze
vom 6. Mai 1869 vorgeſchriebenen vierjährigen Vorbereitungs-
zeit ſeitens des Präſidenten der Appellationsgerichte beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Auch hat der Fleiß der Aus
zubildenden keineswegs nachgelaſſen. Der ungünſtige Ausfall
der Prüfungen findet vielmehr hauptſächlich ſeine Erklärung
darin, daß die neuere Geſetzgebung auf allen Rechtsgebieten
ein ungeheures Material aufgehäuft hat, deſſen Beherrſchung
ſelbſt dem älteren und geübten Juriſten ſchwer wird. Jn
erſter Linie ſteht hier die Umwälzung auf bem Gebiete des
Civil- und Strafprozeßrechtes, des Concurs und Vollſtreckungs-
weſens und andere mehr oder weniger umfangreiche Codifica-
tionen, welche zum großen Theile auf neuen, in den altlän-
diſchen Provinzen unbekannten Prinzipien beruhen und den
jüngeren Juriſten, wenigſtens denen, welche ihre vier Jahre
abſolvirt haben, aus der Praxis ſo gut wie gar nicht bekannt
ſind. Dazu kommen die entfernteren Gebiete des Kirchenrechts
und vor Allem des Verwaltungsrechts deſſen Studium,
wie jeder Eingeweihte weiß, mühſelig und zeitraubend iſt.
Auch dieſes iſt aus practiſcher Anſchauung nur hier und da
dem Referendar bekannt, wenn er etwa in Vertretung eines
Anwalts vor dem Kreisausſchuſſe oder Bezirksverwaltungs-
gerichte zu plaidiren hatte. Trotzdem aber werden ſeitens der
Examinatoren nach allen Richtungen hin erhöhte Anfor-
derungen geſtellt, denen um ſo ſchwieriger zu genügen iſt, als
dieſelben meiſt ſelbſt die Väter der neueren Geſetze und
darum mit deren Jnhalt, Motiven u. ſ. w. auf das Engſte
vertraut ſind.

In Folge der Erklärung des Biſchofs Kübel hat
die badiſche Regierung die Geſetzvorlage betreffend das
Examen der Geiſtlichen zurückgezogen und eine neue
Vorlage in der Kammer eingebracht, deren Baſis im Weſent-
lichen die Motive des Lamey' ſchen Berichtes bilden.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer berieth
am Freitag die Rückäußerungen des Reichsraths auf die von
der Kammer zum Budget gefaßten Beſchlüſſe. Die vom
Reichsrath in den Etat wieder eingeſtellten Beträge von
3840 Mark für einen Miniſterialrath im Etat des Juſtiz-
miniſteriums) von 18 240 Mark für 8 Aſſeſſorſtellen im
Etat des Miniſteriums des Jnnern) und von 40 000 Mark
für die Würzburger Jubiläumsfeier wurden von der Kammer
abermals abgelehnt. Ebenſo wurde der Beſchluß des Reichs
raths zum Etat der Eiſenbahngefälle abgelehnt, dagegen aber
ein Antrag des Abg. Daller, ſtatt der früheren 1 873 500
Mark nur 1018 000 Mark in das Budget einzuſtellen, mit
72 gegen 71 Stimmen angenommen. Die Landtagsſeſſion
iſt durch eine Botſchaft des Königs bis zum 21. d. M. ver-
längert worden, die nächſte Sitzung findet kommenden Mon-
tag ſtatt.

Das ultramontane „Bayeriſche Vaterland“, das

der ſüddeutſchen Clexicalen zum Ausdruck bringt, überreicht
in ſeiner letzten Nummer dem Reiche folgendes Sträußchen:

„Nach der „Frkf. Ztg.“ beabſichtigt die bayeriſche Regierung
demnächſt „behufs Deckung vorhandener Bedürfniſſe“ wieder einen
kleinen Millionenpump (30 Millionen!) anzulegen. Segen Gottes
vom „Reich“! Preußen hat beim Bundesrath den Antrag auf
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes bis zum 31. März 1886 ein
gereicht. Dauert denn das „Reich“ noch bis 1886?“

Bekanntlich ſteht das Blatt mit der päpſtlichen Nuntiatur
in München wieder auf dem beſten Fuße.

Die heutige konſtituirende GeneralVerſammlung der
Deutſchen Seehandelsgeſellſchaft, in welcher 14
Aktionäre mit 4699 Stimmen vertreten waren, erledigte,
ſämmtliche Gegenſtände der Tagesordnung ohne Debatte durch
Akklamation. Jn den Aufſichtsrath wurden gewählt die Ge-
heimen Kommerzien-Räthe v. Hanſemann, v. Bleichröder,
Conrad, Bodenſtedt (Direktor der Darmſtädter Bank), Nalbich
Direktor der Deutſchen Bank), H. Hardt, Freiherr Eckardſtein
Trötzel) und N. Böhninger.

Herrenhaus.
Das Herrenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt

den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der F 9 und 12
des Geſetzes über die Auflöſung des Lehnsverbandes der
dem ſächſiſchen Lehnrechte, der Magdeburger Polizeiord-
nung und dem Longobardiſchen Lehnrechte, ſowie dem
Allgemeinen Preuſſiſchen Landrechte unterworfenen
Lehne in den Provinzen Sachſen und Brandenburg vom
28. März 1877 auf Antrag des Referenten Grafen zur Lippe an,
ebenſo den Geſetzentwurf betr. den Ankauf der Homburger Eiſen
bahn, nachdem ein Antrag des Frhrn. v. Senfft-Pilſach auf
ſchriftliche Berichterſtattung abgelehnt worden iſt.

Das Haus geht dann über zur Berathung des Geſetzentwurfs,
betreffend den Erwerb der Rheiniſchen und des Berlin-Pots-
dam- Magdeburger Eiſenbahnunternehmens für den
Staat. Referent Lindemann beantragt Annahme des Entwurfes.

Miniſter Maybach: Beide Bahnen, welche uns beſchäftigen,
ſind die Ergänzung des Netzes, welches der Staat bis dahin beſaß.
Ich bin mir der ſchweren Verantwortung wohl bewußt wenn ich
verſpreche, durch das rheiniſche Unternehmen die Verkehrsintereſſen
des Weſtens in noch höherem Grade zu fördern als bisher. Die bis-
herige Verwaltung war gewiß eine gute, aber ſie hatte doch in erſter
Linie ihr eigenes Jntereſſe und erſt in zweiter Linie die allgemeinen
Verkehrsintereſſen im Auge und berückſichtigte zunächſt nur das linke
Rheinufer. Die Regierung wird es ſich angelegen ſein laſſen, auch
das rechte Rheinufer mit einem Bahnnetze zu umſpannen. Die Re
gierung hofft aber auch, größere Erſparniſſe zu erzielen, als es unter
der Privatbahnleitung möglich war, durch den Wegfall der Tantièmen,
welche 10 pCt. der Verwaltungskoſten für die geſammte Bahnver-
waltung abſorbirtn! (Hört, hört! [Dem wirthſchaftlichen und Vertehrs-
n wird die Regierung entgegenkommen durch die Errichtung
von Betriebeämtern und Wirthſchaftsräthen, welche ſich bisher in
anderen Provinzen als ſehr ſegensreich erwieſen haben. Dabei wird
die Regierung auch gute alte Einrichtungen reſpect ren und nament
lich die guten alten Kräfte wieder zu gewinnen ſuchen, welche ihr
früher durch die Privatbahnen entzogen wurden. Die Beſorgniß, daß
ich die Entwicklung der Montaninduſtie im Kohlenrevier durch eine
Erhöhung der Tarife einſchränken wolle, muß ich zurückweiſen. Die
Regie ung wird ſich nicht von fiscaliſchen, ſondern von allgemeinen
Landesintereſſen leiten laſſen. Jn dieſem Landesintereſſe liegt es
aber die Einrichtung des Betriebs möglichſt zu ver infachen durch
Vermeidung von Anlagen, welche das Nationalvermögen abſorbirt
und fich als überflüſſig erwieſen haben, wie es bei den Privatbahnen
der Fall war. (Beifall.)

Der Entwurf wird mit großer Majorität genehmigt.
Hierauf vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 12 Uhr. (Secun

därbahnen.) Schluß 2 Uhr.
Parlamentariſches.

Zum großen Bedauern ſeiner näheren politiſchen Freunde
hat Fihr. v. Stauffenberg die Nachricht nach Berlin gelangen
laſſen daß er nicht vor dem 21. d. M. in Berlin eintreffen könne.
Wie er, ſo ſind andere liberale und clericale Reichstagsmitglieder
aus Bayern und ebenſo eine Anzahl aus Baden durch die fort-
dauernde Seſſion ihrer heimiſchen Landesvertretungen für die erſten
Sitzungen des Reichstages an der Theilnahme behindert.

Das Zahlenverhältniß der Fractionen im Reichs-
tage geſtaltet ſich ungefähr wie folgt: Deutſch-Konſervative 58 und
1 Hoſpitant Cultusminiſter v. Puttkamer), Reichspartei 47 und 6
Hoſpitanten, Centrum 93 und 8 Hoſpitanten, Nationalliberale 86,
Fortſchritt 21 und 2 Hoſpitanten, zu keiner Fraction gehörig 47,
worunter ſich die Elſaß-Lothringer und die 15 aus der nationallibe-
ralen Partei ausgeſchiedenen Mitglieder befinden. Endlich 14 Polen
und 8 Socialdemokraten.

Der Reichstags Abgeordnete von Puttkamer (Löwenberg),
der in Folge ſeiner Ernennung zum Kultusminiſter ſein Mandat
niedergelegt hatte und darauf in ſeinem bisherigen Wahlbezirke wiedergewählt wurde, iſt, der „N. A. Ztg.“ zufolge, ſegt der Fraktion der
Deutſch-Konſervativen als Hoſpitant be

etreten.

Abg. Dr. Lucius iſt nach der bei uns geltenden parlamen-
tariſchen Gewohnheit in Folge ſeiner Ernennung zum preußiſchen
Miniſter für Landwirthſchaft, Forſten und Domänen aus der Fraktion
der deutſchen Reichspartei ausgetreten, die den Herrn Miniſter ferner-
hin zu ihren Hoſpitanten zählen wird.
v de beim Reichstage bereits eingegangenen Vorlagen ſſind
olgende;I. Schreiben des Herrn Reichskanzlers zu dem Entwurf eines

Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etats für das
Etatsjahr 1880 81 nebſt Anlagen und einer Denkſchrift, mit folgenden
Spezialetats: Reichskanzler und die Reichskanzlei, Reichsjuſtizverwal-
tung, Reichsſchatzamt, Reichseiſenbahnamt, Rechnungshof, allgemeiner
Penſionsfonds, Spielkartenſtempel, Wechſelſtempelſteuer, Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung, Reichsdruckerei, Reichsſchuld. 2. Entwurf
eines Geſetzes betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwal-
tungen der Poſt und Telegraphen, der Marine und des Reichsheeres. 3.
Ueberſicht en der Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen Reichs für
das Etatsjahr 1878,79, nämlich: A. Die Ueberſicht der ordentlichen
Ausgaben und Einnahmen der laufenden Verwaltung nebſt Anlagen,
B. die Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen auf
Reſte aus den Jahren 1871 bis 1877/78. 4. Ueberſicht über den
Stand der Bauausführungen und der Beſchaffungen von Betriebs
mitteln für die Eiſenbahnen in ElſaßLothringen und die im Groß-
herzogthum Luxemburg belegenen Strecken der Wilhelm Luxemburg-
Eiſenbahn am 30. September 1879. 5. Entwurf Geſetzes be
treffend die Abänderung der Art. 13, 24, 69, 72 der Reichs-
verfaſſung. 6. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Schiffs-
meldungen bei den Konſulaten des Deutſchen Reichs. 7. Denk-
ſchrift über die Anordnungen, welche von der königlich preußi-
ſchen Staatsregierung auf Grund des erſten Abſatzes des H 28
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial-
demokratie vom 21. Oktober 1878, mit Genehmigung des Bundes
raths, getroffen worden ſind. 8. Ueberſicht der Betriebsergebniſſe
der deutſchen Eiſenbahnen im Betriebsjahre 1878 nebſt ergänzendem
Anhang, graphiſchen Darſtellungen und erläuternden Bemerkungen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8. Delitzſch, den 11. Februar. Der landwirthſchaft

liche ConſumVerein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch (E. G.)
hielt heute ſeine Generalverſammlung ab. Der Geſchäftsbe-
richt ſeitens des Vorſtandes war ein ſehr erfreulicher, beſon-
ders wurden auffällig viel Futtermittel verkauft. Die Anzahl
der Mitglieder, vorherrſchend kleine Landwirthe nimmt er
freulich zu. Obgleich alle Waaren ſehr billig verkauft wur-
den, konnten dennoch 8 pCt. Dividende gewährt werden. Der
Vorſitzende des Aufſichtsrathes Major von Buſſe (Zſchortau)
wurde wieder gewählt. Wie verlautet, beabſichtigt man hier
eine Moltereigenoſſenſchaft zu gründen, woran ſich große und
kleine Beſitzer betheiligen werden.

Naumburg. Es hat ſich hier ein Bäckerverband
gebildet, der ſich durch ganz Deutſchland verbreitet und deſſen
Mitglieder die Verpflichtung übernommen haben, ihre Lehr-
linge im Geſchäft tüchtig auszubilden, dieſelben nach beendigter
Lehrzeit prüfen zu laſſen und nach beſtandener Prüfung mit
Lehrbrief und Arbeitsbuch zu verſehen, welche bei den Mit-
gliedern des Verbandes Giltigkeit haben; ſolche Geſellen haben
auf Reiſe Unterſtützung bei den Mitgliedern des Verbandes
Anſpruch, werden auch bei Arbeitseinſtellung bevorzugt.
Die diesjährige zehnte Geflügelausſtellung des hieſigen Ge
flügelzüchterVereins, verbunden mit einer Verlooſung, wurde
am Sonntag, den 8. d. in den zu dieſem Zweck geſchmack-
voll dekorirten Räumen des Schützenhauſes eröffnet und Mitt-
woch, den 11. d. geſchloſſen. Donnerstag, den 12. fand die
Verlooſung ſtatt, zu welcher nur echtes und preiswürdiges
Raſſegeflügel aus der Ausſtellung angekauft worden war.
Nach dem Katalog waren von 86 Ausſtellern in überhaupt
352 Nummern 98 Nummern Hühner, Gänſe und Enten;
203 Nummern Tauben, 39 Nummern Singvögel und 12
Nummern verſchiedene Objekte, u. a. ein reichhaltiges Sorti-
ment Futterartikel für Haus und Hofgeflügel, Sing und
Schmuckvögel von Oscar Reinhold zu Leipzig, ſowie ein
HydroBrüteapparat Original-Apparat von Roullier und
Arnoult in GambaislesHoudan von H. Lambert in Leip
zig ausgeſtellt, aus welchem letztern während der Ausſtellungs-
zeit junge Küchelchen lebend zur Welt gebracht wurden. Schade
nur, daß zu der diesmaligen Ausſtellung die jetzt ſo beliebten
exotiſchen Schmuckvögel nicht mit vertreten waren. Nichts-
deſtoweniger war der Beſuch der Ausſtellung ein zufrieden
ſtellender. Als Preisrichter fungirten die Herren: H. Seeling
(NeuSchönefeld), A. Scherpe (Leipzig), Fr. Moſebach (Leipzig),bekanntlich die Anſchauungen eines nicht unbeträchtlichen Theils

Allegri's letzter Engel.
Jm Dorfe Correggio, das nach Parma führt, beinahe auf

eben derſelben Stelle, wo Trajan's Römerlager ehedem ge
ſtanden war des großen Malers armſelige Hütte aufgebaut.
Wohl verſtand er es, auf todtes Leinen Leben zu zaubern, doch
den Lauf des Libens begriff er nicht; ſeinem Schaffen Gönner
und Abſatz zu verſchaffen, wußte er nicht zu bewerkſtelligen.
Noth, Sorge und Entbehrung, nicht minder das in ihm lodernde
Feuer, die irdiſchen Verhältniſſe ſiegreich zu durchbrechen, hatten
des Edlen Lebensmark unterwühlt. Bleich und abgezehrt, von
Lumpen umhüllt, ruhte er, ſcheinbar leblos, auf elendem Lager.
An ſeinem Schmerzenslager ſaß die treue Gefährtin ſeines
Lebens, kaum fähig, ſich vor Leid aufrecht zu erhalten, ſah ſie
doch die Auflöſung des geliebten Mannes und mithin ihre troſt-
loſe Vereinſamung klar vor Augen. Durch die niedrige Thür
tritt die ehrfurchtgebietende Geſtalt des ergrauten Klausner
Tadeus von Montſalva, des Tröſters und Heilkundigen in weiter
Runde, und wendet ſich lautlos zum Krankenlager. Des Malers
Weib weicht ehrerbietig zur Seite, und hängt mit bangen, er
wartungsvollen Blicken an des Weiſen Mund, ſeinen Orakel-
ſpruch über Leben oder Tod zu vernehmen. Ein tiefernſtes be-
wegtes Kopfſchütteln des Greiſes raubte der geprüften Frau den
letzten Reſt mühſam zuſammengeraffter Haltung, ſie bricht in
lautes Schluchzen aus. Jetzt rührt ſich der Kranke und ſchlägt
die erdenmüden Augen auf, den an ſeiner Lagerſtatt ſtehenden
Klausner befremdlich anblickend. Jm Veorgefühl der nahen
Trennung ſchlingt das treue Weib ihre Arme um den geliebten
Mann, als wolle ſie ihn an ſein armſeliges Lager, an das
ſchmerzensreiche Daſein feſſeln. Das am Fußboden des be-
ſcheidenen Raumes ſpielende jüngſte Kind nimmt den herzzer
reißenden Anblick wahr. Mit Kinderaugen ſieht es unermeß-
liches Weh und faltet unwillkürlich die Händchen wie zum Gebet.
So ſieht der ſterbende Vater das Kind auf den Knieen liegen

das blonde Lockenköpfchen von den letzten Strahlen ver
ſcheidenden Abendſonne vergoldet. Ein Engel ſcheint es ihm' zu
ſein, ein Vorbote beſſeren Seins, der zum Troſt der Bedrängten
aus ſeiner Heimath in der Erde Jammerthal herniedergeſtiegen.
Zum letzten Male fühlt der Künſtler ſeine Kräfte aufflammen,

haſtig begehrt er nach Pinſel und Palette. Sein mattes Auge
durchgeiſtigt ſich, als er der eilig herbeigebrachten Staffelei an
ſichtig wird. Mit dem Aufgebot ſeiner letzten Kräfte malt er
ſein Lieblingskind, indeß die anderen bei Seite ſtehen und weinen.
Verklärt blickt der allen Erdenrückſichten enthobene Vater auf
ſein Kind in Fieberhitze läßt er den Pinſel über die Lein
wand fliegen bis die Todesſchauer ſeinem Schaffen für
immer ein Ende bereiten. Er hat ſein letztes, größtes
Bild geſchaffen.

Heutigen Tages noch wird des Meiſters Werken alle Ehre
erwieſen, vor allen Anderen wird aber Allegri's „letzter Engel“
ſtets mit tiefer Ehrfurcht von Menſchenmund genannt.

Bom Bodenſee.
Ueber eine gefahrvolle Ueberſchreitung der Eisdecke des

Bodenſees wird der „N. Züricher Ztg.“ unterm 7. d. berichtet:
Geſtern Mittag verkündeten Hornſignale von der Mitte des See's
her, daß vom Deutſchen Ufer aus ein Uebergang über den See
verſucht werde; die vielfach wiederholten Hornrufe ließen aber auch
vermuthen, daß ſich die Betreffenden in Gefahr befanden. Wirklich
entdeckte man bald weit im See draußen 9 Männer auf einer
Leiter ſtehend die dringend die freundnachbarliche Hilfe begehrten.
Sie ſtanden vor einer etwa 8 Meter breiten offenen Stelle, welche
auch mit der Leiter nicht überſchritten werden konnte. Mehrere der
Waghälſe befanden ſich in naſſen Kleidern und waren halb erſtarrt;

eine Rückkehr für dieſe war nicht denkbar. Wir poſtirten uns auf
der andern Seite der freien Stelle. Das Eis war dünn genug
und ſein bläuliches Grün, das die ſchwarze Tiefe bedeckte, erinnerte
in dieſem Falle kaum an die Farbe der Hoffnung. Zudem krachte
es bei jedem feſten Auftreten und aus den breiten Spalten gurgelte
überall das kalte Waſſer hervor. Trotzdem wagten wackere Schiffer
von Altnau und Landſchlacht, eine Gondel auf einem Schlitten
nach der Lücke zu ſchieben. Mehrmals krachte die Eisdecke unter
der Laſt zuſammen und mußte das Schiff mit Haken wieder auf's
feſte Eis gezogen und mit größter Anſtrengung weiter geſchleppt
werden. Jetzt ging es nicht mehr. „Schlagt das Eis todt!“ riefen
die Hagnaner. Die Schiffer beſtiegen die Gondel, ſchlugen ihre
Haken in's Eis und bald ſchwamm das Schifflein in ſeinem Ele

en e er esmente. Schnell gings nun hinüber; die Deutſchen warfen den
Schiffern ihr Seil zu und zogen das Schifflein an's Eis. Der
Erſte, der daſſelbe beſteigen wollte, brach ein und verſchwand für
einen Augenblick, tauchte aber bald wieder auf und konnte endlich
in's Schiff gezogen werden. Durch mehrmaliges Hin und Herziehen
gelangten bald auch die Anderen auf feſten Boden, d. h. auf ſchwaches
Eis, ließen ein kräftiges „Heil dir, Helvetia!“ erſchallen und dank-
ten mit warmen Worten für geleiſtete Hilfe. Vereinigte Kräfte
zogen dann die Gondel auf's Eis, Schlitten und Leitern wurden an-
gehängt und mit lautem Jubel, den Horniſt an der Spitze, bewegte

ſich der lange Zug, von einer großen Volksmenge begleitet, an's
Ufer zum „dampfenden Tiſch“. Hier erzählte mir der Führer, daß
ſie, einige trotz der Thränen von Frau und Kindern, um 10 Uhr
Vormittags aufgebrochen ſeien. Der erſte trug einen eiſernen Haken,
um die Feſtigkeit des Eiſes prüfen zu können der Zweite war mit
einer langen Stange verſehen uud der Dritte ſchleppte eine Leiter
nach. Etwa in der Mitte des See's brach der Vordermann ein und
machte dann mit Benutzung von Reſervekleidern Toilette auf dem
Eis. Nach jeder Viertelſtunde wurde Halt gemacht, um ſich ver
mittelſt des Compaſſes über den Standpunkt zu orientiren. Einige
Male mußten offene oder ganz ſchwache Stellen mit der Leiter über-
ſchritten werden. Lange, aber vergebens, ſuchten ſie an oben er-
wähnter Stelle einen Uebergang, wobei noch weitere zwei Mann
ein unfreiwilliges kaltes Bad nahmen bis endlich nach 2 ſtün
digem Warten Hilfe kam. Der ganze Uebergang hatte ſechs Stun
den gedauert. Mit amtlich beglaubigten Documenten verſehen,
trat die Geſellſchaft Sonntag Vormittags halb 11 Uhr den Rück
weg an von einer großen Volksmenge bis über die ſogenannte
„Halde“ begleitet, und gelangte, ſoweit der dichte Nebel die Beobach
tung erlaubte, ohne Unfall über die gefährliche Stelle, die ſich wäh
rend der kalten Nacht (89 R. feſt geſchloſſen zu haben ſcheint. So
eben (2 Uhr Nachmittags) hört man dumpfe Böllerſchüſſe vom an-
dern Ufer, welche hoffentlich eine glückliche Ankunft der mehr als
muthigen Eisläufer von Hagnau verkünden, deren abenteuerliche
Fahrt ein beſcheidenes Plätzchen in der Geſchichte des Bodenſee's
verdient.
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B. Köhler (Weißenfels), W. Wahnes (Weimar) und F. Sei
farth (Naumburg). Es wurden zuerkannt 8 erſte und 41
zweite Preiſe für Tauben, 5 erſte und 9 zweite Preiſe für
Hühner, 3 erſte und 7 zweite Preiſe für Gänſe und Enten,
1 zweiter Preis für Kanarienvögel und 1 erſter Preis dem

ydroBrüteapparat. Zur Verlooſung waren 1000 Stück
ooſe umgeſetzt, welche 50 Gewinne repräſentirten.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 12. Februar.
Laut amtlicher Bekanntmachung ſeitens der Polizeiverwaltung
zu Eisleben iſt die Rotzkrankheit unter den Pferden
des Schmiedemeiſters Spengler daſelbſt nunmehr erloſchen.

Der Magnetiſeur Hanſen vor Gericht.
In Wien dauert die Anklage gegen Fiſcher, welcher den

Hanſen einen „Schwindler“ genannt hat, noch fort, und die
Zeitungen bringen bogenlange Berichte darüber. Von beſonderem

Intereſſe war die Vernehmung des Zeugen David Klein, mit wel
chem vor Gericht eine MediumProbe angeſtellt wurde. Klein
wurde aufgefordert, zu zeigen, wie er ſich damals benommen habe.
Er ſtreckte, deu Kopf nach rückwärts gebeugt, die Augen geſchloſſen,
die Hand ſtarr und ſteif aus; zuckte, als er davon ſprach, wie ihm
die Nadel in die Hand geſtochen worden mit den Lippen ſank in
die Kniee und ſein Geſichtsausdruck war nun in der That ſo me
dienhaft, daß die Nächſtſtehenden ob der gelungenen Nachahmung

in Rufe des Erſtaunens ausbrachen. „Sehen Sie, wie
ich da ſo ſteh',“. ſagte das Medium, und es lagerte wahr
haftig erheuchelte Todtenbläſſe auf ſeinem Geſichte, „meint
der Herr Profeſſor: Jetzt werd ich ihn knieen laſſen. D'rauf
fall' ich auf die Kniee, eine Hand greift nach meiner Bruſt
und eine Stimme ſagt: „Sein Herz ſchlagt.“ Freilich ſchlagt's,
denk' ich mir. Eine andere Stimme ſagt: „Wie er die
Zähn' zuſammenbeißt.“ IJch hab's gar nicht zuſammenbiſſen
g'habt, aber „beißt ſie g'ſchwind z'ſamm“, denk' ich mir
ſo ſehen Sie.“ Der Burſche knirſchte dabei förmlich
mit den Zähnen, legte ſich ſtarr zurück und kopirte alle Er
ſcheinungen des Starrkrampfes ſo virtuos, daß der Gerichts-
arzt Dr. Ruben zugab, es ſei Hanſen ſelbſt wahrſcheinlich da
durch getäuſcht worden.

Aus der Vernehmung Klein's hier noch einige Proben.
Zeuge: Der Profeſſor Hanſen hat mir die Augen zuge-
drückt, ohne daß ich dabei Schmerz g'habt hätte. Auf das
war ich tauglich. Dann hat er mich genommen und hat mich
gegen „der Bühne“ zu an der Hand geführt. Jch bin ihm
freiwillig, gefolgt, weil ich glaubt hab'. Na, jetzt wird's
kommn. Dann ſagt er zu mir: „Seh'n Sie dort oben die
Engeln?“ Dabei hab' ich den Kopf rückwärts g'habt.
Richter: Haben Sie etwas geſehen dabei? Zeuge:
Garnichts. (Heiterkeit.) Plötzlich hab' ich einen Druck gekriegt
in der Kniebeuge, bin niedergekniet und in der Stellung ge-
blieben. Richter: Warum denn? Zeuge: Jch hab'
glaubt, es wird doch einmal kommen. Nachher hab' ich
etwas bekommen an der Hand: ich ſoll aufſtehn, hab'
jedenfalls einen Stoß kriegt zu die Tänzer und hab'
mit Ein tanzt, der auch bei Bewußtſein war, denn er
hat g'lacht. Richter: Nun und warum haben Sie
das Alles gethan? Zeuge: Jch habe mich einfach vor der
Arretirung gefürcht. Richter: Haben Sie keinen Verſuch
gemacht, die Augen zu öffnen? Zeuge: Nein, der Herr
Profeſſor hat g'ſagt, machen Sie's zu und gleich d'rauf hat
er „Bah“ geſagt. Richter: Sie waren alſo bei Be
wußtſein. Zeuge: Ja, g'rad ſo wie der andere Tänzer.

Richter: Wurden noch weitere Experimente mit Jhnen gemacht
Zeuge: Ja, das mit dem Leoparden. Der Herr Profeſſor hat

mich zu ein Seſſel g'führt und hat g'ſagt: Seh'n Sie dieſen Tiger.

J hab' aber nix wie ein Seſſel g'ſeh'n; den hätt' i erſtechen ſoll'n.

Weil i aber mein Stock verloren hab', ſo bin i hin und hab' den
Seſſel ein Biſſel mit die Händ ab'g'haut. (Große Heiterkeit.)
Richter: Sie mußten doch gehört haben daß das Publikum
applaudirte? Zeuge: Wie g'ſagt, ich hab mich vor der Polizei
g'fürcht. Endlich hat mich der Herr Profeſſor zum Souffleurkaſten
geführt und hat geſagt: Dieſer junge Mann iſt ganz bewußtlos.
Dann hat er mir zwei Nadeln durch die Hand ſtechen wollen. Da
hab' ich gedacht: Jetzt wird ſich's entſcheiden, wann's weh thut,
ſchrei ich. Die erſte Nadel hat mir nicht ſehr weh gethan, aber bei
der zweiten hab' ich ſchreien wollen. (Heiterkeit.) Es ſind Aerzte
auf die Bühne gekommen und ich hab' gezittert. Sagt Herr Hanſen:
Ich weiß nicht, ich hab' ſo ein Medium noch nicht g'ſehn. Da hab'
ich mich wieder ganz ſteif g'halten, die Zähne feſt zu, daß ſie rer
Arzt hat nicht aufmachen können. D'rauf hat der Doktor g'ſagt:
Ich konſtatire, daß dieſer junge Mann den Starrkrampf hat. Wie
ſie mir die Augen aufgemacht haben, ſah ich auf der rechten Seite
einen dicken, ältlichen Herrn und auf der linken Seite einen anderen
Herrn, das war'n die Doctors. Endlich hör' ich im Publikum Auf-
wecken! Aufwecken! Denk' ich, ah, das is g'ſcheidt, jetzt biſt erlöſt.
Weil er aber nicht gleich kommen is, ſo hab' ich mir gedacht: Was
macht er denn nur, warum ſagt er denn nicht Bah? Endlich g'ſpür
ich s „Wacheln“ mit'n Tüchel und denk' mir da: Aha, jetzt is end
lich aus.

Der „Profeſſor“ Hanfen iſt zu Odenſe, dem Ge
burtsorte des däniſchen Dichters Anderſen, im Jahre 1833 ge
boren, kam im Alter von 15 Jahren zu einem Kaufmann in ſeiner
Geburtsſtadt in die Lehre reiſte im Jahre 1858 nach Auſtralien,
woſelbſt er ſich fünf Jahre lang mit kaufmänniſchen Unternehm
ungen, die ihm indeß nicht glückten, befaßte, worauf er ſich auf
animaliſchmagnetiſche Experimente warf, da er glaubte, hierzu von
Jugend auf beſonders befähigt zu ſein. Er hielt ſofort Vorleſungen
in Auſtralien und gründete auf der Jnſel Mauritius eine Schule
für Mesmerismus. Von Mauritius ging er nach dem Cap der
guten Hoffnung, um Vorleſungen zu halten und Experimente anzu
ſtellen. Jm Auguſt 1863 verließ er Afrika, kehrte nach Europa
zurück und begann ſeine öffentlichen Experimente in Dänemark,
Schweden und Norwegen. Als ihm jedoch dieſe Beſchäftigungen
nicht genug abwarfen, kehrte er wieder zu kaufmänniſcher Thätig-

keit zurück, begab ſich 1860 nach England, woſelbſt er bei Ein
richtung von Pferdebahnen betheiligt war. Eine gleiche Thätigkeit
entfaltete er im Jahre 1875 zu Paris, kehrte jedoch bald wieder
nach London zurück und widmete ſich abermals magnetiſchen Experi
menten. Jm Jahre 1879 begab er ſich nach Holland, von wo aus,
da er mit ſeinen Vorträgen kein Glück hatte, er ſich nach Deutſch
land begab. Während er in einigen Städten Fiasco machte, ge
langen ihm, beſonders in Sachſen und, unter dem Schutze des Pro
feſſors Zöllner, ſpeciell in Leipzig viele ſeiner Experimente. Von
hier begab er ſich auf Umwegen nach München und endlich nach
Wien, wo er jetzt ſo zweifelhafte Triumphe feiert.

Halleſcher Zuckerbericht vom 13. Februar.
Rohzucker. Gegen Ende der Woche zeigte der Markt eine

S Haltung, da die Käufer bei den gewichenen Preiſen dem Ar
tikel wieder mehr Beachtung ſchenkten. Zu den endſtehenden No
tirungen beſteht gute Nachfrage, doch fehlt es an Angebot.

Umſatz 300 000 Kilo 6000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Für Brode machte ſich in den letzten

Tagen ſowohl für den inländiſchen Bedarf als erfreulicher Weiſe auch
für den Export gute Frage geltend und ſind nach einer vorange
gangenen Abſchwächung die letzten Preiſe heute wieder zu erzielen.
ſart für gem. Zucker iſt eine weſentlich feſtere Stimmung zu con

atiren.
Umſatz 21 000 Brode und 100 000 Kilo 2000 Ctr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
ohzucker.

Polariſat ion nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Kilo incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Cryſtall Zucker über 98 Polar. .4
Kornzucker bei 979 Polar.

bei 96 Polar. 66,00
n bei 959 Polar. 64,004 bei 949 Polar.Rohzucker bei 93 Polar.Rachproducte bei 94—-91 Polar. 58,00-—55,00

90-88 Polar. 54,00--51,00
Melaſſe, excl. Tonne 10,80Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß

fein 81,50 81,00n mittel 380,50--80,00Melis T79,00 78,00Gem. Raffinade mit Faß 82,00--79,00
a Melis J. 77,00--76,00
t 75,00--74,00Farin blond gelb 73,00--70,00

bvraun n S S
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a/S., den 14. Februar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſtill, geringere Sorten 190--201 mittlere
214——220 feinſte 221-—225

Roggen 1000 Kilo ruhig, 178--184
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160--170

mittlere 175--185 feinere u. Chevaliergerſte 195--205
feinſte 215

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
Halfa 1000 Kilo feſt fremder 146--149 hieſiger 152-—-156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 230—235 Linſen p

50 Kilo 13--17 Bohnen II 1I1,50 tKümmel 50 Kilo 2930
Mais 1000 Kilo Donau 162—165 amerikan. 152 157
Lupinen 1000 Kilo 100--110
Kleeſaaten 50 Kilo ruhig, rother 40-48 weißer 40--70

15--23 ſchwed. 40--75 Luzerne 60 70 Espar-
ette 18-19

DOelſaaten 1000 Kilo Raps 235 -245
Stärke 50 Kilo 23 28,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt,

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 27,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6 25—6,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25

zengrieskleie 5 75
Oelküchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—7,25

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S., den I. Februar 1880.

Die flaueren Berichte von Auswäris wirkten auch auf unſern Markt
ein und waren letzte Preiſe nicht mehr zu machen. Man bezahlte für
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo 222 22ben Waare 200--218 bunte 5 e gertngere tn
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180 183

Kartoffel 60,25 Rü

Weiſenſchaalen 5,25 Wei

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159 162, beſſere 165-—-168
feine und Chevalier- 171--192 bei matter Stimmung.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 9094
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222——252
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216— 219
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 168 amerikan. 156
Lupinen à 1000 Kilo wetto 106

Halle, den 14. Februar 1880.
Langes Noggenſtroh 27——-30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.

ieſiges Heu 4—4,50 p. Ctr.
uswärtiges Heu 3504 A.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fritz Lorleberg zu Halle a/S.

große Steinſtraße Nr. 13 wird heute am 12. Februar 1880 Vor-
mittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Friedrich Hermann Keil hier wird zum Kon-
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 26. März 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwal
ters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden
Falls über die in 9 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 6. März 1880 Vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 8. April 1880 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Be

wird aufgegeben,ſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,

von dem Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 6. März 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a /S., Abtheilung VII.

Verpflichtung auferlegt,

Das neue Geſetz, das Verfahren in Anseinanderſetzungsangelegenheiten Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.

Anhang: die ältere noch gültige,

(Ablösungen, Regulirungen, Gemeinbeitstheilungen etc. etc.) be-
treffend. Für den praktischen Gebrauch ergänzt und erläutert
durch die amtlichen Materialien von R. Höinghaus. Im

überhaupt die g
sammte Landeskulturgesetzgebung entbaltend. 333 Seiten,
4 Mark. Soeben bei Gustav Hempel in Berlin erschienen und

durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Subrnission.
Die auf den Bahnhöfen Eilen-

burg, Dobrilugk, Cottbus und
e. Forſt des dieſſeitigen Bezirks lagern

den, für Eiſenbahnzwecke unbrauch
baren alten Eiſenſchienen ſollen im
Wege der Submiſſion verkauft wer
den, wozu ein Termin

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

Stellenſuchen:
1 perf. Kammerjungfer, in An-

auf Montag den 1. März er.
VNittags 12 Uhr

im hieſigen Verwaltungsgebäude Fran-

auch die

Der hinter den Viehhändler und Landwirth Johann Gottlob Dathe
aus Königs-Wuſterhanſen unterm 20. Mai 1878 wegen Diebſtahls
und Betrugs erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 11. Februar 1880.
Der Erſte Staatsanwalt

von Moers.

unter bekannter Reellität und zu
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örde- Verkauf.

Dienstag den 17. u. Mittwoch
den 18. dieſes Monats halte ich

wieder mit eirca 40 Stück der
beſten Dänöschen Perce, leichten u. ſchweren Schlages, in

im Gaſthof zum „Anker“
oliden Preiſen zum Verkauf.

Ferköees Gr et
Eutritzſch bei Leip i

aus Baruth bei Jüterbog.

7 kauf ein.
üs ten.

d Sonntag den 15. d. Mts. trifft
z bei mir in Güsten ein Transport

M vorzüglicher 4- und 5jähriger beſter
R Sorte Ackerpferde zum

ocs V O.
er

ſoll Mittwoch den 25. Februar
Vormittags 10 Uhr ſämmtliches

Eggen, Walzen, Droſchke, ein
halbverdeckter Kutſchwagen,
Kutſch u. Ackergeſchirr, Dreſch
Drill- und Hackmaſchine und
verſchiedene Wirthſchafts- und
Hansgeräthe meiſtbietend ver
kauft werden.

Stroh- und Futtervorräthe
werden von jetzt an abgegeben.

Wolfff,
Schwittersdorf b Beſenſtedt.

ſſagenpfördo Vorkauf

2 Rappen, Wallach, 5 Jahr,
1,75 em hoch, 2 braune Woallach,
5 Jahr, 1,75 em hoch, 2 ſchwarz
braune, Stute und Wallach, 5 Jahr,
1,68 em hoch; ſtarke kräftige Pferde
ohne Abzeichen, fromm und ſicher ge-
fahren, ſchwer ziehend, ſtehen preis
werth zum Verkauf.

Kittergut Köſtritz,
Station der Thüringer Bähn.

2 Verwalter, 3 Aufſeher, 2
ofmeiſter, 1 Schäfer, 2 Gärtner,
Diener, 2 Kutſcher ſucht das

Vereins-Burean, Unterberg45.
Retourmarke erbeten.

Der Vorſtand.

Jnventar, als walter, Hofmeiſter, Gärtner,2 Ackerpferde, Wagen, Pflüge, NKuhhirten, Futterknechte und

Für W liefert noch tüchtige
Knechte Jnſpector Reinboth
in Breslam, Schwertſtr. Nr. II.

fertigung v. Balltoilette ſehr tüchtig
b. beſcheid. Anſprüch., tücht. Ver

Dreſcherfamilien durch
Frau Binnewoeiss,

gr. Märkerſtraße 18.

2 Pferde, leichter Schlag, we-
gen Nachzucht verkauft

Planert,
Teutſchenthal.

SSDD55STSg-JJ4JS--—=S——— S
Eine tüchtige, in allen Putzarbeiten

erfahrene Directrice wird per I. März
d. J. zu engagiren geſucht.

H. Rrückner,
Putz u. Modegeſchäft, Weimar.
(R. B. 41.) jed. Branche beschafft

r coul. Bedingung.
Kfm. F. Schimpf,Stellen Leipzig, Sehr
strasse 13. Retour-
marke erforderlich.

2 Ziegelstreicher
ſucht die Ieinrich'ſche Ziege-
lei in Eichſtedt bei Schafſtedt bei
dauernder Beſchäftigung.

Ein j. Kaufmann, Materialiſt,
militärfrei, ſucht Oſtern oder früher
anderw. Stellung ev. gegen Cau-
tion bis 2000 .4. Gef. Offerten
erbeten sub H. 17 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. NB. Auch
wäre ihm die Uebernahme einer Com-
mandite genehm.

Eine Kuh mit Kalb ſteht zu ver

ckenſtraße 1, Zimmer Nr. 4, anbe-
raumt iſt.

Die Verkaufsbedingungen können
in unſern Büreaus hierſelbſt einge
ſehen, auch von dem BüreauVor-
ſteher Lehmann gegen 50 4 Copia
lien bezogen werden.
Die Offerten ſind frankirt und ver-
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Offerte
auf Ankauf alter Eiſen -Materialien“
bis zu obigem Termine an uns ein
zuſenden.

Halle, d. 10. Febr. 1880.
Königl. Eiſenbahn Commiſſion.

Große Ulrichsſtr. 12 II. Etage
zum 1. April zu beziehen. Zu er
fragen I. Etage.

Jn meiner Colonialwaaren-,
Spirituoſen c. 2c. Handlung iſt
zu Oſtern eine Lehrlingsſtelle zu
beſetzen.

J. R. Strässner.
Frau von Tiedemann,

24 Friedrichstrasse, sucht zum
1. April ein zuverlässiges älteres
Kindermädchen das gute
Zeugnisse vorlegen kann.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft
in dem Herrn meine geliebte Frau und
unſere theure Mutter, Schwieger u.
Großmutter Emilie Dippe geb.
Gebſer im ſiebzigſten Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Oberprediger Dippe

nebſt Kindern und Enkeln.
kaufen in Reideburg Nr. 19.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Hettſtädt, 13. Februar 1880.

Dritte Belage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
London, 13. Februar. Oberhaus. Lord Granville

verlangt Aufſchluß über die von Lord Beaconsfield geſtern er
lte Antwort, insbeſondere darüber, ob derſelbe anzudeuten

gewünſcht habe, daß in Bezug auf Herat ein Zugeſtändniß an
ien noch nicht gemacht worden ſei, oder, daß ein ſolches

Zugeſtändniß der Politik der Regierung zuwiderlaufe. Lord
Zeaconsfield erklärt: was den Schlußpaſſus der Interpellation
anbetreffe, ſo würde es nur zu einem Mißverſtändniß führen,

er über die von ihm abgegebene abſolute Erklärung hin
ausgehe, daß die Regierung Perſien von der Verpflichtung
Herat nicht zu beſetzen nicht entbunden habe.

Unterhaus. Wheelhouſe brachte einen Antrag ein
auf Ernennung eines Sonderausſchuſſes behufs Erwägung
der Handelsbeziehungen mit dem Auslande. Der Unterſtaats-
ekretär des Auswärtigen, Bourke, bekämpfte dieſen Antrag

und erklärte, daß die Regierung den Freihandel nach wie vor
aufrecht erhalten werde. Der Antrag Wheelhouſe wurde
hierauf abgelehnt.
erwiderte auf eine Anfrage Harcourt's, der Tripelvertrag be-

Dritte Beilage zu e 39

Der General Staats Prokurator Holker

ſtehe, obwohl er durch die engliſchtürkiſche Konvention in den
Schatten geſtellt werde, vom legalen Standpunkt aus betrachtet,
faktiſch noch fort, ebenſo auch der Vertrag vom Jahre 1856,
ſoweit er nicht durch die Beſtimmungen des Berliner Ver-
trages erſetzt worden ſei. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurden die erſten 13 Artikel der Bill angenommen, durch
welche die Regierung ermächtigt wird, Maßregeln zu ergreifen,
um den Verkauf von Kartoffeln zur Ausſaat an die Pächter
in Jrland zu erleichtern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Februar.

Der „Berliner Z eitung, die kürzlich einen Artikel
woll unwürdiger Beleidigungen gegen das Abgeordnetenhaus
brachte, iſt das Auslegerecht im Abgeordnetenhauſe entzogen
worden, wie auch dem Berichterſtatter genannter Zeitang der
Zutritt zur Journaliſtentribüne genommen iſt.

Seit einigen Tagen geht unter den polniſchen Ein
wohnern der Stadt Poſen eine Petition um, durch welche
das Anſuchen an den Kultusminiſter gelangen ſoll, die vier
dort beſtehenden Simultanſchulen in konfeſſionelle zu ver-
wandeln. Angeſichts dieſer abermaligen Anſtrengung des
Ultramontanismus in der Provinz Poſen und der fortwähren-
den Klagen der Polen über die Handhabung des deutſchen
Unterrichts in den dortigen Schulen, wie ſie auch im Ab-
geordnetenhauſe vorgebracht werden, iſt es angezeigt, daran zu
erinnern, daß es der gänzlich unhaltbar gewordene Zuſtand
der Dinge in der Provinz Poſen war, welcher eine der vor
nehmſten Urſachen des Ausbruches des Kulturkampfes bildete.

Graf Arnim-Boitzenburg, der neue Reichstags
präſident, iſt am 12. December 1832 in Boitzenburg geboren,
war 1864-—66 Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern,
von 1868--73 Landrath von Templin, dann bis November
1874 Präſident von Lothringen, von December 1874 an Ober
präſident von Schleſien. Letztere Stelle legte er nieder, als
ſein Vetter und Schwager Graf Harry Arnim verurtheilt und
ein Begnadigungsgeſuch der Familie Arnim abſchlägig be
ſchieden wurde.

Graf Harry Arnim, deſſen Erkrankung kürzlich
aus Florenz gemeldet wurde, iſt nach Neapel abgereiſt.

Der Antheil der deutſchen Flagge am chine-
ſiſchen Handel iſt ein ſehr bedeutender. Die höchſte Stelle
nimmt England mit 9973 Schiffen und einem Geſammtwerthe
von 1 444 930 000 Mk. ein, dann kommt China ſelbſt,
welches einen Verkehr von 6860 Schiffen im Werthe von
736 637 600 Mk. hat. Die dritte Stelle nimmt aber Deutſch
land ein, mit 1983 Schiffen und 1 348 439 300 Mk., während
die Vereinigten Staaten von Nordamerika nur 1018 Schiffe
mit 67 395 600 Mk. Werth haben. Zu dieſen Zahlen iſt
zu bemerken, daß darin der eigentliche Export und Jmport
von und nach dem Auslande zugleich mit dem Küſtenhandel

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 15. Februar 1880.

Abgg. Kieſchke und v. Hülfen erklären ſich ebenfalls für BeW gue der Weſten während Abg. Frhr. v. Heeremann fich

ßeg dieſelbe erklärt. Er wolle der Univerſität Halle gern Alles
ewilligen, aber ſie möge ſich ein a gedulden. Für Je ſei in

letzter Zeit ſo un verhältnißmäßig viel bewilligt worden, gzf es faſt
den Anſchein Fang als wolle man mit der Univerſität Leipzig
konkurriren. an vergeſſe aber, daß Leipzig die einzige Univerſität
Sachſens iſt, während Preußen eine größere a u unterhaltenhabe. Die Poſition wird hierauf entgegen dem orſchiage der Kom

miſſion bewilligt. Ebenſo werden die übrigen Poſitionen des Extra
ordinariums unverkürzt bewilligt.

Es folgt der Etat der Eiſenbahnverwaltung (Einnahme
216657 023 dauernde Ausgaben 143 783 268 einmalige Aus
gaben 7620800 Ueberſchuß 65 252 954 .4). Kap. 1 bis 18 wer
den genehmigt. Kap. 19 ſagt den Betriebsüberſchuß der BerlinStet
tiner als einer fürbahn auf 2304920 der Magdeburg Halberſtädter Bahn auf
6684 800 der Hannover-Altenbekener Bahn auf 724000 der
Köln-Mindener Bahn auf 12153000 der Rheiniſchen Bahn
auf 15251203 und der Potsdamer Bahn auf 2369 439 zu
ſammen auf 399 487 362 feſt.

Abg. Dr. Hammacher iſt mit der letzten Angabe dieſer Zahlennicht Frieden ſondern verlangt, wenigſtens pro futuro, genaue

Specialifirung der Einnahmen und reren da ſonſt dem Hauſe
jede Einwirkung auf die Verwaltung der qu. Bahnen unmöglich
ſein würde.

Miniſter Maybach giebt in ſeinem und des Finanzminiſters
Namen die Erklärung ab, daß ſobald als möglich der Etat in eine

Form gebracht werden ſoll, die dem Hauſe die Controle gewährt.
Abg. Dr. Virchow iſt über dieſe Zuſage ſehr erfreut. Er be

zweifelt, daß die diesmal beliebte Form für die Oberrechnungskammer
die Möglichkeit einer ordnungsmäßigen Reviſion biete. Darauf wird
das Capitel wie Bei Tit. 2, Capitel 23, der dauernden Aus
gaben, erklärt der Miniſter Maybach auf Anregung des Abg.
Grumbrecht, daß es in ſeiner Abſicht liege durch eine Reduction

echnung des Staats verwalteten Privat

m

ſtaple wurde Lord Lymington (liberal) mit 817 Stimmen
gegen Sir Robert Carden (conſervativ), welcher 721 Stimmen
erhielt, gewählt.

Jtalien.
Ueber den von der italieniſchen Regierung geplanten

Senatorenſchub meldet man aus Rom, daß König Humbert
wahrſcheinlich bei dieſen Ernennungen ſich auf Ergänzung der
durch den Tod in den Reihen der hohen Körperſchaft während
der drei letzten Jahre geriſſenen Lücken beſchränken wird.
Es ſollen deshalb nicht mehr als vierundzwanzig Senatoren
ernannt werden, unter denen ſich jedoch dieſes mal keine Depu
tirten befinden werden. An die italieniſche Regierung erläßt
K. J. folgenden Mahnruf: Wir können nicht oft genug den
offiziöſen Organen des Miniſteriums das mahnende Wort
zurufen ſie mögen das Ableugnungsverfahren zu Gunſten
ihrer Auftraggeber einſtellen und alle ihre Kräfte in erſter
Linie für die Ausrottung der latenten revolutionären Elemente
einſetzen. Wir ſagen ihnen offen und ehrlich, daß im ganzen
nichtitalieniſchen Europa und in allen geordneten Staatsweſen
die Machtloſigkeit der Regierung der „Jrredenta“ gegenüber
aufs tiefſte beklagt und als ein Symptom für die Schwäche

des italieniſchen Einheitsbaues, und für den in Jtalien herr

der Zahl der Eiſenbahnſecretäre den Finanzminiſter zu veranlaſſen,
das Gehalt derſelben zu verbeſſern. Die weiteren Poſitionen der
dauernden Ausgaben werden ohne weſentliche Debatte nach den Be
ſchlüſſen der Commiſſion bewilligt. Bei Capitel 5 der einmaligen
Ausgaben beantragt die Commiſſion a) bei Tit. 3 für Anlage eines
Rangirbahnhofes in Berlin anſtatt 500 000 .4 nur 250 000 .4 und
b. bei Tit. 8 zur Erweiterung des Bahnhofs Hannover ſtatt 1 250 000.4
nur 1 000 000 zu bewilligen. Der Antrag der Commiſſion wird ge
nehmigt. Die übrigen Poſitionen der einmaligen Ausgaben werden
unverkürzt bewilligt. Es folgt der Etat der Allgemeinen Finanzver-
waltung (Einnahme 24 470 480 .4.) Auf Antrag der W
Commiſſion wird Tit. 1 der Einnahme-Antheil an dem Ertrage der
Zölle und der Tabak-Steuer von 23 900 000 auf 24 475 480
erhöht.
fonds wird genehmigt und ſodann zur
betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Jahr
1. April 1880/81 und betreffend die Ergänzung der Einnahmen in
dieſem Etat übergegangen. Jm
Ausgaben auf 798 985 580,50 und zwar an dauernden Ausgaben
auf 760 223 930,50 und an Ausgaben auf 38 761 650

Das Deficit wird in Höhe von 37 500 000 .4 durch Anleihe ge
deckt werden. Damit iſt die Tagesordnung erledigt.

erathung der Geſetzentwürfe
Die allgemeine Bemerkung e Uebertragbarkeit der Bau

1 werden die Einnahmen und

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Notariats-
ordnung, Wahlprüfungen, Petitionen. Schluß 11 Uhr Nachts.

Parlamentariſches.
Der Abg. Fürſt Carolath iſt aus der Reichspartei ausge

treten der Abg. Falk hat ſich als Hoſpitant der Reichspartei ſtreichen
laſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Budgetberathung der Delegationen in Wien hat
das Vorhandenſein einiger Meinungsverſchiedenheiten der
öſterreichiſchen und der ungariſchen Delegirten dargelegt. Erſtere
zeigen bisher keine Geneigtheit, die Koſten für den Bau der
Szegediner Kaſerne zu votiren und letztere ſind der Koſten ſein.
bewillung für ein neues Kanonenboot c Ein Wiener ifſtigkeſt gegen die genaue Ausführung der liberalſten aller
Telegramm hält eine gemeinſame Abſtimmunf für wahr Zerfaſſungen der Welt an den Tag gelegt, den Radicalen zum
ſcheinlich.

Die gemeinſame Regierung in Wien läßt einige Daten
über die am 15. Juni 1879 in Bosnien und der Herzego-

nicht zur Wahl erſchienen.
ſich kein Wähler eingefunden, ſo daß die amtlichen Nachrichten
e

ſchenden geringen Grad von Achtung vor dem Geſetze ange
ſehen wird. Die platoniſchen Kundgebungen des Abſcheues
gegen das ſchamloſe Treiben der „Jrredenta“ leſen ſich recht
hübſch in den offiziöſen Blättern; ſie genügen aber bei weitem
nicht, und wenn das ſo fortgeht, ſo wird ſich nicht allein der
internationale Verkehr Europas mit Jtalien ſo ſchwierig ge
ſtaltet haben, daß endlich gänzliches Abwenden von dem jungen
Staate eintritt, ſondern die Völker und namentlich die Nach
barvölker werden ſchließlich des ewigen, lauten, ungehinderten
Begehrens der Leute jenſeits der Grenze nach ihrer der
Völker Scholle überdrüſſig werden ſo daß die Regierung
dieſer Völker und deren Staats-Oberhaupt, der Kaiſer Franz
Joſeph, auf des Volkes Stimme als Gottes Stimme hören
muß. Wir wollen die Erhaltung des Friedens darum
mahnen, warnen und weiſen wir auf das Runzeln von Auſtrias
Stirn hin.

Bulgarien.
Sofia, 1. Febr. Bei dem erſten Wahltermine ſind

von den 150 zu wählenden Deputirten nur 20 gewählt worden,
und ſelbſt bezüglich dieſer iſt die Rechtmäßigkeit der Wahl
keineswegs ſicher. Jn den Hauptwahlorten, in Sofia, Ruſtſchuk,
Tirnowa, Warna, Widdin, ſind die Wahlen noch nicht beendet.
Die Urſache davon iſt mitunter eigenthümlich genug. Jn
Radomir und Dubnitza z. B. ſind die Wähler der Kälte wegen

Im ganzen Bezirke Ruſtſchuk hat

über den erſten Wahltag dahin lauteten, daß die Wahlen
theils infolge der Kälte, theils wegen Abweſenheit der Wähler
nicht ſtattgefunden haben. Das Geſammtergebniß der weiteren
drei Wahltage war die Wahl von nur 20 Deputirten. Der
erſte Wahltermin iſt von großer Wichtigkeit, denn er bringt

die wahren Wünſche und Meinungen der Nation zum Ausdruck.
Die an dieſem Termine vollzogenen Wahlen ſind nur bei

auf 1 142 147 Perſonen, von denen 599 026 männliche und
543 121 weiblichen Geſchlechts ſind. Die Vermehrung be

trägt ſeit 1876 90 662, doch iſt hierbei zu bemerken, das
dieſe letztere Volkszählung unter ottomaniſchem Regime vor jfcht die weitgehendſten Radicalen, vermag etwas gegen vieſe
genommen worden, alſo unzuverläſſig iſt. Auf die Geſammt-

bevölkerung kommen 442 500 Mohamedaner, 487 022 grie
begriffen iſt, welchen ausländiſche Schiffe zwiſchen den ver
tragsmäßig geöffneten chineſiſchen Häfen vermitteln. Der
Küſtenhandel Chinas, der von deutſchen Schiffen betrieben
wird, iſt ganz beſonders ſtark. Er wird namentlich von
Handelsſchiffen betrieben, welche ſehr oft 3 Jahre hinterein-
ander in den ruſſiſchen Gewäſſern damit verbringen, daß ſie
immer zwiſchen chineſiſchen und anderen oſtaſiatiſchen Häfen
fahren.

Kiel, 12. Febr.
10. Febr. iſt die Jndienſtſtellung folgender Schiffe befohlen Kor-
vette „Victoria“, Korvette „Ariadne“ zur Entſendung auf aus
wärtige Stationen. Korvette „Gazelle“, Fregatte „Niobe“, Kor-
vette „Nymphe“, Briggs „Musquito“ und „Rower“ zur Aus-
bildung von Mannſchaften reſp. Kadetten und Schiffsjungen.

KanonenbootKanonenboot „Drache“ zu Vermeſſungszwecken.
„Fuchs“ als Tender des Artillerieſchiffes „Renown“. „Zieten“
zu Torpedozwecken. Panzerfregatten „Friedrich Carl“, „Preu-
ßen“, „Friedrich der Große“, Panzerkorvette „Sachſen“, Aviſo
„Grille“ zur Vereinigung zu einem Uebungs-Geſchwader.
Zur Allerhöchſten Dispoſition Sr. Majeſtät des Kaiſers Yacht
„Hohenzollern“. Auf der Werft herrſcht in Folge dieſer Ordre
das regſte Leben. Die Norddeutſche Schiffswerft, welche vor
Kurzem in Beſitz der Egells'ſchen Geſellſchaft übergegangen iſt,
ſtellt täglich eine größere Anzahl Arbeiter ein, um die einlaufen-
den Aufträge überwältigen zu können. Namhafte Beſtellungen
ſind bei dieſer Werft von der Dampfer- Geſellſchaft Kosmos
in Hamburg und von dem Auslande gemacht worden.

Preußiſcher Landtag.
Avendſitzung.

8 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Puttkamer Maybach, Bitter und
Kommiſſarien.

Beim Extraordinarium des Kultusminiſteriums beantragt die
Budgetkommiſſion, die zum Neubau eines phyſiologiſchen Jnſtitutes
an der Univerſität Halle geforderte Summe von l180 000 zu ſtrei
chen, während Abg. Fiebiger die Wiedereinſetzung derſelben vorſchlägt

Referent Virchow tritt für den Beſchluß der Kommiſſion ein,
theilt aber mit, daß derſelbe nur durch Stimmengleichheit zu Stande
gekommen ſei.

Abg. Fiebiger empfiehlt mit Rückſicht auf die „erbärmlichen
Zuſtände“ der jetzigen Baulichkeiten die Annohme ſeines Antrages.

Reg.-Kommifſar Geh. Rath Göppert tritt ebenfalls für die
Bewilligung der geforderten Summe ein, indem er eine Darſtellung

r in Halle obwaltenden Verhältniſſe giebt, die ganz die Bezeichnung
erdienten, welche der Vorredner von ihnen gegeben.

Durch Allerh. Kabinetsordre vom

chiſchorientaliſche Chriſten, 208 950 lateiniſche katholiſche
Chriſten, 3426 Jſraeliten u. ſ. w.
es 627 414 ledige, 446 138 verheirathete und 68 595 ver-
wittwete Perſonen nach dem Berufe: 1082 Geiſtliche, 678
Beamte, 257 Lehrer, 94 Sanitätsperſonen, 94 393 Beſitzer,
10 876 Fabrikanten, Handels und Gewerbetreibende u. ſ. w.

Nach dem Stande giebt

e iſt keiner der Führer der radicalen Partei.wina durchgeführte Volkszählung verögentlichen. Hiernach be h 0;ziffert ſich die Geſammtbevölkerung der occupirten Provinzen theils Conſervative, theils gemäßigte Liberale.

Anweſenheit von mindeſtens einem Viertel der geſammten
Wähler gültig, während dagegen die zweiten Wahlen endgültig

ſind, mag nun die Zahl der Wähler groß oder noch ſo klein
So hat denn das bulgariſche Volk ſeine ganze Gleich-

Trotz, welche alles im Namen und für das Wohl des Volkes
zu thun vorgaben. Unter den Gewählten des erſten Tages

Dieſelben ſind
Erzbiſchof

Clement und der erſte Secretär des Fürſten, Stoilow, be-
finden ſich unter der kleinen Schaar. Die Wahlen des 25.
Januar ſind das Ergebniß der Gleichgültigkeit des bulgariſchen
Volkes für die conſtitutionelle Regierung und niemand, ſelbſt

Thatſache zu ſagen.

Lokales.
Halle, 14. Februar. Vergangenen Mittwoch Abend

hatten ſich auf Einladung des Kriegervereins von 1866
ab eine Anzahl Mitglieder der hier am Orte beſtehenden und

auswärtiger Kriegervereine im Concerthauſe eingefunden, um

Es giebt in den beiden Provinzen 37 Städte, 34 Märkte,
4894 Dörfer, die 187 540 Hauſer enthalten 196 188 Woh

nungen.
Moſtar 10 848 (6421 Mohamedaner) Einwohner u. ſ. w.
Dieſe Zahlen haben der Regierung bei der Vertheidigung
der ſogenannten Bosniſchen Vorlagen erhebliche Dienſte er-
wieſen.

England.
Wenn die Jrländer übrigens fortfahren, die Noth-

lage ihres Landes ſo unausgeſetzt als alleinige politiſche Koſt
für das engliſche Publicum aufzutiſchen, ſo dürfte das letztere
dieſes toujovrs perdrix doch am Ende überdrüſſig werden,
zumal die Herren von der grünen Jnſel ihre Schüſſeln etwas
zu reichlich mit Pfeffer beſtreuenen. Gegenwärtig iſt O'Donnell
am Worte. Er verlangt nichts geringeres, als daß das Mi-
niſterium entlaſſen werde. Mittlerweile ſind ſchon zwei Vor-
lagen für Jrland eingebracht; die eine erſucht um die Er-
mächtigung zu Darlehen, die andere um Mittel zur Be
ſchaffung von Saatkartoffeln. Die freiwillige Wohlthätigkeit
iſt gegenwärtig ſehr thätig; allwöchentlich werden hier neue
lange Beitragsliſten veröffentlicht. Die Kaiſerin von Oeſter-
reich hat 200 L. als Almoſen geſpendet, und die Lady Burdet
Coutts, welche ihre reichgefüllte Kaſſe ſtets den Nothleidenden
öffnet, hat ihrem Vertreter für den Fall, daß er ſolche Gabe
für wünſchenswerth erachten ſollte, nicht weniger als 500 000 L.

für Nothſtandszwecke zur Verfügung geſtellt. Der Lord-
kanzler Earl Cairns leitete geſtern in der Holbornſtraße die
Eröffnung eines neuen „Kaffeepalaſtes“, einer Mäßig-
keits Reſtauration für die Armen, und ſo genannt im Gegenſatz
zu den Ginpaläſten oder Schnapskneipen. London beſitzt
gegenwärtig neun ſolcher Nüchternheitstempel. Earl Cairns
erwähnte geſtern, daß in England vor einigen Jahren jährlich
140000000 L. für geiſtige Getränke verausgabt wurden, das
heißt etwa noch einmal ſo viel als für den geſammten Staats
haushalt.

Serajewo zählt 21 377 (14 848 Mohamedaner),

Kriegerkameradſchaft reſp. des Bundesbezirks 174a.

den Vortrag des auf einer Rundreiſe begriffenen Kameraden
Alban Horn aus Dresden, Mitbegründer des deutſchen
Kriegerbundes, entgegenzunehmen. Der Vorſitzende der Halle'
ſchen Kriegerkameradſchaft, Herr E. Trautmann, begrüßte

die Anweſenden, ſtellte den Kameraden Horn der Verſamm-
lung vor und erſtattete eine kurze Statiſtik der Halle'ſchen

Aus der-
ſelben entnehmen wir, daß die Halle'ſche Kriegerkameradſchaft
ſ. Z. mit 25 Vereinen, welche eine Mitgliederzahl von 1875

Kameraden repräſentirten dem Kriegerbunde beigetreten iſt,
daß nach Zutheilung des Bezirks 17a mit dem Sitz in Halle
noch 14 Vereine, theils freiwillig, theils der beſſern Lage
wegen, beigetreten ſind und daß alſo der Bezirk 17a gegen-
wärtig aus 39 Vereinen mit 2968 Kameraden beſteht. Eine
Verſtärkung des Bezirks ſteht bevor, da Anfragen auswärtiger
Vereine behufs Beitritt zu demſelben an den Vorſtand deſ-
ſelben ergangen ſind. Redner ſchloß ſeine Rede mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſamm-
lung dreimal begeiſtert einſtimmte. Hierauf hielt Kamerad
Horn den erwähnten Vortrag. Nach herzlicher Begrüßung
verlas derſelbe die einzelnen Paragraphen der Bundesſtatuten,
um erforderlichenfalls eine Deaatte hierüber zu eröffnen reſp.
mit ſeinen gemachten Erfahrungen in Handhabung derſelben
erläuternd einzugreifen. Es liege ihm fern, äußerte der Vor-
tragende, belehrend aufzutreten, der Zweck ſeiner Reiſe ſei

lediglich der, Erfahrungen zu ſammeln, damit er ſolche ſ. Z.
zum Beſten des Buntes verwerthen könne. Redner theilte
mit, daß der Bund im verfloſſenen Jahre aus 100 Vereinen
beſtanden habe und daß das Baarvermögen circa 97 000
betrage. Um eine Vermehrung des Vermögens herbeizuführen,

ſei der Bund mit Gewährung von Unterſtützungen ſehr haus-
hälteriſch verfahren, ſo daß er ſich den Vorwurf zu großer
Sparſamkeit zugezogen habe. Dieſer Vorwurf muß aber
ſchwinden, wenn man berückſichtige, daß es in 10——20 Jahren
möglich werde, den alten und ſchwächer werdenden Kameraden

Bei der heutigen Parlamentswahl in Barn- nicht nur eine einmalige, ſondern wenn möglich eine laufende
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Unterſtützung zu gewähren. Viele Vereine hätten ihre eigenen
Unterſtützungskaſſen, dieſelben ſeien aber nicht mit der Bundes
kaſſe zu vergleichen, deren Vermögen durch zahlreich hinzu

tretende Mitglieder immer mehr und mehr anwachſe und ſo
den Intereſſenten eine ſichere Gewähr für die Zukunft biete.
Der Beitrag zur Bundeskaſſe beläuft ſich auf 20 pro
Kopf pro Jahr, ein gewiß geringfügiges Object gegenüber den
ſpäter eventuell zu erwartenden Unterſtützungen. Hieran ſchloß
ſich eine kurze Debatte, an welcher ſich verſchiedene Kameraden
betheiligten. Der Vorſitzende ſprach im Namen der Halle'ſchen
Kriegerkameradſchaft dem Redner für ſeinen gelungenen Vor
trag ſeinen Dank aus und ſchloß demnächſt die Verſammlung.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in der Abendſitzung
am Freitag den 13. d. M. die zum Neubau eines phyſiolo
giſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle geforderte Summe
von 180000 Mark mit großer Majorität entgegen dem An
trag der Budgetkommiſſion, nachdem auch unſer Abzeordneter,
Herr Juſtizrath Fiebiger, auf die „erbärmlichen Zuſtände“ der
jetzigen Baulichkeit in ſeiner Rede hingewieſen hatte.

Herr Kaufmann Winzer, Beſitzer der bekannten
Eiſenwaarenhandlung von Julius Winzer feiert am Montag
den 16. Februar ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Geſtern Abend fand in der Reſtauration zum Feld
ſchlößchen, dem Bierausſchank der Herren Gebr. Schulze,
ein ſolennes Feſt ſtatt. Mit dem Schlage 7 Uhr war
ſeit der Eröffnung der Reſtauration vor zehn Jahren
ein beſtimmtes Quantum der ausgeſchenkten Seidel Bier
erreicht, ſo daß der Wirth, Herr Rejall, ſich veranlaßt
fühlte, von dem Zeitpunkte ab an dieſem Abend nur
Freibier zu verabreichen. Verſchiedene Toaſte erheiterten
die Geſellſchaft und wird dieſer Abend noch lange im Ge-
dächtniß der zahlreich verſammelten Stammgäſte und Freunde
bleiben.

Am 12. d. Mts. gegen 11 Uhr entſtand in der Küche
der 2. Etage kl. Klausſtraße Feuer, das jedoch bald gelöſcht
wurde. Mangelhafte Anlage der Kochmaſchine, die dicht an
die in der Wand befindlichen Balken angeſetzt war und die
ſelben entzündet hatte, mag die Veranlaſſung gegeben haben.

Auf dem Bahnhof wurde geſtern wieder ein Packet
Zeug entwendet.

Die Vorſchußbank des Handwerkermeiſter-Vereins
hielt geſtern Abend im Reſtaurant zur Tulpe ihre ordentliche Gene-
ralverſammlung ab, zu welcher fich die Mitglieder derſelben zahlreich
eingefunden hatten. Herr Stellmachermeiſter Gubſch als Vorſtands-
mitglied, eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Anweſenden und
ertheilte demnächſt dem Rendanten der Vorſchußbank, Herrn Kauf-
mann Goette behufs Rechnungslegung das Wort. Aus derſelben
entnehmen wir Folgendes:

Der Jahresumſatz beträgt 467 219 dieſer vertheilt ſich auf
überkommenen Beſtand aus dem Jahre 1878 und Einnahmen im

Jahre 1879 237 267 57ab hiervon Ausgaben in derſelben Zeit 229 951 43
bleiben 7316 14

Die Aktiva betragen an Effecten 11 910
Wechſel im Portefeuille 53 312

Summa 72 538 14
Die Paſſiva dagegen 44 226 05 X

bleiben 28 312 09 welche ſich auf 586
Aktien à 48 .4 31 dem jetzigen Courſe, vertheilen.

Der Verluſt im vorigen Jahre belief 4 auf 9 Wechſel à 150 .4,
es würde daher der Werth jeder Aktie ſich um ca. 1 reduciren.
Jn die Reviſionscommiſſion wurden gewählt die Herren: Sattlermſtr.
Hartmann, Maler Schaaf und Tiſchlermeiſter Vogler jun.;
dieſelben nahmen das ihnen übertragene Amt an und werden in der
nächſten Verſammlung Bericht erſtatten. Der ſeitherige Vorſtand
der Vorſchußbank wurde per Acclamation wieder gewählt, derſelbe
beſteht aus den Herren: Rentier Werner als Vorfſitzenden, Kauf
mann Goette als Rendanten und Webermeiſter Gondermann als
Controlleur; dieſelben nahmen die Wahl an. Der nächſte Punkt,
Ausſchüttung der Dividende, erregte eine lebhafte Debatte, es wurde
beſchloſſen eine ſolche dieſes Jahr eintreten zu laſſen und den Cours
der Aktien auf 40 zu normiren, es wird daher eine Dividende
von netto 8 .4 pro Aktie gezahlt werden. Der letzte Punkt der
Tagesordnung behandelte Ballotage neuer Mitglieder zur Vor e
bank, hierauf Schluß der Verſammlung. Die Vorſchußbank des Han
werkermeiſtervereins beſteht ſeit nunmehr 24 Jahren in ſegensreicher
Wirkſamkeit, hat die trüben Zeiten von 1866 c. glanzvoll durchge-
macht und arbeitet ſeit e Jahren mit einem 37 Fonds,
welcher durch die zahlreichen Spareinlagen der Mitglieder weſentlicherhöht wird. Dieſelte hat ſeit der Zeit ihres Beſtehens ſtets über 8

Zinſen gezahlt; die Zahl der Mitglieder beträgt ca. 270.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Februar 1880.

Aufgeboten: Der Schaubudenbeſitzer Z. C. Hermes und A.
F. E. Freimann, Hannover.

Geboren: Dem Bremſer W. Pöthe ein Sohn, Lindenſtraße 13.
Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Schmiede-

meiſter C. Großmann ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 6. Dem
Schisſſer H. Wilde ein Sohn, Neuſtadt I. Dem Handarbeiter
O. Dönitz ein Sohn, große Brauhausgaſſe 18. Dem Seiler O.
Weiſe ein Sohn, Leipzigerſtraße 80.

Geſtorben: Des Kaufmann J. Keil Sohn Arndt, 1 Monat
19 Tage, Schwäche, Landwehrſtraße 12. Des Handelsmann G.
r Sohn Franz, 3 Monat 20 Tage, Krämpfe, Trödel 20.

es Handarbeiter G. Bökelmann Sohn Robert, 7 Monat 28 Tage,
Pneumonie, Wuchererſtraße 17. Der Schuhmachermeiſter Chriſtian
Deparade, 75 Jahr 2 Monat 4 Tage, Lungenentzündung, Bauhof 5.

Des Juwelier W. Hempel Tochter Anna, 6 Monat 11 Tage,
Lungenentzündung, Leipzigerſtraße 35. Der Handarbeiter Reinhold
Hubert, 29 Jahr 11 Monat 26 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt.
Eine unehel. Tochter, 1 Monat, Blutzerſetzung, Oberglaucha 17.
Des Klempnermeiſter W. Brülloph Sohn Wilhelm, 5 Jahr 2 Monat
4 Tage, typhöſes Fieber, Königsſtraße 54. Der Schneidermeiſter
Heinrich Schnurbuß, 59 Jahr 9 Monat 17 Tage, Schwindſucht, große
Märkerſtraße 18.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 7. Februar 1880.

Eheſchließungen: Der Zeitſchriftenhändler G. Weinberg und
geſch. Günther geb. Strube, Reilsſtraße 56.

Geboren: Dem Steinbruchsmeiſter E. A. G. Hölzer ein Sohn,
Auguſtſtraße 64. Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 41.

Meldungen am 9. Februar.
Geboren: Ein unehel. Sohn, Reilsſtraße 27. Dem Zimmer

mann C. G. Ebert eine Tochter, kleine Breitenſtraße 8. Dem
Kaufmann F. C. eine Tochter, Burgſtraße 5.

Geſtorben: Des Maſchinenbauer A. A. G. Müller Tochter,
3 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, Schleifweg 2. Des Handarbeiter

ſ yumann Tochter, 9 Monat 6 Tage, Maſern Wittekind-
traße 20.

Meldungen am 10. Februar.
Geboren: Dem Maurer Hermann Voigt eine Tochter, Witte

kindſtraße 19. Dem Handarbeiter C. F. L. Fiedler eine Tochter,
Reilsſtraße 23. Dem Roßſchlächter G. T. R. Möbins ein Sohn,
Reilsſtraße 10. Dem Handarbeiter F. W. Naumann eine Tochter,
Trothaiſcheſtraße 28.

Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Kronprinz. Hr. Hotelier Bernhardt a. Münſter. Hr. Landwirth Rothe u.
Hr. Landwirth Kupfer a. Thüringen. Die Hrrn. Kaufl. Chodowsky m. Frau a.
Moskau, Brandt a. Pforzheim, Richter a. Stettin, Brieſe a. Chemnitz, Stockhauſen
A. Berlin, Nitzendorff a. Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Ingenieur Lythall a. London. Hr. Docent v. Gutmann
a. Livland. Hr. Docent Schilling a. Berlin. u Docent Dr. Zanytha a. Ungarn.

r. v. Minnigerode a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Wiener a. Berlin Lapp a.
ochum, Mathäi a. Stuttgart, Schwartz a. Landeshut, Juch a. Braunſchweig,

Levy a. Berlin, Wolf a. Nürnberg Herchenbach a. Berlin, Pückler a. Hamburg,
Küch a. Rochlitz, Lange a. Altona, Di
Peters a. Harburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Borchardt u. Blumenthal a. Berlin,
Löwenberg a. Hamburg Meißenburg a. Schmallenberg, Neumann a. Dresden,Schlüter a. Thorn, galb a. Niederrohne, Schäfer a. Ruüdolſtadt, Klein a. Fürth,

Klauder a. Amberg. Hr. Ober Rechnungsrath Bechſtein a. Deſſau. Hr. P
Baumeiſter Freimann a. Darmſtadt. Hr. Rentier Schüßler a. Caſſel. Hr. Lehrer
Huth a. Stendal.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Kireſchoff m. Frau a. Magdeburg Wohl
a. Nürnberg, Wertheim a. Lotha, Frank a. Berlin, urtner a. Pirna, Thomas
a. Cöln, Landmann a. Fürth, Renner a. Halle, Winter a. Magdeburg, Schubert a.
Berlin, Winkler a. Halberſtadt. Hr. Jnſpector b a. Bitterfeld. Hr. Fabrik.
Wipperling a. Goslar. Hr. EAsä Böhmer a. Cunnersdorf.uſer Hof. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Walsdorff a. Königsberg. Hr.
Rittergutsbeſ. Wiatowsky a. Böhmen. Hr. Fabrik. Baron a. Wien. Hr. Forſt
Candidat Ehlers a. Brandenburg. Hr. Landwirth Heppner a. Treſe mr Hr.
Apotheker Birkholz a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Müller m. Frau a. zeipig anne
ger a. Dasvesurs, Flotow a. Dresden Nebert a. Luckenwalde, Schwarz a.

iebenwerda.

eyrich a. Leipzig. Mühlenbeſ. Schünemannr Paſor Wald a. Thal-
e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 An die ſtädtiſchen Behörden von Magdeburg iſt

durch Vermittlung des Oberpräſidenten die Benachrichtigung
ergangen, daß der Kaiſer Montag, den 16. d. M., Mittags
1 Uhr, die Deputation, welche die Einladung zu der am
4. Juni d. J. ſtattfindenden Erinnerungsfeier der zwei-
hundertjährigen Vereinigung Magdeburgs mit dem
Staate der Hohenzollern zu überbringen hat, empfangen
will. Die Deputation wird aus dem Oberbürgermeiſter
Haſſelbach und dem Bürgermeiſter Bötticher als Vertretern
des Magiſtrats und dem Stadtverordnetenvorſteher Liftemann
und dem Commerzienrath Coſte als Vertretern der Stadtver
ordnetenverſammlung beſtehen.

Jn Halberſtadt ſind bereits einige Lerchen und
Schwarzdroſſeln wahrgenommen worden.

4 Jn Dachwig (Kr. Erfurt) wurde am Faſtnachtsabende
das alljährlich dort ſtattfindende Wettſpinnen abgehalten.
Es nahmen Theil 14 Zweihandſpinnerinnen und 8 Einhand-
ſpinnerinnen. Der von einer der Erſteren geſponnene längſte
Faden betrug 2020 m, der längſte Faden der ſiegenden Ein-
handſpinnerin 1100 m und zwar wurde dieſes Reſultat in
anderthalb Stunden erzielt! Bei Zuerkennung der Preiſe
wurde übrigens nicht nur auf die Quantität, ſondern eben ſo

Peitſche präſentirten. Der Cotillon brachte die erſtaunlichſten
Ueberraſchungen. Man merkte, daß man ſich bei dem Chef deg
Poſt und Telegraphenweſens im Deutſchen Reiche befand. Da

ketlen a. Stuttgart, Bohlau a. Dresden. fuhr zum Beiſpiel ein völlig beſpannter Poſtwagen in den Saal, da
tanzte man um eine mächtige Telegraphenſtange, die mit bunten
Biändern geſchmückt war, da wurden aus einem Briefkaſten, wie er
von den Straßenecken her bekannt iſt, Rohrpoſtbriefe wie man
weiß, die eigenſte Erfindung des Herrn Generalpoſtmeiſterz
Stephan, vertheilt, die nichts waren als maskirte Knall,
bonbons, da hatte der, mit ſeiner Gattin anweſende Ber,
liner Ediſon, Herr Werner Siemens, einen elektriſchen Leucht

thurm conſtruirt, der ganz ſonderbare Wunderwerke verübte. Be,
rührte ihn das richtige Paar mit den elektriſchen Schlüſſeln, dann
ſtrahlte in dem Leuchthurm eine elektriſche Flamme auf, die du

den Saal glänzte, während das Paar tanzte. Verſagte der Leucht,
thurm, ſo mußte das Paar nolens volens abtreten Dieſe

Wunderwerk wurde durch eine elektriſche Batterie bewirkt, die im
Keller des Generalpoſtamts placirt war. Gegen ein Uhr begann
das Souper, zu dem Poſtillone mit mächtigen Fanfaren das Signal
gaben, ebenſo wie eine Fanfare der Poſtillone den Cotillon einge

leitet hatte. Das ganze Feſt verlief, wie dies bei den originellen
Arrangements erklärlich genug iſt, in ungemeiner Heiterkeit. Eg
waren zu demſelben ſehr viele Perſönlichkeiten aus den Hof und
Diplomatenkreiſen eingeladen. Anweſend waren u. A. Fürſt Hatz
feld mit Gemahlin, der Kriegsminiſter mit ſeiner Gattin, der Mi-
niſter Hofmann mit ſeiner Gattin und der Miniſter Maybach mit
Frau und Töchtern, Herr v. Dechend und der Geheime Commerzien

rath Adolph v. Hanſemann, ferner noch u. A. der Schriftſteller
Dr. Julius Rodenberg und der AfrikaReiſende Dr. Nachtigall,
außerdem ſehr viele Officiere und Diplomaten.

(Ein grauenvoller Raubmordſ iſt, wie aus Hamburg
geſchrieben wird, in der Nacht vom 11. zum 12. Januar in dem
Wandsbecker Poſtgebäude verübt worden. Das Opfer deſſelben,
ein Unterbeamter der dortigen Telegraphenſtation, Adolph Rolle,
wurde von einem Poſtbeamten, der früh zuerſt das offene Poſt
büreau betrat, mit dem Kopf auf dem Kohlenkaſten, die Hände
auf dem Rücken zuſammengeſchnürt, ein Tau mehrfach um den Hals
geſchlungen, in einer Blutlache entſeelt vorgefunden. Auf dem
Kopfe waren Wunden zu ſehen, welche auf Schläge mit einem Stücke
Eiſen ſchließen ließen. Der Geldſchrank und mehrere Pulte zeigten

Spuren von verſuchtem Einbruch, jedoch ſchien der Raubmörder
kein paſſendes Werkzeug zum Oeffnen gehabt zu haben, ſo daß die
erwähnten Behälter geſchloſſen blieben. Dagegen fand man eine

auf die Qualität Rückſicht genommen die 8 Prämien beſtan
den in hübſchen, praktiſchen Gegenſtänden wie ſie ſich eine
Frau in ihrem jetzigen eine Jungfrau in ihrem künftigen
Hausweſen nur wünſchen kann.

Aus Thüringen wird geſchrieben: Seitens der grö-
ßeren Städte und noch von anderer Seite ſind die thüringiſchen

eiſerne Kaſſette von der Seite nur inſoweit durch eine Ritze geöffnet,
daß Jemand mit den Fingern hineinlangen konnte. Auf dieſe Art
waren aus der Kaſſette ca. 500 Mk. in Geldrollen geſtohlen wor

den. Der Mörder iſt ergriffen und hat ein volles Geſtändniß ab

Regierungen dringend erſucht worden, gegen die Maßnahme
der Einſtellung der durch gehenden Wagen auf der An ſind zu dieſem Zwecke ſchon 43000 4 eingegangen. Mit der Aus
halter und der Thüringer Eiſenbahn in Berlin vor
ſtellig zu werden. Daß die Stimmung ob dieſes Vorhabens
in Thüringen eine recht trübe iſt, bedarf wohl keiner beſon-
deren Verſicherung.

Der Herzog von Meiningen hat Dr. Hans
von Bülow mit dem 1. März d. J. zum Jntendanten
der herzoglichen Hofcapelle ernannt.

Am 6. Februar v. J. wurde der Aufſeher des Zucht-
hauſes zu San Quentin bei San Francisco, der Tiſchler
Heinrich Köhler, ein geborener Zeitzer, von einem Zücht-
ling mit dem Hammer ermordet, weil er dieſen wegen ſeiner
Faulheit und Widerſpenſtigkeit angezeigt hatte. Es erweckte
damals dieſe Nachricht ein um ſo größeres Bedauern, als der
auf ſo ſchändliche Weiſe ſeiner Familie Entriſſene (er hinter
ließ eine Wittwe und 2 Kinder) ein braver, tüchtiger Mann
und ein überall gern geſehener Kamerad geweſen war. Vor
Kurzem hat nun wie amerikaniſche Blätter berichten in
Gegenwart von ca. 150 Perſonen die Hinrichtung des Mör-
ders ſtattgefunden.

Ein gräßlicher Mord iſt am 10. d. M. Vormittags
im Städtchen Prettin an der Elbe an einem Knaben von
11 Jahren verübt worden. Die Eltern deſſelben hatten ſich
am genannten Tage früh in den nahen Wald begeben, um Holz
zu holen. Als ſie Nachmittags 2 Uhr zurückkehrten, fanden
ſie ihr einziges Kind erwürgt und mit zugebundenem Munde
in der Stube am Boden liegen. Jhre Baarſchaft von 96
welche im Kleiderſchrank in Schuhen aufbewahrt war, hatte
der Mörder mitgenommen. Vermuthlich hat dieſer Räuber
und Mörder ſich durch den Knaben ſagen laſſen, wo das

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß morgen Sonntag, den
15. d. M., der Anmeldetermin abläuft. Wer ſich an der Ausſtellung
betheiligen will, aber noch nicht angemeldet hat, möge ſich beeilen,
ſeine Anmeldung rechtzeitig einzureichen.

Vermiſchtes.
Prinz Wilhelm), der älteſte Sohn des Kronprinzen, welcher

Premierlieutenant im 1. Garde Regiment z. F. iſt, hat am Dienſtag
vor dem Allerhöchſten Kriegsherrn in Potsdam ſo eine Art mili
täriſches Probeexamen beſtanden, indem er dem Kaiſer die
Rekruten der Leibcompagnie des Leibbataillons des Regiments, die
er perſönlich ausgebildet hatte, vorführte. Am Vormittag war
mittelſt Extrazuges der Kaiſer mit den Prinzen Carl, Alexander
und Auguſt von Württemberg und einer glänzenden Suite in Pots
dam eingetroffen. Beim Herannahen des Kaiſers ließ Prinz Wil
helm das Gewehr „aufnehmen“ und ſtattete dem Kaiſer die übliche
Meldung ab, trat ſodann mit geſenktem Degen an die rechte Seite
ſeines Kaiſerlichen Großvaters und geleitete denſelben an der Front
der Rekruten entlang. Sodaun commandirte Prinz Wilhelm mit
kräftiger Stimme verſchiedene Griffe, ließ dann das erſte Glied mit
angefaßtem Gewehr, ſodann das zweite mit „Gewehr über“ und
das dritte im Laufſchritt, einzeln mit Diſtanz an dem Kaiſer vorbei
defiliren. Hierauf nahm er die Rekruten wieder zuſammen und
führte dieſelben ſodann im Parademarſch unter den Klängen der
Regimentsmuſik dem Kaiſer vor. Wie allſeitig anerkannt wurde,
ſind die Rekruten ganz vorzüglich ausgebildet worden und hat der
Kaiſer auch nicht unterlaſſen, dem Prinzen ſeine große Befriedigung
nach Schluß der Vorſtellung auszudrücken.

[Der Generalpoſtmeiſter Stephan] in Berlin hat
am Donnerſtag Abend einen Ball veranſtaltet, deſſen Arrange-
ments an Originalität Alles übertrafen, was man bisher auf
den Berliner Bällen kennen gelernt hat. Der Ball fand in der
Wohnung des Generalpoſtmeiſters, in dem prächtigen Gebäude des
Generalpoſtamtes in der Leipzigerſtraße ſtatt. Auf den Treppen
ſtanden wie bei Hoffeſtlichkeiten Diener oder Ehrenpoſten auf den
Treppenſtufen ſtehen, Poſtillone im GalaAnzuge, welche die

gelegt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem finniſchen Dichter Runeberg, der im vorigen Jahre ver

tarb, ſoll in Helſingfors ein Denkmal geſetzt werden. Bis jetzt

führung des Monuments iſt des Dichters Sohn, der als Bildhauer
in Paris lebt, betraut worden.

König Oskar von Schweden und Norwegen läßt eine
Medaille prägen, welche an alle Theilnehmer an der „Vega“-
Expedition ausgetheilt werden Auf der Vorderſeite ſteht das
Bruſtbild des Königs mit der Umſchrift „Oskar II. Schwedens und
Norwegens König“ und auf der Rückſeite der Nordſternenorden mit
der Umſchrift: „Weg u durch das nördliche Polarmeer 18781879.“ Von dieſer edaille werden nur ca. 50 Exemplare geprägt,

davon 4 in Gold und die übrigen in Silber.
Reichsgerichts-Entſcheidungen.

Die Fälſchung der Wechſelſumme macht nach einem in
Uebereinſtimmung mit dem Oberlandsgericht zu Poſen ergangenen
Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Senats, vom 17. Januar 1880 den
Wechſel ſelbſt in der Höhe der urſprünglichen echten Wechſelſumme

und der Einwand der Fälſchung der Wechſelſumme kann
jedem Wechſelinhaber gegenüber geltend gemacht werden.

Ein Amtsdiener, welcher im Auftrage des Amtsvorſtehers
eine Hausſuchung vornimmt, ohne daß ein Richter, ein Beamter
der frrighee Polizei oder der Amts reſp. Gemeindevorſteher mit
wirkt, befindet ſich nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II.
Strafſenat, vom 5 December 1879 im Geltungsbereich der preußiſchen
Geſetzgebung nicht in rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes und
der gegen die Hausſuchung vom Hausbefitzer bethätigte Widerſtand
iſt nicht ſtrafbar.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Am Donnerſtag hat in Potsdam eine Sitzung des Ver-

waltungsrathes der Berlin-Neuendorfer Actien-Spinnerei
ſtattgefunden, in welcher die Dividende für das abgelaufene Geſchäfts
jahr auf 4 Procent feſtgeſetzt wurde. Der Abſchluß ſo wie die
Dividenden Feſtſetzung unterliegt zwar noch der Begutachtung ſeitens
der ReviſionsCommiſſion, doch iſt von dieſer Seite eine Aenderung
nicht zu erwarten, und man darf die genannte Ziffer daher auch als
definitiv anſehen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
12. Februar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. bds. I0 U. Mittei.

Luftdruck Par. Linien 334,17 334 86 335 45 334,83
Luftbruck Millim 753 83 755 39 75 6,72 755.31
Dunſtdruck Par. Linien 188 245 2, 18 2,17Dunſtdruck Millim. 4,24 5,52 4 92 4,89

Druck der Par. L 332,29 332,41 333,27 332,66
trockenen Luft Mill. 749.59 749,87 75 1,80 750.42

Rel. Feuchtigkeit 90,0 86,6 9093 39,1Wärme Réaumau. 0,5 3,9 2,0 2,1Wärme Celſitus 0,63 4 88 2,50 2,67Wind SE I. 8W 1 8W I. mimmelsanficht heiter 1. trübe 9. bedeckt 10.] wolkig 7.Lolkenform oirr. Oum. Ca. Nimb. l Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 90 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 12.--13. Febr. 0.1
60,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den I4 Februar 1880.

BergiſchMärkiſche 101,75. Cöln-Mindener 147 50 Oberſchleſiſche
A. C. D. 178,25 einiſche 153, Oeſterr. Staatsbahn 470
Lombarden 155,50. Oeſterr. Cred.Act. 542 Preuß. Conſolid
105 25. Tendenz: ſt

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 228,50 MaiJuni 228 matt.
Roggen. m 170,50 April-Mai 172,/ MaiJuni 172

r uhig.
Gerſte loco 140 -203

(Herbſthafer). April-Mai 148
piritus loco 59,50 AprilMai 60 20. MaiJuni 60.40, feſt

Rüböl loco 54 30 April-Mai 54 20 MaiJuni 5480.
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.

am 14. Februar 1880.
Berlin-Anhalter St.Actien 102,20. Bergiſch- Märkiſche Stamm

Actien 101,70. Thüringiſche St.-Actien A. 5157,90. Magdeb. Halber
ſtädter St.-Actien 147 Oberſchleſiſche St.-Actien ACD. 177,90
Rheiniſche St.-Actien 158. Franzoſen 479 50 Oeſterr. Credit-
Ac en 54150 Darmſtädter Bank-Actien 152 50. Disconto-Comm.
Antheile 196 75 Deutſche Bank-Actien 149,75. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 100 25. Kurz London 204 45
Kurz Amſterdam 169 55 Oeſterreichiſche Noten 173 30 Ruſſiſche
Noten 219 25 Ungar. Goldrente 88 10 Laurahütte-Actien 139,75

Dortmunder St. Prior. 119, Galizier 112,90. Tendenz: feſt.
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Börſenwochen-Bericht.
lbericht des Bankhauſes Max Levenstein,ina(Oris Berlin W., Charlottenſtraße 55.)

n Regſamteit u Ausdruck gelangte.
en Rotizen anim

rege, und da außerdem Wien größere Poſten an den hieſigen Platz
abgab, konnte auch der Cours ſeinen letzten Stand nicht ganz be
haupten. Dieſe Verkäufe ſcheinen nunmehr beendet und es dürfte
wohl wieder auf ein Anziehen zu rechnen ſein.

Für deutſche Bahnen war das Jntereſſe in dieſer Woche ein
etwas regeres. Hervorragend waren die Aktien der Mainz Ludwigs
hafener und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn; beſonders in dem erſteren
Papier entwickelte ſich ein recht lebhafter Verkehr bei erhöhtem Courſe,
ohne daß dafür ein plauſibler Grund anzugeben wäre. Schleſiſche
Bahnen lagen zwar feſt, waren aber nicht ſonderlich beachtet. Als
lebhaft und höher ſind Aachen-Maſtrichter zu bezeichnen ebenſo er

gleich ſich auch hier über deren Berechtigung ſtreiten läßt.
Bodenkredit-Aktien erhöhten ihren Kurs, ohne daß hierfür ein Grund
nachgewieſen werden kann.

Auf dem Bergwerks-Actienmarkte halten ſich vorzugsweiſe
Laurgahütte recht feſt, während Dortmunder Union eher nach unten
neigten. Sehr begehrt und recht feſt waren Hibernia und
Union Stamm Prioritäten; letztere ſcheinen in der That noch ſehr
preiswürdig.Jnduſtriepapiere lagen im Allgemeinen ſtill. Beſonderer S

frage hatten ſich die Prioritäten der Wöhlert'ſchen Maſchinenfabrik
n e in ziemlich feſter Haltung. u erfreuen, welche bei dem nicht ſonderlichen Ueberfluß an derartigendieſe o ſeſten Zins tragenden Werthen wirklich billig erſcheinen. Feſt waren

auch Stobwaſſer, Deutſche RheiniſchWeſtfäliſche Jnduſtrie
und Aktiengeſellſchaft e Möbe er

Ganz beſonders beliebt zeigten ſich aber die Aktien des Bau

zielten Nordhauſen Erfurt und Werrabahn Avancen, wogegen Oſt-
preußiſche Südbahn durchaus matt liegen.

Unter den Banken ſtanden von den Spekulationspapieren diesmal
Diskonto-Kommanditantheile im Vordergrunde. Deutſche Bank ver

erthe eine Hauptrolle.a heit Von dem Abſchlu

R Noten bei erheblich beſſeren Preiſen. mochte nur zeitweiſe einiges Jntereſſe zu erregen. Auf dem Kaſſa vereins „Paſſage“, aus Veranlaſſung der vollſtändigen und lohnendendann Hrien tanee z e officiell n r e r markte zeichneten ſich 3 Reichsbank und Berliner Kaſſenverein Vermiethung mine er Räume, ſowie der Thatſache, daß das der
8 Wächung zur Folge hatte. Jn Creditactien wollte das Ge durch feſte Haltung aus. Preußiſche JmmobilienAktien ſteigen flott Geſellſchaft gehörige „Meinhards Hotel“ zum erſten Male, ſeitdem
ſam ch nicht recht beleben, doch konnten dieſe ſowohl wie Fran- in Folge perfekt gewordener Grundſtücksverkäufe. es der Luliengeſelſchaft gehört, im abgelaufenen Jahre einen erheb

weiter,
Die Gewähr dafür muß man den lichen Ueberſchuß erzielt hat; auch im Monat Januar ſoll die Ein
überlaſſen. Am meiſten Chance ſcheint noch eine

nahme eine vorzügliche geweſen ſein.ertretern e Mittheilungen
Nun ſich dem vorwöchentlichen Courſe nach einigen Schwankungen ür die Aktien dervieder nähern. Für Ungariſche Goldrente war die Kaufluſt weniger Berliner Handelsgeſellſchaft in Scene geſetzte Treiberei zu haben, ob

die Chamotte- und Thonwaarenfabrik von J. KowalskKit Co., Gie ausverkauf.e See heutiger No.) wird hierdurch aufmerkſam gemacht. General Ver ſammlung Am See iſt uf herrſchaftl.
m 19., 20. und 21. Februar findet die XXVII. ordentliche General Wohnhaus mit Vor- u. Hintergartenverſanminns des r n Senthgan Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland e e e a

8 0 e e a n reng ſchen hen bhrenſtraße Am 19. iſt eine ChemikerAbendſitzung, zu Berlin zu jeden gewerblichen Zwecken ſich
eignend, zu verkaufen. Gefl. Offert.
sub A. 4 8040. befördert J.
Barck Co. in Halle a/S.

welche im Elub der Landwirthe, Berlin Dorotheenſtr. 95/96 abgehalten wird. Nähere am Donnerſtag den 19., Freitag den 20. und Sonnabend den 21. Februar.

i ins D 38/39,Rachrichten ertheilt auch an Nichtmitglieder das VereinsBureau, Dorotheenſtr 8/ Einladungskarten und Ta esordnung dur ch das Bureau
von I,. H. Pletsch Co. in Breslau, Honig-erzien nen von des VereinsS kRKräuter-Malz-Extract und Caramel- Sn len. Zu hüben in Halle aS. bei M. Berlin NW., Dorotheenſtr. 38/39. 2 schöne Häuser.igall, Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße in Löbejün mit Garten, Nähe des Gymnaſiums,preiswürdig unter günſtigen Be-bei Emil Angermann. J iDa der Gebrauch Jhres Huſte Nicht (Honig-Kräuter-Malz-Ex- Auction Von keinem Mobiliar

burg 95n den telet) auf meinen chroniſchen BronchialCatarrh ein ſehr günſtige I Montag den 16. Febrnar, Vormittags II Uhr verſteigere ich dingungen n n bei
elben Wirkung gemacht hat, ſo bitte ich abermals um Zuſendung e. gr. Wallſtraße 1, 1 Tr., zwei feine Nußbaumzimmer, als: S. Löwen 57Rolle Zawadzky (Stat d. R. O.ll.-E.) Dr. Miklis, Knappſchaftsarzt. 2 Cauſeuſen und 4 Fauteuils mit grünem Bezug, 1 ſchönes Vertico Sophienſtr. 11.
Poſt S. e mit Marmorplatte, 1 Sopha und 1 Damenſchreibtiſch, Spiegel, 1 ſchöne Ein kleines Haus in Halle a/S.Hände Halliſcher Tages-Kalender und Lokal -Anzeiger. Bettſtelle mit ſehr guter Matratze, 1- und 2thür. Kleiderſchränke, Waſch oder nächſter Umgebung wird zu kaufen
Hals Sonntag den 15. Februgr: tiſche, 1 gr. Salonteppich, 1 eleganten Kronenleuchter u. dgl. m. geſucht. Offerten mit Preisangabe

unter D. U. 95. nimmt die An
noncen-Exped. von HMaasen-
stein Vogler, Halle a/S.
entgegen.

Betheiligung
aufmann

f dem
tücke

eigten

mörder

ſaß die

n eine
öffnet,

V. I. Brandlt.Aucrtions-Commiſſar und ger. Taxator.

I. Vieh- und Krammarhkt
zu Linclenau bei Leipzig

Kaufmänn. Verein: Vu. 11 Vorſtändsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrich
aße 53.vlaltheriten gerrzinmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11--12 Schreiben Zeichnen. Nm. 13
Zeichnen (Bauklaſſe), Deutſch, Rechnen und Geometre.

Polksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Maria Stuart“, Drama.

e Art Montag den 16. Februar Ein junger, ſtrebſamere 5 53 rnwor zta,Bitlt W T cher 11-. z c wünſcht ſich an einem nachweislichen See ehete Eeree eeremte. Ihre drehen J Dienstag u. Mittwoch d. 24. u. 25. Febr. 1880. Antetlen Geſchäft mit vorläufig 5000
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz. 4 Der Gemeinde- ath. Mark zu betheiligen. Offerten unter

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs Saale. e a k* D. T. 94. beförrern Haasen-e v Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang stein Vogler in Halle aS.

n e e e e e enher ereis: ſtunden Vm. 9.—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. Vaopdgie Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig noe e. e en Nordisches Vogehwild! a Suling d per ſof. d hatet
t eine Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. e p. m Hahn u. Henne) 7 8.00, Hahn allein .4 4.50, ger Comptoir, Ereg oder 2 W

ga“- irkw p. Paar 4.60, äufer anderw. Engagement. Derſelbean m r ſicheſtiahe d Unterricht in doppelter Buchführung und Geſellſchafts Weisse Schneehühner p. Paar 2.20 liefern wir fort eignet ſich gut, kleine Reiſen mit zu
mit Patentſ riſtenLeſezimmer: Wagdebnrgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet während in tadellos friſcher Waare. Agenten geſucht. übernehmen. Gefl. Off. unter E. B.
1878 von 8— 12 Uhr Vm. und von 2——6 Uhr Nm. 8 Beseke Co. Hamburg. 347 durch Ed. Stückrath in derprägt, e n ne Buchführung, See fif ch d Delit t ſf Sndf nicht Exped. d. Bl. erbeten.orreſpondenz, Zeichnen. Vollsſchule: Naturkunde, Rechnen. ee e elikate en r 3 e77 Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“. 3ma et cegraghiſhen Serein h Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im Reſtaur. Mus- ogelwild. Lehrlin 9 -Geſuch.
en Schachklud: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich gr. Klausſtr. 41, 1 Tr. Zu Diners und ſonſtigen Feſtlichkeiten verſenden wir prompt billig m mein Tuch u. Ver

M Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungeſtunde in der Turnhalle. und in tadelloſer Waare alle Sorten feiner Seefiſche, Delikateſſen, Süd geſx t o De n
t n Friderjciang- früchte und nordiſches Vogelwild. Großer Verſandt an Familien und Juli d. J. unter günſtigen Beann Concert, gegeben v. ſtudentiſchen Geſangverein „Fridericiana“ Ab. 7 im Saale dingungen einen Lehrlingen r Volkeſhule, tn r vſgnſt a franco. Tüchtige Agenten für Privat c edt n soer Etadt-Theater: Ab. 7 „Viel Lärm um Nichts“, Luſtſpiel. undſchaft geſucht. p.t Dr. A. Francke's rer J R r v. Suter, 8 e seke Co. Hamburg. R. Grosse.
4 ü n v. f. Damen, v. f. Herren. in nII. Halt Klelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer- T Wein u. Pökelfäſſer, Jauchen A. Zu ſofor tigem oder möglichſt bal Auf Rittergut Mülverſtedt I. bei

ſchen bäder zu r An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. re ränkfäſſer zu verkaufen kl. Schlofz digen Antritt wird ein nicht zu jun Fr. Gottern wird zum ſofortigen
und Trink, olken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer gaſſe 7 am Paradeplatz. ger mit der Feder vertrauter Hof Antritt ein Hofverwalter geſucht
ſtand im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in T 5 verwalter geſucht. Nur mit beſten 9 ofve Ter gder Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. 300 Stück fette Lämmer und 12 g Meldungen zunächſt ſchriftlich erbeten.j z zieh g f Rit- Zeugniſſen verſ ReflektBeyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz, Kleien, Seifen Stück fette Ochſen ſtehen auf Rit gniſſen ver ehene Reflektanten wol- 77 D.
Ve aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis tergut Döbernitz bei Delitzſch zum len ſich unter Beifügung ſelbſtge-- Ein jung. Oeconom, der bisher die
rei Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Verkauf. e u und un elterliche Oeconomie ſelbſt. führte, ſucht
ifts F Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe ter Angabe der ehaltsanſprüche mel eine Stellung als ſelbſt. Verwaltern 13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen ebendaſelbſt, bei Neu Pio n km e den sub A. Z. 100 poſtlag. Roda auf einem kleinen Gute, wo er ſelbſt
n mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Fran ſche gg e. im Altenburgiſchen. un aus v J D

le 7 ur kaufmänniſchen rung a poſtlag. afſtädt unter G. E. 28.g Evangeliſcher Jünglingsverein. eines hieſigen Handſchuhgeſchäftes Ia Vörgicherungs Auenten
T Sonntag den 15. Februar Abends 8 Uhr Vortrag des Herrn Dom wird pr. 1. April ein in Städt Dörf Ein junger Mann, mit gehörigerprediger Focke über das Thema: „Der Aufſtand der Reformirten in den L li in Städten und Dörfern werden für Schulbildung, ordentlich u. ſolide,Sevennen“. e r ting a ſolide preufziſche Geſellſchaft findet in meinem Agentur- undMänner u. Jünglinge, auch Nichtmitglieder, ſind freundlichſt eingeladen. aus achtbarer Familie geſucht. Nähe- Tee gegen hohe Proviſion geſucht. Proper Geſchäft Stellung als

l Offerten sub Z. P. 860 an die An-d 7 res durch Rudolf Mosse, m e Lehrling unter günſtigen Benoncen Expedition von Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg.

Ein Kellnerburſche von 15 bis 16
Jahren mit guten Zeugniſſen wird
für ein ausw. Hotel geſucht. Zu er-

fragen bei Ed. Stückrath in d. Exp.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Generalverſammlung: Donnerstag, d. 19. d. M., Abends 8 Uhr im

„Hotel zur Tulpe“. Rechnungslegung. Feſtſtellung des Etats für 1880.
Wahl des Vorſtandes. Vortrag des Herrn Ober Jngenieur Münter
„Ueber die Rigibahn“. Der Vorſtand.
S5SHAÖSòèruna—a.wvowowwwwarunbü—fkfO—“ ognaoowau——ss o

Der bei unterzeichneter Behörde in Haft befindliche conditionsloſe
Kellner Guſtav Julius Käfer aus Dresden, geb. den 11. Febr. 1853,
ſteht unter dringendem Verdachte ſeit Ende vor. J. unter Vorzeigung

D täuſchend nachgeahmter, auf den Zahntechniker Otto Hiller aus Hannover
g. und den Buchhandlungs-Commis Oskar Will aus Cöln a. Rh. lautender

behördlicher Zeugniſſe in Berlin, Magdeburg, Wittenberg, Halle a/S.
he und Leipzig, ſowie unter dem Namen „Bautechniker Böhme“ bei ver-

ſchiedenen, meiſt reſpektablen Familien vorgeſprochen und die Betreffenden
d zur Verabreichung von Geldſpenden beſtimmt zu haben während er in

Reſtaurants unter dem Namen „Hans von Stein“ verkehrt hat. Seit
den letzten Tagen des Januar d. J. hat ſich in Käfer's Begleitung der
hier ebenfalls verhaftete ſtellenloſe Commis Wilhelm Eduard Schmidt
aus Hannnover, geb. den 1. Juni 1859, befunden welcher in einer
hieſigen Apotheke als angeblicher im Kriege durch einen Schuß in den
Kopf verwundeter Apothekergehülfe ſich Geldunterſtützung verſchafft hat.

Alle die über das Treiben Käfer's oder Schmidt's Mittheilungen
machen können, werden um ſchleunige Nachricht erſucht.

dingungen.

Theodor Heime
in Halle a/S.

Für mein Blumengeſchäft kann
ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie in die Lehre treten.

S. hohle Poſtſtr. 10.
Ein Burſche, welcher Luſt hat

Bäcker zu werden, kann zu Oſtern in
die Lehre treten beim Bäckermeiſter
Pfeiffer in Schlettau.

Ein Knabe findet gute und billige

Penſion. Wo?ſagt Eisengarten.
Waiſenhaus.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalb verkauft Brachſtedt Nr. 82.

Ein Braunkohlenwerk b. Bitter-
feld ſucht einen tüchtigen Vertreter
für Halle und Umgegend. Angebote
beliebe man sub H. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

gr. Ulrichsſtr. 4 1.
Einen zuverläſſigen Ziegelbrenner

ſucht gegen hohen Lohn ſofort
Ziegelei Oberweimar

bei Weimar, den 12. Febr. 1880.
Hofmann.

Delicate, goldgelb geräucherte

S dieſ. Ztg.Kieler Sprotten,pr. Kiſte à ca. 5 ca. 200 Stück Ein junges Mädchen, Tochter
enth., 2 25; 2 Kiſten 3 80 eines Landwirths, welches auf einem
6 Kiſten 10 20, zollfrei u. franco größerern Rittergute gelernt, auch

ein Jahr daſelbſt als Mamſell thä-atg, Poſtnachnahme. VDerpackung tig geweſen iſt und von ihrer Herr

ſchaft gut empfohlen wird, ſucht unA. v ähe ttenſen ter beſcheidenen Anſprüchen per 1.
April eine Stelle als Wirthſchafterin.

Werke Du T n e Nähere Auskunft ertheilt Herr Poſt
halter Findeis in Merſeburg.

20derkelluor Se fecteinerm, Eine zuverläſſige Kinderfrau oder

Caution, 2 gew. Zimmer und 1 ein älteres Mädchen wird auf ein
Saalkellner erhalten Stelle durch Rittergut in der Nähe von Halle ge
J. Schumacher in Magdeburg. ſucht. Offerten wolle man unter H.

Leipzig, d. 12. Febr. 1880. Königliche Staatsanwaltſchaft. H. 100 an Ed. Stückrath in der Pr Lodse I. G. kauft à 30 per
Harkortſtraße 8 part. Verwalter, Hofmeiſter, Schäfer, Exped. d. Ztg. abgeben. I. Postauftrag S. Basch, Ber-

r Land und Stadtwirthſchafterinnen Hin, Molkenm. 14. Anth. I. Cl. àr Ein tüchtiger u. energiſcher Former? Lehrlings-Gesuch. t Neuer z 6 i 3 W vorräthig (15 A5 Porto).i it Ein j findet zu Oſt weiſt nach Pauline Fleckinger, Neuer Preſchwagen auf Federnt meiſter, der auch mit Hartguß ver Ein junger Mann findet zu Oſtern V Schlamm s desgl. einen halbverdeckten Kutſch Ein Tiſchlerlehrling kann zu Oſtern
traut iſt, wird für eine Eiſengießerei in meinem Materialwaaren- und wa en verkauft in die Lehre treten beizu engagiren geſucht. CigarrenGeſchäft unter ſehr günſti Kochmamſells erhalten in Hotels, g tl Braußans aſſe 21 Dietſch, Brunnengaſſe Nr. 11.

Offerten durch Ed. Stückrath in der gen Bedingungen als Lehrling Auf Reſtaurants u. ff. Privat- Häuſern gaſ)
5 Exped. d. Ztg. unter Chiffre B. 100 nahme. Stellen durch Pauline Fleckinger Eine Hjährige ſchwarze Stute ſteht Eine friſchmilchende Kuh verkauft

erbeten. Radegaſt. C. F. H. Urſin. kl. Schlamm 3. zu verkaufen in Paſſendorf Nr. 8. Marx in Dornſtedt.
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Pollberechtigte höhere Bürgerſchule

(Realſchule) zu Vis leben.
Die Anſtalt, welche den entſprechenden Klaſſen einer Realſchule T. Ord

leichgeſtellt iſt, begiunt ihr neues Schuljahr am Donners
ril, Vormitt. 8 Uhr und nimmt an dieſem Zeitpunkte

Gewiſſenhafte Penſionen
weiſt der Unterzeichnete nach. Bemerkt wird daß auf der Anſtalt, wie
auch Realſchulen I. Ord., durch Abſolvirung des einjährigen Cursus

der Unter-Secunda die Qualification zum einjährigen Dienſte er-

nung nie
tag, den 8. tSchüler in die Klaſſen Sexta bis Secunda auf.

worben wird.
Eisleben, im Januar 1880. Dr. Riächter.

Proteſtanten-Verein.
Montag den 16. Februar Abends 8 Uhr im „goldenen Ring“

Vortrag über „Trennung von Staat und Kirche“.
BeMontag, am 16. Februar

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerſtag d. 19. Februar Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale

rtrag des Herrn Diaconus Wüächtler:

handlung der Herren Schrödel Simon, Markt 23, zu haben.
pünktliches Erſcheinen der Zuhörer bittet Der Vorſtand.

„Die bildende Kunſt als Auslegerin der heiligen Schrift“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 Mark ſind in der s

m

und folgende Tage
von Vormittags 9 Uhr an

verſteigere ich im Gaſthof zu
Schwan“, Steinſtraße 51, ein W
Lager von Damen-, Herren u. Kin
ſachen, wollenen, baumwollenen
anderen Waaren, namentlich Leinen
Barchente, Kattun, Doppeltuche
Lüſtre, Neſſel, Bettzeuge, Pique n

Montag den 16. Februar 1880, Abends 7 Uhr präcis

Lebensverſichernngsbank für Fentſchland in Gotha.
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand am 1. Jannar 1880.

Verſichert 54470 Perſonen mit

Bankfonds 89,100,000Aue gezahlte Sterbefälle ſeit 1829 118,000,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Prozent.

Dividende im Jabre 1880 38Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen

genommen und vermittelt. L. Hildenhagen,

364,100,000 Mk.

im Saale des Volksso hulgebäudes
OCOBV

des studentischen Gesangvereins

Fridericianaunter Leitung seines Dirigenten,
Voretzsch, und unter gütiger Mitwirkung von Fräul. Anna

Concertsänger aus Berlin.
Programm.

Saat Kartofſfel-Verkauf.
Nachſtehende Kartoffelſorten werden hier und auf Rittergut Kl.-Cro

ſtitz angebaut und empfehle ſolche zur Saat.
J. Zwiebelkartoffel, ſächſiſche, weißfleiſchige, bekannte und auf kräfti

gem Boden bewährte Sorte, ebenſo wie

reich iſt wie ihre Verwandte, auf leichterem Boden aber ſicher gedeiht.
Frankfurter Rothe,
Rio frio von Ockel und

zum Export gekauft.

Böden.

Bodenklaſſen.
Roſenkartoffel, bekannte frühe Speiſe auch Brennkartoffel.

u

brauchskartoffel auf leichtem Boden.
eO

volles, dichtes Kraut, bis zur Ernte grün, gab zur Hühnerjagd, wo
die übrigen Kartoffelſtengel mehr oder weniger abgeſtorben waren,
die beſte Deckung; verlangt beſſeren Boden.

12. Königin der Frühen, giebt zeitig große Knollen und gedeiht auf
geringen Bodenklaſſen, hat ſchwaches Kraut, das ſehr früh abſtirbt;
frühe Brennkartoffel.

13. Rothe Amerikaner (zeitige), wenig ſtärkereiche Kartoffel, auf Sand
boden wachſend; als Brennkartoffel bei Beginn der Campagne zu
verwenden.

14. Frühe Blaue, verlangt guten Boden.
15. Peerless, frühe Kartoffel auf dem Sande mit ſchwankenden Erträgen.
16. Blaue Hummelsheimer, ſpätreifende Speiſekartoffel, auf Lehm-

boden gute Ernten bringend.
17. Paterſon's Victorig, ſehr ertragreiche große Kartoffel, die, obgleich

auf leichtem Boden ſtehend, dennoch in dieſem Jahre ſporadiſch faule
Knollen brachte.

18. Mehlkugel, giebt wenige aber ſehr große Knollen, auch auf ſterilem Boden.
19. Zucker-Kartoffel, ſehr lohnende Eßkartoffel.
20. Große Niere, ſich bis zum Auguſt alſo bis zur neuen Ernte

gut haltende Speiſekartoffel.
21. Graue Lerche, gute Eßkartoffel, aber wenig Ertrag gebend, ebenſo wie
22. Hoheitskartoffel,
23. Schwarze Niere,
24. Tannenzapfen,
25. Mandelkartoffel und
26. Mäuschen; die letzten fünf Sorten feine Salatkartoffeln.

Außerdem kann auch kleinere Poſten von folgenden neueren Sorten abgeben:

Alpha, Alcohol, Ceres, Lippiſche Roſe, Schneeflocke, Liebenhäu
ſer, Gorly Goodrich, Seed, Rieſen-Marmont.

Die Sorten 1 bis 8 koſten vorläufig 4.4 und 9 bis 25 5 1 Ctr.,
bei größeren Poſten billiger. Lieferung erfolgt an die nächſten Bahnhöfe
Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch; Emballage zum Selbſtkoſtenpreis.

Neuhaus bei Delitzſch, im Dec. 1879. Schüraner.

D. Montag den 16. d. M. erhalte
n einen vorzüglichen Transport Wagen

pferde, desgl. Dienſtag d. 17. d. M.
beſte brabanter Ackerpferde prima

c Qualität.Halle. V. Victor Blücherſtr. 6.
FIontag d. 16. e

Sächſiſche gelbfleiſchige Zwiebelkartoffel, die nicht ganz ſo ſtärke-

Daber'ſche, alle drei blaßrothe Kartoffeln mit weißem Fleiſche, gern

Fürſtenwalder, ſtärke- und ertragreiche Exportkartoffel für ſandige

Wilde Rothe, nicht der Fäule unterliegende Kartoffel für ſchwerere

Altenkirchner (Altekarke), aus England ſtammend, die beſte Ge-

Luchſen-Kartoffel, aus Baiern, widerſteht der Krankheit und behielt
auch in dieſem Jahre das Kraut bis zur Ernte grün; Brennkartoffel.
Dalmahoy, weiße Knollen, ſehr lohnend und widerſtandsfähig,

Schlachtgesang für Chor und Orchester von Rietz. Archi-
bald Douglas, Ballade für Bariton von Löwe (Hr. Schnel

Der letzte Skalde, Ballade für Chor und Orchester von W.
Sturm. Lieder am Clavier (Hr Schnelh): Für Musik von
Franz. Frühlingszeit von Schnell. Drusus' Tod, fur Soli,
Chor und Orchester von Reissmann. Chorlieder von
Mendelssohn, Silcher und Seifert. Lieder am Clavier
(Frl. Büttner): In der Fremde von Taubert. Der Schelm
von Reinecke. Deutsche Tänze von Pr. Schubert, für
Tenorsolo, Chor und Orchester, arrangirt von Heuberger.

Billets für nummerirte PIätze à 2 unnummerirte à 1
50 45 sind zu haben bei Herrn Buchhändler Karmrodt hier.

Dienstag den 24. Febroar Abends 7 Uhr
V. Abonnement Concert

im Sacute der Volksschalte,
unter Mitwirkung von Fräul. Anna und Bertha Mehlig

aus Stuttgart und Frau Franz. Voretzsch.
Ein nummerirter Platz für 2 Concerte Kostet 4
Ein einzelnes Concert mindestens n

Es wird freundlichst gebeten, die gezeichneten Billets bei Herrn
Niemeyer, gr. Steinstr. 66, in Empfang zu nehmen; daselbst
liegt die Liste zu weiterer Zeichnung auf. F. Voretasoh.

Frauen mäustrio- Seine Halle a. S.
Die Nähschule, practische Schneiderei und Maschinen-

nähen nebmen zum 1. März wieder Schülerinnen auf. Fur
Auswürtige gute Pension.

Director Karl Weiss,
Leipzigerstrasse 62 III.

Ida Böttger, Markt IS,
Ausstattungs- Magazin.

sir Confirmandinnen enpfehle
Taschentücher in echtem Battist mit Hohlſaumen, Spitzen,

geſtickten Ecken, Wappen, Monogrammen und Namen.
W eisse Festickte Röcke mit und ohne Schleppe, nach

des Herrn Musikdirector

Büttner und des Herrn H. Schnell, Königl. Dom- und

Ouverture zu Coriolan von Beethoven. Altdeutscher

ferner Kommoden-, Tiſch u. andere
Decken, Unterröcke, Unterhoſen, Tücher
Shawls, Vorhemden, Kragen, Man
ſchetten, Schürzen, Camiſols, Hand,
ſchuhe, eine bedeutende
wollene u. baumwollene Strickg
und viele andere Gegenſtände gegen
baare Bezahlung.

Lehmann, GerichtsVollzieher.

Das Johannesinstituf
früher And reasinſt.) zu Su lzain
Thüringen, ſtaatl. conceſſ., Unterrichts
u. Erziehungsan ſtalt für Knaben, von
Natur ſchön u. vorzügl. geſund, nächſt
den Gradirwerken der Saline gelegen
empfiehlt ſich zur Aufnahme von
Zöglingen.

von Rockenthiäen, Dir.
Ein junger Materialiſt, welcher

noch in einem Kurz und Eiſen
waarenGeſchäft conditionirt, ſucht
unter beſch. Anſpr. anderw. Stellung.
Offerten beliebe man unter W. 100
poſtl. Hecklingen zu ſenden.

Hülsenſind abzulaſſen Lange Gaſſe 24.
Mein Laden Leipzigerſtraße 61

ſteht wegen Umzug in mein Grund-
ſtück gr. Ulrichsſtr. 12 im Mai 1880
zu vermiethen.
Gustav GlIüchk, Bildhauer.

Ein kaufmänniſch gebildeter Mann
(Anfang 30er), der, das Gymnaſium
beſuchte, ſucht beſonderer Verhältniſſe
halber Stellung auf dem Bureau eines
tüchtigen RechtsAnwaltes. Suchender
macht beſcheidene Anſprüche. Gefl.
Offerten sub P. V. 100. Hauptpoſt-
amt Halle a/S. lagernd.

Geſchäfts Aufgabe
Gut abgeſagerte

Cigarren u. Tabake
außerordentlich billig

O. Winkelmann,
Halle a/S., Leipzigerstr. 4.

Die vollſtändige Laden u. Schau
fenſter? Einrichtung nebſt Gaskro
nen c. gebe ſehr billig ab.

neueſten Pariſer Modells.
Flanell- u. Stoſffröcke, Beinkleider, Corsetten,

Garnituren.
Vie erste Thäriuger Herdfabrit

e e Gebrüder Demmer,
e Eisenach,offerirt ihre

Spar-Kochherde,
S Sſowie alle ſonſtigen Koch unde S VBackapparate in ſolider und geſchmackvoller Ausführung und übernimmt volle Garantie für vorzüg-

liche Leiſtung. Wiederverkäufer geſucht. Preiscourante gratis.

—5557Durch Muſter und Markenſchutz gegen Verfälſchung geſichert!

d. Mts. erhalten wir
einen großen Trans

M vport beſters Belgischer Arbeitspferde.

i S.Die Chamotte- u. Chonwaaren- Fabrik

von Fs r o.in Giebichenstein, Reilsſtraße 26,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von:

Chamotte-Steinen vorzüglichſter Qualität
Chamotte-Vackoffenheerdplatten für Bäckereien, welche

nicht ſpringen und nicht ſengen, und deshalb von vielen Bäckern
empfohlen werden;

Chamotte-Grude-Oefen, viel dauerhafter als die beſten
eiſernen, weil ſie nicht roſten, und dabei bedeutend billiger;

Chamotte- Platten zum Ausſetzen von eiſernen Oefen;
Blumentöpfe für Gärtner in allen gangbaren Nummern;

und übernimmt auch die Anfertigung von allen in dies Fach einſchlagenden
außergewöhnlichen Fabrikaten.

F.

a

von der Capelle

C. H. Spierling, Leipzigerſtraße.

(Verdauungs-Pulver) von Frlius Schanmann,
Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke in Stockerau.

Nach dem Ausſpruche mediciniſcher Autoritäten durch ſeine Zu
ſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als be
ſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blutreinigung.
Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Magen- und Darm-
Katarrh und deren Folgen, als Ueberſchuß an Magenſänre,
Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Anſchoppungen der Baucheiuge
weide, Hämorrhoidal-Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei
Frauen und Kindern: Fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleich
ſucht und Migräne.

Nur echt zu beziehen durch Herrn Louis Voigt in
Halle. Preis per Schachtel 1 Verſandt von mindeſtens
2 Schachteln gegen Nachnahme. General-Depot bei

C. Berndt Co. Leipzig.

0 z V d V 9Kaiser Wilhelms- Halle.
Dienstag den 17. Februar 1880 auf vielſeitigen Wunſch:

J 4III. Salon Concertdes 107. Infanterie Regiments unter Leitung
des Muſikdirectors C. Walther

Anfang 7 Uhr. Entrée 75Billets à 60 bei Herren C. F. G. Kitzing, Schmeerſtr., und
C. Trantsch.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Original Soenneckem)ſanenſes
Kurrentſchrift-Federn bei
r. Moestier, Poſtſtr.

Hühneraugenpflaster
von Cafſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen rc. a St. 13 Rpfg., pr.
Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu beziehen
durch Albin FEentze,

Schmeerſtr. 39.

Kkirken-Theer-sezrſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut,
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

2 Schüler
finden bei freundl. Aufnahme u. kräf
tiger Nachhilfe gute Penſion.

Brunoswarte 0 a II.
Vorzügliche römisehe Saiten

für Violine, Cello ete., Colopho-
nium, Stimmgabeln, Stimmham-
mer, sowie Kotenpapier in ver-
schiedenen Liniaturen bei
H. Karmrodt, Musikalieubandlung,

(Bartüsserstrasse 19.)

Neues Theater.
Dienstag den 17. Febr. 1880

Erſtes Auftreten
der beliebten Tyroler National

Sängergeſellſchaft

Hans Lechner
aus dem Innithale.

e
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